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Unabhängige Tageszeitung mit WochenbeUage
Für nicht verlangte Linsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'schc UnivcrsitSts-Buchdruckerci in Innsbruck,
Erlerjtratze Z. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

u« d mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
3 **nw>r: SPriftlEnu , 31*. 7» 3e*»tnf : V«r» - w >«s R». 791
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Saus 5 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monallich S 4.60 . Deutschland monatlich 5 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 82.677.

Wiener Büro: Wien, I., Zlibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebithr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezngsoerhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats . in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Mmmer kenntlich gemacht.
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SlllnvWn Sk»Wmmkr.
Die Wohl der Regierung.

KB. Wien, 20. Okt. Ter Hauptausschuß hielt heute um
3 Uhr nachmittags eine Sitzung ab. Ter designierte Bun¬
deskanzler Dr . Seipel  schlug vor, Sem Nationalrat fol¬
genden Wahlvorschlag  zu erstatten:

Bmtdeskanzler Abg. Dr. Ignaz Seipel,
Vizekanzler Dr . Franz D i n g h o f e r,
Unterrichtsminister Abg. Richard S chm i tz,
Minister für soziale Verwaltung Abg. Dr. Josef R e sch.
Finanzminister Abg. Dr . Viktor K t en b ö ck.
Minister siir stand- und Forstwirtschaft AndreasTh ater.
Minister für Handel und Verkehr Abg. Dr . HansSchürfst
Minister für Heerwesen Abg. Karl B a u g o i n.
Abg. Dr . Danneberg  stellte folgenden Antrag : Jni

Hinblick darauf, daß Bundeskanzler Dr.Ramek  die For¬
derungen der Bunbesangcstellten zum Anlaß seines Rück¬
trittes genommen bat und im Hinblick darauf, daß die
Bmrdesangestellten ihre Forderungen n n verändert i
aufrecht erhalten,  daher die neue Regierung vor \
derselben Aufgabe steht, vor dere>l Lösung die alte abge- '
treten ist, wird der designierte Bundeskanzler Doktor j
Seipel  aufgeforderl , vor der Entscheidung des Haupt-
ansfchufses über den Wahlvorschlag siir die neue Negie¬
rung mitzilteilcn, wie sich das von ihm zur Wahl vor¬
geschlagene Kabinett zu den Fordernngen der Bun-
desange st eilten  verhält . Dieser Antrag wurde nach
einer längeren formellen Debatte a b g e. l e h n t.

Dr . Seipel  teilte hieraus dem Hanptansschussc die
Stelle aus der heute abzugebenden Regierungserklärung
mit, die sich auf die B e a m t e n f r a g e bezieht. Der von
Dr . Seipel voi-gelegte Wahlvorschlag wurde hierauf mit
Mehrheit a n g e n v m m c n.

llm H4 Uhr trat das Plenum des N a ii onal rat es
zusammen. — Abg. Dr. Fink  erstattete den Vorschlag
des Haupiansschnsses über die W a h l Ser n eu cn Bun¬
de s r e g i e r u n g. Der Antrag wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 91 gegen 30 Stimmen angenommen. —
Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte sodann im eigenen
und im Namen der übrigen gewählten Minister, die
Wahl anzunehmen. Zur Angelobung der neuen Bundes¬
regierung durch den BundeSpräsidenien wurde die
Sitzung unterbrochen.

Me Erklärungen des Bundeskanzlers.
Um J45 Uhr nachmittags wurde die Sitzung wieder

ausgenommen. Bundeskanzler Tr . Seipel  ergreift das
Wort zu folgender Erklärung : Die Regierung, die heute
gewählt wurde, bedarf nicht erst einer weiteren Vor¬
stellung vor dem lioben Hause. Die Mitglieder der
Regierung sind keine  N e n l i n gc. Alle, bis ans einen,
haben schon früheren Regierungen angeHört. Der eine
aber, der Herr Vizekanzler Dr . Dinghofcr.  der neu
auf der Ministerbank Platz genommen Hai, ist länger
Mitglied des österreichischen Parlaments , als das neue
Oesterreich besteht, und bat, seitdem es besteht, dem Prä¬
sidium unserer gesetzgebenden Körperschaft angehört.
Was Sic an Arbeit für unser Volk und Land erwarten
dürfen, wissen Sie von ihm genau so gut, als von uns
anderen. Bon meinen sieben Ministerkollegen haben vier
bereits jener Regierung angehört, der ich in den Jahren
1922 und 1924 Vorstand. Ebenfalls vier waren Mitglieder
des Kabinetts meines Vorgängers Dr . Ramek.  Für

die Kontinnitöt der Regierung

ist also wahrhaft gesorgt. In der Tai habe ich heute
keine A en d c r u n g der Grundsätze  zu verkün¬
den. wohl aber manche Aendernng in ihrer An¬
wendung.

Nach den ersten Monaten , in denen die frühere Mgie-
rnng Seipel erst den Boden suchen mußte, auf dem sie
arbeiten konnte, mar ihr und der folgenden Regierung
ans verhältnismäßig lange Zeit der Weg bestimmt. Es
hieß, das nach den Verhandlungen mit dem Völkerbund
von diesem Haus beschlossene Sanicrungs - und Reform-
programm durchführen. Dabei standen unsere finanzielle
Gesetzgebung und Verwaltung bis zur Vollendung die¬
ser Aufgabe unter der Kontrolle des Generalkommis¬

särs des rst>lkerbm!-tzes. BnwdeSkaNHler Dr . Ramek
war der schönere, aber nicht viel leichtere Teil der Anf-ga-be beschieden als mir.

Die neue Negierung ist sich der veränderten Lage wohl
bewnsti. Ne bedauert es nickst, daß sie sich dort, wo noch
der Staats - und der Volkswirtschaft univbersteigliche
Schranken gezogen sind, nicht mehr aus eine .Kritik, die
vom Völkerbund zu fürchten wäre, berufen kann. Sie ist
vielmehr glücklich darüber, daß sie es nicht mehr tun
mutz. Freilich, die Aufhebung der Kontrolle sieht nur
wie eine Erleichterung ans . In Wahrheit bedeutet sie
eine Belastung mit einer um so größeren Verant¬
wortung. Als zur Zeit der letzten Verhandlungen des
Bundeskanzlers Dr . Ramek in Genf das neue Rechts¬
verhältnis vielleicht noch etwas ungeklärt war, hat die
letzte Kundgebung des Völker du ndrates zu den öster¬
reichischen Angelegenheiten cs uns deutl-ich gesägt:

Die Organe dos Völkerbnndcs lassen sich nicht darauf
ei«, ihnen vvrgelegte konkrete Fragen unseres Stoars-
hanshalteS z« entscheiden, aber sie «raSnen uns an
unsere eigene Beravtwortttng und an die Grundsätze,
die in unserem setnerzeiiigcn Pakt enthalten waren,
nicht weil sie oktroyiert mnrden, sondern weil jede oer-
ftändige und ehrliche Finanzpolitik sich an sic halte«muß.
Wenn ich von solche« Grundsätzen «sJx, roill ich ihrer

drei besonders bernorbebeu: Daß SeWstverständl-jch das
Gleichgewicht im Staatshaushalte  aufrecht
erhalten werden mutz, daß die Betriebe des Bun¬
des,  ebcirsomm die Privatbetriebe ohne Defizit  ge¬
führt werden und daher unsere Einnahmen wenigstens
die eigenen Ausgaben decken müssen, weil sie sonst in den
Status cridae hineintrteben. Endlich, daß eine günstige
Entwicklung der Staatseinnahmen , so lange dabei die
Wirtschaft notleibet, zur Herabsetzung der
Steuerlast  führen mutz, nicht aber zu irgendwelchen,
nicht unbedingt notwendigen Erhöhungen der Naats-
ausgaben verführen darf.

Daß diese Grundsätze etngehalten werden, kann bei der
unserer Erfassung eigenen Teilung der Finanzhobeit
zwiscknm Bund , Ländern und Gemeinden nicht von der
Bnndesregiernng allein verbürgt werden.

Ich appelliere in dieser Stunde an alle Glieder un¬
seres Bundesstaates , in jedem Augenblick, i« dem sie
der Bevölkerung oder einem ihrer Teile Lasten zn-
mnten, an das Ganze, eben an bas Volk zu denken,
drs ja dieses im ganzen Bnnde eine dnrch lebendige
Adern- und Nervenstränge miteinander verbundene
wirtschaftlich,- Einheit ist.
Engherzige zentralistische Tendenzen  Siegen

mir und der neuen Regierung fern, aber der der Eigen¬
art unseres Volkes entsprechende und in seiner Geschichte
begründete Föderalismus  ist nicht Selbstzweck,
darf sich daher nicht auf Kosten des Volkswohles ans¬
loben, noch werriger zu parteipolitischen  E r-
p e r i m e n t en mißbraucht ,verden.

Der Regierung und dem Parlamente ist in dieser Zeit
eine besondere Aufgabe gestellt. Es ist nichts Gerin¬geres als
die Wiederherstellnng des Ansehens unserer parlamen¬

tarischen. Einrichtungen
im Bunde und in den Ländern. An eine solche Wieder-
bcrstellnng ist nicht zu denken, wenn mk das, nvrs nach
Abstellung schreit, nicht sehen wollen. Aber mit deni
Sehen u n d gegenseitigem Sichzeigen ist
es nicht getan.  Wir müssen die Wurzeln  anf-
decken, aus denen alle die in der letzten Zeit so viel be¬
sprochenen unliebsamen Erscheinungen hervorgegangen
sind. Gewiß, es handelt sich in einzelnen Fällen um
Entgleisungen politischer Persönlich¬
keiten  oder wenigstens darum, daß solche in un¬
zweideutige Situationen  getonnnen sind, ans
denen sie nicht oder nicht rechtzeitig den Ausweg aefnn-
öen haben. Daß es dies gibt, ja. daß Gefahr im Verzüge
war, erkannte der Nationalrat selbst, indem er das ll n-
v er e i n b a r kei ts ge setz schuf. Ties mag und soll ans
Grund der weiteren Erfahrungen ansgebant werden.
Doch das genügt nicht.

Wir muffen die letzten Auswirkungen der Infla¬
tionszeit, die zugleich z« einer Gründerzeit wurde,liqnidiere«.

Es ist ist den Kundgebungen der Parteien vielfach von
einem T r ennnngsst ri  ch gesprochen worden. Ziehen
wir diesen Trennungsstrich zwischen der vergangenen
und der neuen Zeit , nicht zwisästn diesem und jenem
8mtö, nicht zwischen dieser oder jener Gruppe, nicht zwi¬
schen dieser oder jener Partei . Tann wird man uns den
ernsten und den lauteren, ans das Wohl der Gesamtheit
eingestellten Willen glauben. Ganz und gar salsch wäre
es, wenn wir bloß mit Entrüstung auf die Vergangen¬
heit znrückblickten. nicht aber mit aller Geschwindigkeit
ans die Sicherung der Zukunft hinarbeiteten. Bei diesen
Sichevungsarbeiten will die neue Regierung nach bestenKräften vorangeben.

Ans einen Uedelst and und eine Gefahr möchte ich be¬
sonders aufmerksam machen. Unser Volk hat in der
Urnstnrzzeii vielfach das Vertrauen  auf die bürokra¬
tischen Einrichtungen unseres Staates und auf den nor¬
malen Gang des GeschästSlebens verloren.  Man ge¬
wöhnte sich nnr allzusehr daran, in fast allen Angelegen-
Heiden die Hilfe der Politiker  in Anspruch zu neh¬
men. Zuerst, weil man es für notwendig hielt, dann,
n>ett es bequem erschien. Daraus erklärt sich

ein übertriebenes Verlangen nach politischen Inter¬
ventionen.

Ich werde der neuen Regierung Vorschlägen, tm ersten
Minister rare einen Beschluß zu fassen,

baß in den Zentralstellen alle Interventionen politi¬
scher Persönlichkeiten, welcher Partei immer, notiert
und mir bekannt gegeben werden mttffen und ich be¬
halte mir vor, von Zeit zu Zeit dem Hanse über die
Bcobachtnnge» in dieser Hinsicht zn berichten.
Kein Politiker, der pflichtgemäß interveniert hoi. wird

envaS dagegen haben, daß die Oeffentlichreit und vor
allem seine Wähler von einer solchen Jiuerveiitions-
tätigkeit erfahren. Andererseits wird aber keiner von
uns mehr in den Verdacht  kommen können, dort, wy
Politik mid Geschäft zu nahe aneinander stoßen, die rich¬
tigen Grundsätze nicht crfQniU und eingehakten zn haben.
Unsere Beaurten werden, wenn die politischen Jnter-
venki-onen eingeschränkt wevden, nicht nur eine physische,
sondern vor allem eine große »wrakftche Entlastung enrp-finden.

lieber alles dies hinaus mutz das Parlament 'Eines
tun , um wieder zu Ansehetl zu kommien:

Das Parlament mnß arbeiten!
Führer zur Arbeit und bei der Arbeit des Parlaments zn
sein, das darf die neue Regierung als Gegenstand ihres
Ehrgeizes betrachten. Ich glaube fest, daß nufer National¬
rat auch noch die Zeit bis zu den Wahlen mit nützlicher
Arbeit ausfütten kann. Sollte cs sich als unmöglich
erweisen, daun möge er selbst bald einem neuere»
und besseren N a t i o ri a trat  den Platz räumen.
Ich freue mich natürlich, daß ich einen einstimmigen Mi-
fall des Hohen Hauses bei meiner Regierungserklärung
geftmben habe. sAog. Tr . D e u tfch : Die Herren stimm
ten nicht für die Ariflösung des Hauses.)

Es siegt ein Antrag vor zu großen Reformen, nach
Seiden viele und zum Teil mit Recht rufen, zur Aus¬
scheidung  gewisser wirtschaftlicher Fragen aus der
Kompetenz des p o l i t i sche n Pari  a mc u t s oder
tvenigstens zur Schaffung eines alle namhaften Faktoren
einschließe reden Wirtschaftsmnies, zn du ixhgt-eifenden
Matzrege-ln. die die nrögliche

Entpolitisierung der Verwalt »ng
sirl-erstellen könnten, zu einem besseren Ausbau der
Demadraiie durch zweckmäßigei'le n der u ugen des
Wahlrechts und Wahlsystems , zur Ausbeh-
n n n g der S y n d i ka t S ha f t it n g auf die Beauftmg-
ken des Volkes. Zn diesem und ähnlichem nnrd es viel¬
leicht irr den nächsten Monaten noch nicht kommen, aber
vorbc reite  n ivolle» wir uns allen Ernstes darauf,
daß wir uns später a:ch nnt solchen Dingen beichäftigen
können. Zunächst wollen wir jedoch als richtige Real¬
politiker bei den rrrmrittelbar dräugeirden Aufgaben
bleiben. Tic neue Regierung wird ohne Zögern

die Verhandlungen mit den Bnndesangestellten
w.eder auftishmen. Sie hofft und wünscht, daß die neuen
Berhanölungen sie nrbglichst bald in die Lage versetzen
mögen, dem Naltonalrat den Gesetzentwurf über die
N e u r e g c l u » g der Beanttengeiiälter vorzulegen. Den
Penstonisten, insbesondere den A l t p en si on i ste n,
muß bei dieser theleMnheit geholfen werden. Wie kam«
eine andere Sache berührt die Beamten frage das Budget-
recht des Parlaments . Die Einbringung des B n n.-
d e s v o r a ii schl a g es für das nächste Jahr sicht nn-
mittelbar vor der Tür . Die neue Regierung glaubt, sich
das von ihrer Vorgängerin bereits ausgcarbeitete
Budget ehestens zu eigen machen zu können, um es dann
sofort dem Hans vorzulegen. Jetzt schon weist sie daraus

ä
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bin, bah in ötesevr Budget Platz sein muß für Sie Er-
forüemisse, auf die zur Hebung  unserer Landwirt¬
schaft  unserer I n ö u str i e und unseres Gewerbes
nicht verzichtet werden kann. Es ivärc keine weit-
ichanende, keine wirkliche Lebe ns mögt ichkeiten in der
Zukunft erschließende Politik, wenn wir nicht in erster
Linie auf

Verbesserung der Inkandsprodnttio»
und damit der Handelsbilanz dächten. Größtes (»ewicht
legt die Bundesregierung selbstverständlich auf die Re-
medur der Gefährdung des früheren Budgets durch die
Zentralbankangelegenhcit.  Das sogenannte
Refnn d i ernng sg esetz mutz  erledigt werden. Tie
Rogterimg hat vor. sofort mit neuen Vorschlägen hervor-
zutretcn, die. wie sie erwartet , die Verabschiedung dieses
Gesetzes wesentlich erleichtern werden. Unverzüglich wird
das Gesetz zur Deckung des den Ländern und Genieinden
erwachsenden Aufwandes für die Arbeitslosen-
nnterstützung  erledigt werden können, wenn einfach
die von allen Parteien und der früheren Regiening ab¬
geschlossenen Vereinbarungen eingchalten werden.

Zn einer der dringlichsten Fragen gehört die den
Nationalrat fchon lauge beschäftigende

Auftrisiziernng der Postsparkasse.
Die Meinung der Regierung ist, daß der zur Behand¬

lung der Angelegenheit eingesetzte Unterausschuß des
Finanzausschusses in tunlichst kurzer Zeit vollen Einblick
in die bisherige Geschäftsführung dieses großen und
wichtigen Institutes erhalten soll. Sie glaubt, daß damit
am besten allen, der Volkswirtschaft so schädlichen
Machenschaften, die unser Kreditwesen zu erschüttern im
Stande sind, der Boden entzogen werden wird. Wichtige
Aufgaben harren im Ausschüsse für soziale Verwaltung
ihrer Erledigung.

Dis Regierung wünscht, baß das Angestelltenversiche-
? rnngsgeseß ehestens, das Werk der Arbetterversichernng

jedenfalls noch von diesem Nationalrat erledigt werden.
Dem Ansbail der Wirtschaft dient es sicherlich, wenn die

soziale Gesetzgebung alle Fortschritte macht, die im Rah¬
men der wirtschaftlichen Entwicklung iir unserem Staate
NW glich sind . Nichts wird mehr Beruhigung sckstffien , als
wenn öffentlich dargetan und durch die Tat bewiesen wird,
daß jene, die ihrer Ueberzeugung gemäß auf den Ausbau
der sozialen Gesetzgebung drängen, verstellen, daß sie nicht
einem Ideal zu Liebe die Wirtschaft, von der sie und die
übrigen leben, erschlagen dürfen und daß die anderen,
die begreiflicherweise um die Lebensfähigkeit der Wirt¬
schaft bei neuen Belastungen besorgt sind, trotzdem nicht
minderes Verständnis für die sozialen Frage,t , die un¬
sere Zeit beherrschen, besitzen. Wenn ich von sozialen
Fragen rede, bitte ich Sic, die Versicherung entgegenzu¬
nehmen, daß die Regierung die Notlage  der zahlrei¬
chen Kleinrentner  kennt und immer versuchen wird,
sie, soweit es ihr möglich ist, zu lindern. Helsen sie alle
dazu mit!

In der Frage des Mieterschutzes,
die allgemach schon die Aufmerksamkeit nicht nur des
Inlandes , sondern sogar des Auslandes auf den in
Oesterreich herrschenden Ausnahmeznstcmdlenkt, werden
wir kein Mittel unversucht  lassen, das zu einer
ernsten und sachlichen Behandlung dieser Angelegenheit
führen kann. Wir fürchten keine Argumente und keine
Gegenargumente. Da ich, so wie in der letzten Zeit mein
Vorgänger, die Verantwortung für die Außenpoli¬
tik  persönlich zu tragen haben werde, gestatten sie mir
die Bemerkung, daß jene Grundsätze, au die sich die erste
Regierung Seipel und das Kabinett Ramek immer ge¬
halten haben, für die praktische Behandlung aller außen»
politischen Fragen maßgebend bleiben wird. Unsere Poli¬
tik ist und bleibt eine Politik der Offenheit in den Ver¬
handlungen zur Verständigung mit allen, mit denen es
einer Verständigung bedarf. der Vertragstreue , der Siche¬
rung des Friedens mit allen.

Vielleicht hat in den letzten Jahren niemand so viel
Mühe darauf verwendet als ich, immer wieder zn sage»,
wieviel «ns mit unseren Brüdern im Deutschen Reiche
verbündet. lLcbhafter Beifall.)
Ich werde in dieser Aufklärungsanbrit auch als Bundes¬

kanzler nicht ermüden. Wir sind gliicklich, daß der in die¬
sem Jahre erfolgte Eintritt Deut schl a u ds in den
Völkerbund  uns das Zusammenarbeiten mit dem
großen Bruderrcich auch im Rahmen des Völkerbundes
möglich macht.

Unsere augenblickliche Aufgabe erblicken mir darin, die
Handelsverträge  mit allen Staaten ciuszrchanen
und wenn möglich den Bedürfnissen der Wirtschaft ent¬
sprechend zu verbessern. Wir hoffen dabei auf das Ver¬
ständnis und Entgegenkommenunserer Vertragspartner.
Die Welt hallt wieder von

Mahnungen der Wirtschaft an die Politik.
Wir hören ans ihnen insö-civnderc den Ruf nach Frei,

heit für Handel und Verkehr heraus. Gerne fangen wir
diesen Ruf auf, gerne geben wir ihn weiter und gerne
wollen mir unsere eigene Politik demgemäß etnrtchten.
Denn es ist ein ganz sicherer Weg zum Frieden, wenn
die Völker und ihre Regierungen praktische Arbeit zur
Hebung der Wirtschaft aller Nationen der ganzen Welt
leisten.

Me sozialdemokratischeGegenrede.
Abg. L e i tz führte ans : Tic Sozialdemokraten kennen

Dr. Seipel, dessen sozialpolitischer Minister Herr Schmitz
,oar. nur allzu gut. Er braucht sich also wirklich nicht vor-
zustellen. Bundeskanzler Tr . Ramek war nur eine
Schachfigur.  Jetzt , wo die Zeit der großen Verant¬
wortung kommt, will Dr. Seipel wieder selbst regieren. ,
Seitz wandte sich nun den Erklärungen des Bundes¬
kanzlers zu und bezeichnet seine Mahnung an die Länder
als nicht notwendig. Seine Partei werde jedoch diese
Mahnung jetzt nicht zur Kenntnis nehmen und sie sich
für spätere Momente merken. Er kritisierte den Eintritt
Dr . Kienböcks und Schmitz' in das Kabinett mit scharfen
Worten und bezcichnete Schmitz als den Organisator
des Kulturkampfes.  Mit Recht habe Tr . Seipel

gesagt, daß es sich bei der Frage des Reinignugsor'ozcsses
um das Ansehen der ganzen Republik im In - und Aus¬
lände und damit auch um den Kredit handelt. Wenn cs
uns wirklich darum zu tun ist, diesen Prozeß dnrchzu-
sühren, müssen wir ohne Unterschied der Partei zusam-
menwtrken. um die Schuldigen zur Vera n tw or-
tnng  zu ziehen und für künftig vorkehren. Es darf sich
nicht mehr ereignen, daß an verantwortlichen und weithin
sichtbaren, an offiziellen Stellen Männer sieben, denen
aktenmätzig nachgewiesen wurde, daß sie sich cm Börse n-
spek  u la  tsi owen beteiligt haben. Man muß trach¬
ten, daß nicht ein Heller der staatlichen Fiuanziustitute
verwendet wird, um verkrachte Institute einflußreicher
Politiker zu sanieren. (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen bei den Sozialdemokraten.)

Wir müssen ohne Ansehen der Person vor ge Ken und die
Heute, die nicht nur das Unglück des eigenen Volles für
ihre Spekulationsgeschäfte ansgenützt haben, sondern auch
das Unglück Polens und Frankreichs, ans dem öffent¬
lichen Leben entfernen.
Das System Mitteler,, das System der Peranicknng von

Geschäft mit Politik,
das System der Verquickung solcher schmutziger Geschäfte
mit den Lanöcsfinanzen, das System der Korrumpierung
der Beamten der Länder muß ein Ende haben.

Was die Beei nf lu s sung der Verwaltung
durch die Abgeordneten betrifft, begrüßte Seitz die An¬
kündigung des Bundeskanzlers und hofft, daß solche Listen
auch wirklich vorgelegt werden. Ter Ansicht des Bundes¬
kanzlers, daß die Verabschiedung des Budgets notwendig
sei, könne die Partei des Redners selbstverständlich, nur
beipslichten. Das Kompromiß in der Frage der Deckung
der den Ländern ans der ArbeitSlosenverstcheruns er¬
wachsenden Lasten müsse, wenn es auch schlecht sei, unbe-
dinjgt durchgeführt werden. Es müssen aber auch die be¬
stehenden Gesetze, insbesondere hinsichtlich der Teilung
der Vermögenssteuer, auf die die Länder ein gesetzliches
Anteilsrecht haben, durchgeführt werden, lieber die
R e f u n dH tu ng der 650 Milliarden,  die man
anläßlich des Zentralbankkraches ohne Bewilligung h'in-
ausgeworfen hat, werbe man erst reden können, bis der
ganze Status dieser Bank durch den Untersuchungsaus¬
schuß und das Kuratorium klargestellt, alle zivilrechtlichen
Ansprüche, die man nach dem Bankhaftungsgesetzgegen¬
über Berwaltungsräten erhebe,t kann, sichergestellt und
die notwendigen strafrechtlichen Verfolgungen
gegen die Schuldigen durchgeführt sein werde».

Redner vertrat die gestern vom sozialdemokrattschen
Klub ansgestellten Forderungen und erklärte bezüglich der
Frage des Mieterschutzes,  daß die Sozialdemokra¬
ten an ihrem Standpunkte unerschütterlich fesil,alten wer¬
den. Seitz schloß:

Wir sind uns -bewußt, daß wir gegen eine geschlossene
Majorität der Reaktion  einen schweren Kampf
zu führen haben werden, bis zu dem Moment, wo die
Wählerschaft selbst entscheiden wird. Wir sind aber
entschlossen, wo man die Rechte des Proletariats au-
tastet, den entschiedensten Widerstand  zu
leisten.

Abg. Knnschak
wandte sich im einzelnen gegen die Ausführungen des
Vorredners . Wenn Bürgermeister Seitz die Regierung
Seipel mit der Marke „Arbcttsm'misterimn" versehen
habe, so danke er ihm dafür und hoffe, daß cs von dem
Nationalrate unterstützt werde, der die Marke „Nrbeits-
nalionalrat " für sich in Anspruch nehmen könne. Wenn
Dr. Seipel an die Spitze seiner Ausführungen die B e n m-
t en f r a g e gestellt habe, so werden die Niehrheitsparteien
die Bedeutung dieser Geste zu würdigen wissen, weil sie
überzeugt sind, daß eine tüchtige Beamtenschaft ein
wesentliches Erfordernis für das Funktionieren der
öffentlichen Meinung und dies eine Grundbedingung für
das ganze Wirtschaftsleben ist und daß nicht Gesinnung
und Fachtüchtigkeit allein beim Beamten das ansschlag-'
gebende Moment sein kann, sondern auch die Möglich¬
keit des physischen Lebens, die man dem Beamten geben
muß. Wenn Dr . Seipel nicht in die Details der Fragen
einigegangen sei, so habe er das nur deshalb getan, um
nicht in gewissenloser Weise Hoffnungen zu erwecken oder
zu Zerstören.

Redner besprach sodann das Schicksal der Sozial¬
versicherung  im österreichischen Parlament Her Bor-
mtB Nachkriegszeit und richtete an alle Parteien den
Appell, baldigst die Hindernisse, die der Grsetzwerdung
der Sozialversicherung in, Wege stehen, ans dem Wege
zu räumen. Man wisse nicht einmal, wie viel Zeit man
noch Haben werde. Wenn, wie er ans den Ausführungen
des Abg. Seitz schließen zu können glaube, die Opposition
darauf dränge, den Nationalrat aufzulösen,  so müsse
er darauf Hinweisen, daß das Vertrauen in die Zweck¬
mäßigkeit des Nationalrates zugrunde gehen würde,
wenn er dieses Geseyeswerk nicht zum Abschlüsse bringen
würde. Die Mehrheitsparteien allerdings scheuen einen
Wahlkampf  zu keiner Zeit. Kunschak betonte die
Wichtigkeit einer baldige:! Verabschiedungdes K le iu¬
re ntnergesetzcs und wendete sich der Besprechung
der Postsparkasse zu, wobei er hervorhob, daß dieses
Institut , das gegenwärtig ein Zwerg in der Kleidung
eines Riesen sei, durch baldige Verabschiedung des dies¬
bezüglichen Gesetzes den Ansordcrungen der neuen Zeit
angepaßt werden müsse. Tie Mehrheitsparteien werden
den Bundeskanzler bei seinem Reinigungswerk unter¬
stützen, müssen aber betonen, daß diese Krankheiten nicht
Krankheiten einer Partei , sondern des öffentlichen j
Lebens und der öffentlichen Psyche  seien . Tie :
Ausgaben für die Zentralbank, die den Zweck hatten, eine !
öffentliche Katastrophe abzuwcudcn, sind dadurch winde- jsiens ebenso positiv wie
die 900 Milliarde« Investitionen der Gemeinde Wien.
Wenn Bürgermeister Seitz im Tone des Vorwurfes de- !
merkt habe, Dr . Seipel werde speziell bei Kutturfragen i
warm, so sei diese Eigenschaft in unseren Augen als etwas >
Positives zu werten, denn wir sehen die kulturellen Fra¬
gen als die Voraussetzung für eine gedeihliche Lösung i
der materiellen Fragen an. i

i

Der grohdeuksche Redner.
Abg. Tr . Waber (grotzbentsch ) erklärte, der Groß--

deutsche Verband habe seinen bisherigen Obmann Doktor
Dinghof er  gebeten , in die Regierung einzutreten,
weil er wisse, das; Dr . Tinghofer durch seine langjährige
Tätigkeit in diesem Hause Beziehungen zu allen Parteien
habe und,sich infolge seiner Selbstlosigkeit und Uneigen-
nütztgkeit die Achtung aller erworben habe. Der Groß-
deutsche Verband werde die Regierung tatkräftig
u n t er stü tzen und glaube, daß durch vereinte Kraft die
von Tr . Seipel dargelegten programmatischen Ziele tar»
sächlich werden erreicht werden können.
TaS Gebot der Stunde fei die Reinigung des politische«

«nd Wirtschaftlichen Lebens.
Die liefere Ursache der Korrumpierung liege in der

Inflationsperiode , in »er die Unehrlichst blühte. Manche
Kreise sind dann in -er Ueberspekmation stecken geblie¬
ben. Durch die Stabltisierung ist die Arbeit wieder zu
Ansehen gekommen. Aber die Riesenver.nste, die da und
dort eingetreten sind, sind eigentlich wirtschaftlich schon
überwunden, treten aber jetzt erst in bnchmäßige Erschet-
innig. Jetzt ist es die Ausgabe aller , die GeifteSwand-
lung im Sinne ehrlicher Arbeit vollständig durchzuarbei-
ten und den Schaden wirtschaftlich zu beheben.

Redner wandte sich gegen die Politisierung der -Ver¬
waltung, sowie gegen eine Ueberspitznngdes föde-
rali stischeu Gedankens.  Er trat für die Reform
des  P a r l a m e n t a r i s inu s, insbesondere die Schaf¬
fung eines Wirtschafisrates ein, durch den die Wirtschaft
wertvolle Kräfte und Anregungen gewinnen würde. In
politischer Beziehung sei eine Abänderung des starren
Liste « wahl -rechtes,  eine Erweiterung des Unver.
einbarkeitsgesctzes, die Durchführung der Syndikatshaf¬
tung der Verwaltnngsprgane , öffentlich kundgemachte
Geschäftsordnungen der Landesregierungen mit genauen
Kompetenzen, ein Bramtendienftrecht, administrative
Maßnahmen wie die Ernennung von Mmistevial- und
Landesamtsdirektoren. ein Antiterror  ge setz> die
Regelung der Elaziernng von Staatsgeldern , die Be¬
kämpfung des unlauteren Pressewesens und die Prüfung
auch der staatlichen Betriebe auf ihren gegenwärtigen
Stand notwendig. Was

-je Frage der Valorisierung
anlange, so könne eine solche nur stufenweise  durch-
geführt werden. Dieses Problem äußere sich in der Mie-
tensragc, der Beamten - nnd Pcnsionistenfrag  e
und der Kleinrentnerfrage. Bei der Besserstellung der
Beamtenschaft müsse stufenweise vorgegangen werben.
Durch die letzte Regelung der Altveusionistenfragc sei ein
Unrecht geschaffen worden und seine Partei bitte die
Regierung, daß sie diesen bedrängten Kreisen so weit als
möglich helfe. Das gleiche gelte von der Kleinrentncr-
frage. Was die Frage der Erweiterung des Wirtschafts¬
gebietes anlange, fei er der Meinung , daß wir , ohne aus
den engen Grenzen herauszukormnen, unseren Staat nicht
entsprechend ausgestalten können.

Wen« mau heute »en Panenropa spreche, so wüste
dach bas nächste Ziel eine Erweiterung tu dem Sinne
sein, daß die Lcntsrksprechen-e Bevölkerung i« Europa
znsamnrengefatzt Werde.
Abg Größb au er (Landbunb ) erklärte, seine Partei

habe die Regierung gewählt, weil sie hoffe, daß sie sich
den Bedürfnissen der Landwirtschaft annehmen werde.
Die Partei sei wegen ihrer Kleinheit nicht in die Regie¬
rung  ein getreten, sie sei aber bereit, die neue Regierung
immer dann zu unterstützen, wenn damit der Landwirt¬
schaft gedient sei.

Damit war die Debatte über die Regierungserklärung
beendet. Tic Regierung übermittelte das zweite Znsatz-
protokcll zum österreichisch-tschechoslowakischen: Ueberekn-
kommen betreffend die Regelung der in österreichisch-
ungarischen Kronen entstandenen Verbindlichkeiten.

Tie Abg. Svalowski , Gratler  und Genossen
krachten einen Antrag betreffend Erlassuvg eines Gesetzes
gegen die Nötigung und zumS chutze derBcrsamm¬
ln ng  s fr  c ih  c i t ein. — Anfragen  wurden über¬
reicht von den Abg. Tmitka  betreffend eine Novelle
zum Gesetz über die Regelung der Verhältnisse in der
Heimarbeit. § chc i b e i it betreffend die Notlage de S
b ota n iIche n G arte  n s in  H ö t t i n g.

Nächste Sitzung Mittwoch, den 27. ds. M.. 3 Uhx nach¬
mittags. — Tagesordnung : Wahl der drei Präsidenten,
Gesetz betreffend die Sozialversicherung der Notare und
Notariatskandidateu.

Ak EkOMWn mir ric Mikmg.
Der Dbmamr der gratzdrutschen Laiidespartei in

ber cijicriiKirf, Prof. Dr. Hess «, schreibt über die
Enlscheiduiig der grotzdeutschcnReichsparteileitung,
an der Koalition mit den Christlichsozialen sestzuhaltcn,u. a. Nachstehendes:

Die Reichsparteileitung der Großdeutschen Volkspartet
bat am Samstag ihre Uuterhäuöler ermächtigt, anläßlich
der Neubildung der Regierung mit der christlichsozialen
Partei in Verhandlungen wegen Erneuerung der Koali¬
tion im Nationalrat einzutreten.

Vorerst sei hervorgehobeu, daß die vielstündige Debatte,
dre dem Beschlüsse voranging, mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit zeigte, daß die Grvßdeutschc Volksvarrel
c >n i g i st in der V c r n r t e i l n n g der V - r q u i ccu n g
von Politik und Geschäft,  wie sie in den acgenseiti-
gen öffentlichen Anschuldigungender letzten Wochen zu¬
tage trat . Ebenso einig waren die Vertreter aller Länder

ihrer Auffassung über die Ursachen und Grundlagen,
die so bedauerliche Erscheinungen möglich gemacht haben,
-sie liegen in der Politisierung unserer Ver¬
mal tun  g, die die Entscheidungen letzten Endes nicht
von sachlichen Gesichtspunkten, sondern von parteipoliti¬
sche» Einflüssen abhängig macht, die Ernennnugeu von
Beamten und Lehrern vom gleichen Gesichtspunkt behan¬
delt und ebenso bei Konzessiönserteilnng u. a. m. oie
Interessen der Parteien über das Gemeinwohl und die
Gerechtigkeit stellt. Daß die Beseitigung dieser Zustände

. *
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bre erste Aufgabe einer wahren Volkspolitik sein müsse,
war gleichfalls übereinstimmend die Ueberzeugung allerVertreter.

Verschiedener  A n f f a ss u it g waren die Dele¬
gierten über die Wege, die zur Durchführung dieser For¬
derungen zu beschreiten sein werden. Während auf der
einen Seite — dazu gehörten auch die Steirer — die
Meinung ausschlaggebendwar, das, die Stellung  der
(»roßdeutschen in der bisherigen Koalition nicht stark
genug  war , um die schon seit jeder vertretenen Grund¬
sätze zur Verwirklichung zu bringen, hat die Mehrheit der
Reichsparteileitung ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck
gegeben, daß die aktive Beteiligung an d er Re-
gierung eine unerläßliche Vorbedingung
sei,  um die Durchsetzung der einmütig ausgestellten
Grundsätze und Forderungen vorzubereiten, insbesonders
auch deshalb, weil der Keim für die verfehlte Entwicklung
unseres Parlamentarismus von der sozialdemokratischen
Partei gelegt wurde, die ja auch heute noch die restlose
Politisierung der Verwaltung ganz offen programmatisch
fordert. Die Mehrheit war daher der Meinung , daß eine
Zusammenfassung der bürgerlichen Par¬
teien  auch in der nächsten Zeit das be stc Mittel  sei,
das angestrcbte Ziel zu erreichen, unter der Voraus¬
setzung, daß auch die Repräsentanten der christlichsozialen
Partei , die nun an die Spitze der neuen Regierung treten
sollen, sich in diesen grundlegenden Fragen mit den grotz-
deittschen Ansichten in einer Linie finden.

Es wird Sache der großdeutschcn Unterhändler sein,
auch die Vertragspartner aus die in der großdeutschcn
Entschließung skizzierten Grundsätze zu verpflichten,
Bürgschaften  für die Einhaltung der Vereinbarun¬
gen zu erhalten und die Reinigung unseres
öffentlichen Lebens von unlauteren Ele¬
menten d u rK z u s ü h r e n.

Mftimim Aber im Minrtt MI.
Die dentschc Presse.

KB. Berlin. 20. Oft. Die deutsche Presse begrüßt das neue öfter-
reichijche Kabinett ohne Ausnahme als ein« Regierung starker poli¬
tischer Kräfte Oesterreichs. Der „Berliner Börsenkurier" schreibt:
Der bei weitem stärkste Politiker  Oesterreichs wird heute
seine zweite Kanzlerschaft antreten. Die eigenartige Mischung von
Gelassenheit und Energie, geistiger Unbedingthcit und rcalpolitischer
Taktik, die den Prälaten Seipel kennzeichnen, wirkt an landläufigen
und nicht immer richtigen Begriffen gemessen unöfterreichischund
ist doch den besten und meist unsichtbaren Reserven Oesterrichs ent¬
nommen.

Das „Berliner Tageblatt" vermerkt die lleberrafchung, die der Ein¬
tritt des Führers der GrotzdeutfchenVolkspartei, des dritten Präsi¬
denten des Nationalrates Dr. Din-ghofer in das Ministerium aus den
Posten des Btzekanzlrs hervorries. Das Kabinett Seipel betone
damit seine politische Einstellung  gegenüber Deutsch¬
land.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt, die sozialdemokratische Opposition
werde gegen das Kabinett Seipel mit scharfem Kampfe einschreiten.
Es sei klar, daß Oesterreich politischen Kampfzeiten  ent-
gegengeh«.

Zu den 13 Punkten der österreichischenSozialisten erklärt die
, ..Deutsche Allgemeine Zeitung", daß der Nationalrat an diesen

sozialdemokratischen Forderungen natürlich nicht zu scheitern
brauche. Eine Verständigungerscheine unter bestiinmtcn Voraus-
feßungen möglich, wenn die Sozialdemokraten darauf verzichten, eine
förmliche Diktatur bei der Erfüllung ihrer Ansprüche zur Geltung zu
bringen.

Die „Tägliche Rundschau" betrachiet den Eintritt Dr. Dinghoscrs
in die neue Regierung als ein politisches Ereignis von
großer Bedeutung.  Dr . Dinglicher sei der überzeugte An-
schlutzfreundund habe aus dieser seiner Ueberzeugung niemals ein
Hehl gemacht.

Die „Germanin" erinnert daran, daß der österreichische National¬
rat bereits im Juli das Unvercinbarkeitsgefetz beschlossen hat. Die
einzelnen zu beanständenden Vorkommnisse bei verschiedenen Provinz¬
banken seien von keiner maßgebenden Persönlichkeit der christlich¬
sozialen Partei gebilligt, bezw. seien für alle Belasteten die Konse¬
quenzen gezogen worden.

Die französische Presse.
.KB. Poris, 20. Okt. <Ag. Hau.) In Besprechung der Desig-

niernng Dr. Seipels sagt „Le Journal", niemals habe für Oester¬
reich in größerem Maße das Bedürfnis bestanden, wieder die feste
und geschnieidige Hand desjenigen zu sinde», der es wahrhaft den»
Untergang entrissen habe. Die Franzosen, die Dr. Seipel in Paris
gesehen haben, haben seine starke Persönlichkeit,  die Lauter¬
keit seiner Ansichten und seine Geradheit nicht vergessen.

Der „Matin" wünscht Dr. Seipel Ersalg, denn allgemein wenden
ihm die Mächte neuerlich das Vertrauen zu, das sie ihm bereits ge¬
schenkt haben,

„Petit Journal" schreibt, die Beamtenfrage  sei nur der
äußere Anlaß zur Demission des Kabinetts. Wen» Dr. Seipel die
vorläufigen Schwierigkeiteri überwinde, sei Oesterreichs Zukunft ge¬
sichert, Die Landwirtschaft sei wieder in voller Blüte und die städ¬
tische Bevölkerung sei ivieder zur Sparsamkeit zurückgekehrt. Die
Rettung Oesterreichs sei größtenteils ein Erfolg der Geduld
D r. S e i p e l s. Dr. Seipel trete nun wieder an die Spitze der
Regierung gerade wegen der sich bietenden Schwierigkeiten, denen
er nicht ausweiche, sondern mutig entgegcirtrete.

Die italienische Presse.
KB. Rom, 20. Okt. „Secolo", „Lavoro d'Jtalia " und „Corriere

d'Jtalia " berichten über das neue österreichische Kabinett. Die Ber-
änderungen hätten besondere Bedeutung  im Hinblick auf
die Außenpolitik. Dr. Seipel werde zwar auch das Außenministe¬
rium führen, aber es scheine, daß gemäß Vereinbarungen mit den
Großdeutschcn die Außenpolitik sehr stark von Dr , Dinghofer
beeinflußt  werden wird. Die Großdeuische» hätten für das
Verbleiben in der Koalition die Bedingung gestellt, das Dr. Ding¬
hoser Vizekanzler werde, um die Annäherung an Deutschland fort-
zujetzen, die nach ihrem Wunsche im Anschluß gipfeln soll.

Tamara schreibt in» „Popolo d'Jtalia ". daß hinter Seipel und
Kienböck die g r a u e E m i n en z, der Jude  K u hn w a l d. wieder
seine Funktion ansnehmei» werde.

Amerika und die europäische« Zollschranken.
TU . Rcmuork, *21. Okt. Zum Wirtschaftsmanifest wird

von amtlicher amerikanischer Seite erklärt, die Kund¬
gebung fei eine rein europäische Angelegenheit und an
dem gegenwärtigen amerikanischen Zollsystem  könne
nicht gerüttelt werden. Der günstige Einfluß einer Herab¬
setzung der europäischen Zölle auf die europäische Wirt-

\ i

schüft werde durch die Haltung Frankreichs  verhin¬
dert, das nicht cinfehen wolle , daß die europäischen
Zollschranken eine Folge des Versailler Vertrages seien.

Wetterberichte.
Innsbruck , 21. Oktober. In dem klaren, aber frostigen

Wetter ist vorerst keine Aendernng zu verzeichnen. Glei¬
ches Wetter wie bei uns wird auch aus München und
ans Bozen  gemeldet.

Bregenz , *20. Okt. Auch heute war es bis gegen Abend
klar. Erst dann senkte sich ein Dunstschleier herab. Die
kalte Herbsttemperatnr macht sich von Tag zu Tag mehr
fühlbar.

Salzburg , 21. Okt. Temperaturzunahmc, schönes
Wetter.

Wien, *21. Okt. (Prtv .) Wettervoraussage:  Vor¬
wiegend heiter, Mvrgennebel , Nachtfrost, tagsüber starke
Tempera tu rzunahme.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 20. ds. M ., 14 Uhr: Luftdruck 708.9 Millimeter , Tem¬
peratur 9.*2, Feuchtigkeit 53, Wind 0, Bewölkung 3.

Am 20. ds . M ., *21 Uhr: Luftdruck 708.4 Millimeter , Tem¬
peratur 2.6, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 5, höchste
Temperatur 9 Grad.

Am *21. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 706.4 Millimeter , Tem¬
peratur 3.4, Feuchtigkeit 84, Wtnd *20.1, Bewölkung 10,
Niederschlagsmenge 0, niedrigste Temperatur 2 Grad.

Orkanschädcn in Havanna.
KB. Miami , 20. Okt. Wie das hiesige kubanische Konsu¬

lat mitteilt , sind in Havanna mehr  als 150 Wohn¬
häuser durch eilten Orkan  beschädigt worden. Tie Stra¬
ßen von Havanna seien durch heftige Regengüsse über¬
flutet und unpassierbar geworden.

TU . Rewyork, 21. Okt. Der gestern über Kuba und
Havanna  nisdergangene Tornado  zerstörte 100.000
Häuser. Die Straßen der Stadt sind zertrümmert, die
Lichtleitungen zerstört. Die Straßenbahn- und Telegra¬
phenmasten sind umgerisscn worden. Die Zeitungen
konnten nicht erscheinen. Da der Wirvelsturm nach Flo¬
rida  zieht , haben die Behörden umfangreiche Vorkeh¬
rungen gegen eine neue Katastrophe getroffen. Zahlreiche
Personen verlassen fluchtartig Florida . Nach einer weite¬
ren Meldung wurde der Hafen von Havanna schwer keim-
gesucht. Das ganze spanische Viertel der Stadt ist über¬
schwemmt. Man nimmt an, daß zahlreiche Personen bei
der Katastrophe den T o d gefunden haben.

Erdbeben in Japan.
Tokio, 20. Ott . In Osaka und Nagoya  ist ein Erd¬

stoß verspürt worden, der Panik Hervorrtef.
*

ten. Eine der bekanntesten Osloer Zeitungen schreibt: Ein
n i cht s w ttr d i g e r Z u st a n d hat ein Ende genommen.
Mißtrauen und Heuchelei haben bisher im ganzen Lande
geherrscht, ohne  daß die Enthaltsamkeit irgend welche
Fortschritte gemacht hätte. Politisch  wird die Auf-
hebirng des Alkoholverbotes insoferne von bedeutender
Wirkung sein, als daß die lmndclspolitischen Beziehungen
Norwegens zu den weinproduzicrenden Länderir, so auch
Deutschland,  sich bessern werden. Durch das Verbot der
Einfuhr von Wein kam es in S p a n i e n und Portu¬
gal  zu einem gespannten Verhältnis , da diese Länder
als Repressalien die Einfuhr von Fischen und Fischkon¬
serven aus Norwegen verhinderten. Ta das Parlament
bisher eine Nicht-Alkoholmehrheit hatte, wird noch einige
Zeit vergehen, bis dem Alkohol alle Wege geöffnet sein
werden.

*

* Hochschulnachrichtcu. Wien,  20 . Okt. Ter Wiener
Univerfitätsprofessor Dr. Heinrich Srbik  ist zum korre¬
spondierenden Mitglied der Gesellschaft der Wissenschaften
in Göttittgen gewählt worden. — Für die zweite zoolo¬
gische Lehrkanzel der Wiener Universität wurde Professor
Dr . Freiherr Wolsgang v. Buddcnbrock - Hetters-
ü o r f von der Universität Kiel berufen. — Der Privat-
dozent für deutsche Literatur an der Wiener Universität
Dr . Heinz Kindermann  ist zum außerordentlichen
Professor für deutsche Literatur und für Aesthetik an der
Akademie der bildenden Künste bestellt worden. Er wird
aus diesem Grund am 1. November von seinem Amt als
administrativer Referent bei der Burgtheaterdirektion
scheiden.

* Zieh« «- der Klassenlotteric. W re n, *20. Okt. Bei der
gestrigen Ziehung des 6. Tages der 15. Klassenlotterie ge¬
wannen je 0000 S die Losnummern *24.4*27 und 37.914,
5000 8 das Los Nr . 96.802, 4000 8 das Los Nr . 48.358, je
3000 8 die Lose N'r. 54.406, 73.843 und je 2000 8 die Lose
Skr. 24.873 und 61.271. (Obne Gewähr .)

Die Ziehungen der 5. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz- und Kauflose bei:„Gliicicss(eile Stein*
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* Schuhbundziele in Oesterreich. Wien,  20. Okt. In Wien sind
gegenwärtig kommunistische Fußballspieler ans Sowjetrußland. Bei
einem Berbrüderungsfest des Wiener sozialdemokratischen Äportvcr-
bandes und des RepublikanischenSchutzbundes mit den Russen hielt
der Führer des Schutzbundes, Abgeordneter Dr. Deuts  ch, eine
Rede, in der er u. a. sagte: „Gemeinsam ist uns der Kampf gegen
die Bourgeoisie, gemeinsam ist uns das Pestreben in der Sport¬
bewegung, Kämpfer heranzuziehen für den letzten Kampf. Der
Sport  ist uns ein Teil des großen Kampfes  gegen das
verhaßte Bürgerin  m, des Kampfes um die Mach t." —
Diese Verbrüderung des Wiener sozialdemokratischenSchutzbundes
und ihres Führers mit den Moskauer Bolschewiken ist deswegen
lehrreich, weil dieser Schutzbund, die offizielleS chw e ste r a r ga h i*
sation von Schwarz -Rot - Gold,  auch in Kreisen des deut¬
schen Bürgertums für sich zu werben sucht.

Ein Staatspreis für indnstrielle nnd gewerbliche
Aussteller.

KB. Wien. 20. Okt. Das Bundesmtnisteriiim für Hau-
del und Bertebr beabsichtigt, einen Staatsprets  in
Form einer Medaille  zu schaffen, der anläßlich von
A n s ste l l n ng e n an Industrielle nnd Gewerbetrei¬
bende tHmldwerlerj verliehen werden soll. Zur Teil-
nahme air dem Wettbewerb sind alle in Oesterreich ans
einem einschlägigen Gebiete schassenden Künstler, die
österreichische Bundesbürger deutscher Nationalität sind,
berechtigt. Die Entwürfe sind bis längstens 1. Dezember
1926 unter Boifttgniig eines Kennwortes beim Bun-
öesministeriUM für Handel und Verkehr einznreichen.
Für die drei besten Entwürfe sind drei Preise im Be¬
trage von 500, 300 nnd 200 Schilling ausgesetzt. Sollte das
Bmlöesministeriunt sich zur AuWjhnmg einer dieser
drei Medaillen entschließen, so wird hiezu ein Künstler-
Honorar rott 800 Schilling bewilligt werden.

Eisen bah«»«glück bei Weida.
KB Wünschendorfa. ö. Elster, *20. Oki. Heute fuhr dem

von Weida  kommenden Persouenzug bei der Einfahrt
in den Bahnhof eine Lokomotive in die Flanke. Die Loko¬
motive und ein Personenwagen entgleisten.  Zehn
Reisende und zwei Eisenbahner wurden leicht verletzt.

Die Prozesse gegen die Attentäter ans Mussolini.
KB. Rom, 20. Okt. Nach der „Trtbuna " wäre die Un¬

tersuchung gegen die drei Attentäter ans Mussolini,
nämlich Ntitz G i b son, die sich noch immer im Irren¬
haus befindei, gegen Zaniboni und Lncchetti  be¬
reits abgeschlossen. Der Zamboni -Prozcß köitntc in der
ersten Hälfte Dezember stattsinden.

Mexikanische Bischöfe in Rom.
KB. Rom, 20. Oki. In Rom sind ein Erzbischof und

zivei Bischöfe aits Mexiko angekommen und wurden vom
Papst in Privataudienz empfangen, der ihre Berichte
mit der größten Erschütterung entgegennahm. Sie blei¬
ben etwa einen Monat in Rom zur Verfügung der
päpstlichen Kirrte.

Der Sieg der Mboholfreunde in Norwegen.
Oslo , 21. Okt. (Priv .) Tic Niederringung des Alko¬

hol Verbotes hat in Norwegen großerr Jubel aus¬
gelöst. Viele Tausende warteten bis spät in die Nacht
hinein bet 15 Grad Kälte vor den Schaufenstern der Zer-
tungen »ruf die Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
und der Sieg der Alkoholfremide wurde unter Abstugnitg
nationaler Lieder begrüßt.

Dieser Ausgang der Abstimmung wurde durch ben Um¬
sall eines Teiles der Kommunisten  möglich , die bet
Nichtbefolgung der Parteiparole für den Alkohol stimm-

* von einen» Stier getötet. Aus Linz  wird gemeldet: Der
63jährige'Auszugsbauer Jvhan» Lehn er  ans Freindorf, Gemeinde
Heiligenberg,  fütterte am 13. b. M. zwei für gutmütig gehal¬
ten« Stiere. Eines der Tier« riß .sich plötzlich las, fiel Lehner an
und verfolgte den Flüchtenden durch de» Hofraum bis in dis Küche,
wo der wütende Stier den alten Mann mit den Hörnern so furcht¬
bar bearbeitet«, daß er noch am gleiche» Abend den erlittene»» Ver¬
letzungen erlag.

* Der Einbrecher bei Rothschild verhaftet. Wien,  29 . Okt. Be¬
kanntlich ivar vorigen Monat im Schlosse des Gutsbesitzers Louis
Rothschild in Waidhofcn  a . b. Pbbs ein großer Einbruch¬
diebstahl verübt wvrben. Nun ist in St . Pol ten der 31jährige
Hilfsarbeiter mib Kellner Josef Stau»  p f als Tater verhaftet wor-
beu. Er hat bereits eingestanben, den Diebstahl ausgejührt unb den
Schmuck bem Juwelier Koller  in St . Pölten verkauft zu haben.
Bei der Hausburchsuchuiig bei Koller fand man den gesamten
Schmuck. Das Gold mar schon eingeschmolzcn.

* Exkaiser ILilheiin stellt seine Rückkehr dem IDillcn der Vor¬
sehung anheim. Berlin,  20 . Okt. Das „Acht-Uhr-Abcndblatt"
meldet: Der amerikanische Journalist Wiegand  hat aus eine tele¬
graphische Anfrage in Do or n wegen einer eventuellen Rückkehr
des Exkaisers  nach Deutschland nachstehendes Antworttele-
grainm erhalten: lieber ein Ereignis, das Seine Majestät der Kaiser
dem Willen der  B o r se h» n g anheimgestellt habe», kann
selbstverständlich keine Auskunft erteilt werde». Auf Allerhöchsten
Befehl: Gras von Schmetlow.

Das Befinden des erkrankte« Laude.srates Mo ns. Dr.
Haidegger ist andauernd zufriedenstellend,- der Gene-
sungspr-ozetz nimmt einen normalen Verlaus.

Landeskanzleidirektor Anton Bachmann f . Von einem Landes-
beamten wird uns geschrieben: In der vorigen Woche hat sich das
Grab über dem Landeskanzleidirektor Anton B a chm a n » ge¬
schlossen. Viel zu früh, erst St Jahre alt, ist er mitten aus ieinsm
arbeitsreichen Leben herausgerissen worden. Bachmai»» ist in Lienz
im Pnstertaie geboren. 'Rach einer mehrjährigen Tätigkeit bei der
Bezirkshauptmnnnschaft trat er im Jahre 1904 in de» Tiroler Lan¬
desdienst, wo er zunächst der Kanzleidirektion zugeteilt wurde. Seine
vielseitige Verwenüungchähigkeit lenkte frühzeitig die Aufmerksamkeit
seiner Vorgesetzien auf sich, so daß ihm nach dem Ende des Krieges
dein» Zusammentritt des Tiroler Nationalrates im Jahre 1918 die
Leitung der Landtagskanzlsi übertragen wurde. Er hat diese oft sehr
heiklen Agenden nüt viel Geschicklichkeitund seinem ganzen Können
besorgt, bis ihn nun vor sechs Monaten eine tückische Angina auf
das Krankenlager warf, von dem er sich nicht mehr erheben sollte.
Daneben lag in seinen Händen die Verwaltung der landschaftlichen
Häuser in Innsbruck, eine Aufgabe, die er stets zur vollsten Zu¬
friedenheit aller zu lösen verstand. Als Beamter war Direktor
Bnchmann ein Vorbild für seine Kollegen, voll Pflichteifer, unbe¬
dingt verläßlich, unermüdlich und rastlos tätig, jeden'Augenblick ganz
auf seinem Posten. Er hat in seiner stillen Art bem Lande Tirol
besonders im Laufe der letzten Jahre unschätzbare Dienst« geleistet,
die Lücke, die sein Tod hinterlassen, wird schwer auszusüllen sein.
Als Mensch war Bachmann durch und durch Tiroler von altem
Schrot und Korn, liebenswürdig, bescheiden, gesund im Urteil, in,
Charakter makellos und aufrecht. Für Kunst und Handwerk betä'tigte
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er sich als begeisterter Kunstfreund in seinen freien Stunden viel¬
fach auch zum Wahle des Landes. Mit Direktor Bachmann hat die
Landesbeamtenfchaft einen ihrer Besten verloren

Todesfälle . In Nauderö  starb rm Alter von 35 Jah¬
ren der Kaufmann Konrad Jung , Bürgermeister und
Präsident des Verkehrsvereiues von Nauders . — In
Hard  verschied Fra« Maria Lehner geb. Hermann im
39. Lebensjahre. — In Salzburg  ist Alois Ehren¬
berger, Dekorationsmaler , im 90. Lebensjahre verschieden.
— In Gnigl  ist die Mutter des Kaufmannes Pann-
holz-er, Frau Maria Pannholzcr , im 68. Lebensjahre ge¬
storben. — In Linz  ist Kansmann Karl Reis gestorben:
in Wels  Kooperator Johann Glöckl aus Goisern,- in
S i e rn i u g Gastwirt Eduard Untrer ; in Eggen berg
Zahntechniker Franz Englisch,- in Rüdersdorf  bei
Feldkirchen Gastwirt August Kainz,- in Knittelfeld
Bahnbcamtensgattiu Eugeikic Mayr . — In D r e s d e n
ist Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . Heubner, ein Spe¬
zialist in der Erforschung der Kinderkrankheiten, gestor¬
ben,- in Köln  Regierungsrat Graf Adelmann - in Bu¬
karest  der Bakteriologe und Professor der Bnkarester
medizinischen Fakultät Dr . Babos . — In Graz  sind
verschieden: Frau Berta Feuevman-n geb. Hantsch, Ober¬
leutnantswitwe , im 40. Lebensjahre: Ludwig Zinuauer,
Direktor der Knabenbürgerschulc in der Marschallgasse,
im 54. Lebensjahre: Frau Rosa bstitzl geb. WoHlmuch,
F-inanzwacherefpizientensivltwe , 87 Jak,re alt,- Frau Ka-
roline Latzbacher, Steueramtsvevwalterswitwe , im Alter
von 72 Jahren, - Frau Adelheid Dachler geb. Laetzuig, im
68. Lebensjahre : Raimund (Ritter von) Ferro. Linien-
schiffskapitüil i. R., 54 Jahre alt : Frl . Josefinc Deutsch
im 31. Lebensjahre. — In Rom ist der Leiter des In¬
stituts für Osteuropa Prof . Palmieri , der durch seine
Bücher über die russische Kirche und die Theologie der
russischen Kirche bekannt geworden ist, gestorben.

Vom Veterinärdienst . Der Bezirksvcterinärkonrmissär
der Bezirkshauptmannschaft Landeck, Hermann Schöpf,
wurde zum Bezirks -Veierinär -Oberkommissär in der
y. Ttenstklassc ernannt.

Ernennungen im Forsidiensle. Bo» der Bunöesr«c>ierung wurden
zu Oberförstern  der Oesterreichijchen Bundessorste ernannt di«
Äundesförster1. Kl.: Vogl Rudolf. Rastl Johann, Nolj Lambert,
Novnk Max, Födisch Julius, Strobl Stefan, Herbst Johann, Hasel-
wandter Alfred, Perktold Rndols, Fuchs Friedrich, Rani sauer Alois,
Gaiblinger Karl, Mühlbacher Franz, Griesl Gottfried, Leitnsr
Anton, Ha»imersch>nied Joses. Rudolf Alexander und HippmannJulius.

Neuer Rechtsanwalt in Innsbruck . Zufolge Beschlusses
des Ausschusses der Nechtsauwaltskammer Innsbruck
vom 14. Oktober wurde Dr. Kurt Schuschnigg  als
Rechtsanwalt mit dem Wohnsitze in Innsbruck in die Liste
dieser Rechtsauwaltskammer eingetragen.

Grotzdentsche Volkspartei für Tirol . Parteiabend : Heute,
Donnerstag , den 31. Oktober, halb 9 Uhr abends, Wvcheu-
abcnd im Gasthof zum „Gold. Hirschen", Seilergassc 9
(Altstadt). Bericht über die gegenwärtige innenpolitische
Lage. Redner : Landtagsabgeordneter Parteiobmann Dok¬
tor Straffner . Parteiversammlungen:  Sonn¬
tag. den 24. Oktober, halb 11 Nbr vormittags , beim
„Ftscherwirt" in Walchsee. 8 Uhr abends im Gasthof „Post",
Kössen, Redner : Landtagsabgeordneter, Parteiobmann
Dr. Strafsncr.

Lottoziehuug iu Innsbruck am 20. Oktober. 60, 71, 20,
40, 72.

Garlenbauverein Innsbruck. Dienstag, den 26. d. M., 8 Uhr
abends, wird FachlehrerF a l ch ans Rothalz beim „Breinoßl" für
Mitglieder und Nichtmitglieder Obstsorten richtig benennen und an¬
schließend über Tagesfrage» « v Obstbaues sprechen. Jeder kann
Früchte mrtbringen. deren richtigen Namen er wissen will.

Brand am Berg Isel. Am 19, d. Nt. um ungefähr 3 Uhr nach¬
mittags entdeckte ein Oberwachimeister hinter dem Berg Jjel un¬
gefähr 30 Schritte ieitwärts vom Tunnol im abgeholzten Waldbereich
einen Brand, der alsbald durch die Berufsfeuerwehr gelöscht wurde.
Um ungefähr Al  Uhr abends am gleichen Tage wurde di« Berujs-
feuerwehr durch die Bundesbahn neuerdings zum gleichen Brand¬
platze gerufen; sic hat den neuerdings ausgebrochenen Brand
mit' einigen Schutzleuten bis ungefähr halb 8 iihr vollständig ge¬
löscht. Nennenswerter Schaden ist durch den Brand nicht entstand-
den, weil nur altes Gras und Banmwnrzeln der abgeholzten Bäume
verbrannt sind. Die Entstehungsursach« dürfte aus Funkenflug durch
di« Bahn zurückzuführen sein.

Ein Motorrad gestohlen. Wie gemeldet, wurde in der vergan¬
genen Woche am Donnerstag gegen5 Uhr nachmittags in der Alt¬
stadt ein Motorrad gestohlen. Jene Personen, die gesehen haben,
wie ein Bursche mit einer blauen Schürze«in Motorrad von der
Herzog-Friedrichstrahe tn die Schlossergossc schob »nd jene, die
sonstige Anhaltspunkte machen können, die zur Eruierung des Tä¬
ters wichtig wären, werden ersucht, sich bei der Krmünalpolizei zumelden.

hysterischer Anfall. Mitlwoch abends erlitt beim alten städtischen
Friedhose ein Fräulein einen hysterischen Ansall, weshalb sie mit
dem Rettungssahrzeug in ihre Wohnung gebracht werden mußt«.
Die Kranke wurde von der Freiwilligen Rettungsgefellschast schon
nahezu hundertmal von allen möglichen Richtungen in ihr Heim
befördert.

Leichenfund. Am 30. August wurde in Hößgana  eine unbe¬
kannte weibliche Leiche aus der Donau gezogen; es ist nicht aus¬
geschlossen. daß sie vom Inn in die Donau getragen wowen ist. Die
Lot« wor ungefähr 30 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, hatte ge-
drungenen Rorptrbau, braune Haare, vermutlich braune Augen,
Sattelnase, Zähne im »nierkiefor gut, rechts und links fehlte der
vorletzt« Stockznhn, im Oberkiefer eine Prothese mit vier Schneide¬
zähnen und dem ersten Mahlzahn. Die Leiche trug Reste eines weißen
Battifthemdes, Hemdsattel und Träger aus Spitzen. ohne Märke,
um den Bauch einen Leinengürtel(anscheinend Strumpfhalter) mit
weißen Porzellanknöpsen, gelblich weiße Baumwollstrümps« und am
rechten Fuß einen gelbbraunen gedoppelten Halbschuh. Die Leiche
dürfte sechs Wochen im Wasser gelegen sein.

Der Haller Sladtfilm. Die Urania Hall teilt mit: Am Freitag den
29. und Samstag den 30. d. M. findet im Thcaterkino Hall  die
E r sta »f  f ü h r u n g des Filnies ,,S)  a l l i. T., di« alte Salinen¬
stadt" statt. Der Film, der im ersten Teile Halls schönste Städte¬
bilder, in, zweiten Teile das herrliche Halltal zeigt, ist vorzüglich
gelungen. Ein Einleitungsvortrag über Halls Geschichte, sein« alten
Bräuche und seine Kunst wird durch zahlreich«, eigens versertigte
Lichtbilder ergänzt werden. Es wird ausdrücklich darauf ausmerk,
sam gemacht, daß an den zwei genannten Tagen u n r UraniamiN
glieder Zutritt haben. Erst » a ch Allerheiligen wird der Film für
die Oessentlichkeitlausen. — Am Freitag den 5. November laust
der Uraniajilm „Die Besteigung des Kilimandscharo". — Am
,0. November wird der Film ..Die Biene Maya" wiederholt.

Kleine Eisenbahnunfälle in Jeubach. Es wird uns be¬
richtet: Am 19. Oktober ereignete sich um 23 Uhr in Jen-
bach  bei der Bundesbahir ein Unfall. Beim Berschube des
Zuges Nr . 896 fuhr die Lokomotive zu stark auf Wagen
auf, so datz der Dienstwagen entgleiste und die Gleise

Nr. 3 und 5 verstellte. Um 8 Uhr früh wurde der ent¬
gleiste Wagen wieder etiigehoben. Zir gleicher Zeit traf
in Jenbach der Wiener Avcnd-D -Zng Nr. 40 ein und es
ergab sich ein Defekt in der Lokomotive, so datz sie den
Zug nicht mehr weiterbeförderu konnte. Es wurde durch
die Stativ » Jenbach von Wörgt eine Hilfslokomotive an-
gesordert, die um zirka 23.45 Uhr dort eintras. D 40 kounte
die Weiterkabrt mit einer etwa einstündigeu Verspätung
fortsetzen.

Hnttencinbrnch. Aus Fügen  wird berichtet: In den
letzten Wochen wurde in der Otto - Leixl - Hütte  am
Sie in bergt ocb cingebrochen: es wurden eine Gitarre, das
Hüttenbuch und verschiedene Lebensmittel gestohlen. Der
aitgerichtcte Sachschaden ist nicht unbedeutend.

Vau einer Wasscrlcitnug in Zell am Ziller . Aus Zell
a> Ziller wird uns berichtet: Hier wird gegenwärtig am
Bau einer neuen Wasserleitung gearbeitet, um den Be-
wolmern der Ortschaft ein einwandfreies Trinkwasser in
hinreichender Menge zu liefern und den sanitären und
feuerpolizeilichen Anforderungen gerecht zu werden. Das
Wasser wird von der Kretzbrunnenguelle mittelst eines
Sickerschlitzes in einer Brunnenstube gesatzi und von
dort mit einer Rohrleitung von 100, bezw. 150 Milli¬
meter Durchmesser, der Ortschaft zugeleitet. Gleichzeitig
werden sechs neue Hydranten ausgestellt, von denen vier
für die Gemeinde Rohrberg  bestimmt sind. Tie Er¬
giebigkeit der neuen Wasserleitung betrügt 6 Sekunden¬
liter. Die Arbeit wird noch längere Zeit in Anspruch
nehmen.

Eine neue Antolinie im Zillertal . Ans Mayrhofen
wird uns berichtet: Die für den 25. de. M . anbcraumte
kommissivnelle Probefahrt in der Strecke Mayrhofen—
Lanersbach wurde für Freitag , den '22. Oktober, festgesetzt.

Ein Polizeihund in Tätigkeit. Es wird uns berichtet: Kürz¬
lich konnte man in Wörgl die Tätigkeit eines Polizeihundes bcvbnch-
ten, welche Gelegenheit sich auch viele Leut« nicht entgehen ließen;
eine groß« Anzahl von Mensche» verfolgte mit Interesse die Vor¬
gänge. In die Wohnung des Baumeisters Franz B a u ma n » hat¬
ten sich Diebe«ingefchlrchen: sie wurden zwar verscheucht, konnten
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aber dach einige Beute mitnehmen. Du einer der Täter seine Schuh«
am Tatorte zurückgelajsen hatte, verständigte di« Gendarmerie Wörgt
di« Grndarmerieaüssorschungsabieilnng Innsbruck und es traf um
2 Uhr nachmittags Herr Karl Kindl  mit seinem Polizeihunde in
Begleitung eines Gendarmeriebeamten der Gondarmerieaussor-
schünasabteilung aus Innsbruck mittels Auto in Wörgl eilt. Da
der Hund erst WYi  Stunden noch der Tat die Spure» ausnchmen
konnte und da auch inzwischen die Umgebung des Tatortes von
vielen Leuten betreten worden war, wurde die Tätigkeit des Tieres
selbstredend sehr ungünstig beeinflußt. Dessenungeachtet arbeitet« der
Hund vorzüglich und die Gendarmcriebeamien dürften auch besttmmte
Anhaltspunkte über di« Täterschaft gewonnen habet»

Ein Eislaufplah für kihbühel. Von dort wird uns geschrieben:
Im Winter 1913/14 wurden in Kitzbühel  auf dem Eislausplatze
beim „Grand Hotel" verschiedene Eishockey - Spiele  ausge-
ttagen. Der verstorbene'Altbürgermeister Reisch  war der Anreger
und seit dieser Zeit ist eigentlich nichts mehr geschehen. Der schönste
Platz, der für solche Zvrecke zur Verfügung stand, gehörte dem
„Grand Hotel", das alleinig für-dessen Instandhaltungsorgen mußte.
Vor zwei Jahren erössncte der Kitzbüheler Sportklub auf dem Ten¬
nisplätze des Sportklubs einen Eislausplatz, der infolge der hohen
Kosten ein gewaltiges Defizit, einbrachte und dem Sportklub jede
Luft zur Wiedcreröstninig nahm. Im vergangenen Jahre jührte den
Eislauiplatz der Derkehrsuerein, weil er fid) gezwungen sah, in Kitz¬
bühel, dem Winterspartplatz, einen solchen unbedingt besitzen zu
müssen. Das Defizit mar dank der guten Leitung ein bedeutend ge¬
ringeres. Der Winter naht, die Vorbereitungen sind in vollem Gange
und die Frag« des Eislausplatzes harrt ihrer Lösung. Jeder in Be¬
tracht kommende Verein schreckt vor den Kosten zurück und Kitzbühcl
als internationaler Wintersportplatz bekommt Heuer keinen Eislauf¬
platz. Wir hassen, daß darüber noch nicht das letzte Wort gesprochen
wurde und daß Kitchühel wieder einen schön gelegene» Eislausplatz
beim „Grand Hotel'' oder am Sportplatz des R. S. E. bekommt, um
dem Ruse Kijchvhels als internationalenWintersportplatz zu ent¬
sprechen.

Festnahme eines Braudlcgers am Tatorte. Aus
Oberndorf  bet St . Joann i. P . wird uns berichtet:
Am 19. d. M., abends, wurde von heim-kcbrcnden Rad¬
fahrern bemerkt, daß ein an der Straße St . Johann—
Kitzbübel gelegener Heustadel brenne. Während der so¬
fort benachrichtigte Besitzer mit mehreren herbei¬
gerufenen Leuten beim Löschen war, sah man aus dem
Nachbarstadel Flammen hcrvorbrechen und einen Mann
davoneilen. Die sofort anfgenommene Verfolgung flihrte
zur Verhastttttg eines Landstreichers, namens Josef
Bald auf,  der als angeblicher Kriegsinvalider tags zu¬
vor in sehr frecher Weise bei den Höfen bettelte.

Zur Erössnung des Sluibenwerkes im Oehlat erhalten wir noch
folgenden Bericht: Zur Feier hatten sich eingesundcn Landeshaupt¬mann Dr. Stumps,  Landcsrat Gebhart,  Minister a. 2 . Alois
Haueis,  Nationalrat Jllmer,  BezirkshauptmannDr. Re i di er
(Imst), Landeskulturrats-Vizeprästdent Reitmayr,  die -Bürger¬
meister und Vizebürgermeister von Arzt, Haiminq. Imst, Psasfen-
hosen, Roppen, Santens, viele geistliche Herren, zahlreiche In¬
genieur«, so unter anderen Ing. Heller  von der „Tiwag", Han-
dolskammersekretär Dr. Egert  u . v. a. In der schöne» Octzer
Pfarrkirck-e fand am Vormittag ein feierlicher Festgottesdienst statt.
Nachmittags1 Uhr sammelten sich di« Festteilnehmcr beim Gasthaus
in der̂ Ebene. Der Großteil der Bevölkerung von Oetz, viele Leuts'
von Sautens und anderen Oetztalcr Gemeinden hatten sich eings-
funden und als die stramm« Oetzer Schützenkompagnie unter Vor¬
antritt der Oetzer Musik, flankiert von den mit hübsch geschmückten
Rädern ausrückenden Radlern van Oetz. auf dem mit Fichtengrün
und den tirolifchen Fahnen dekorierten Festplatz beim Krasthaus
eintraf, dürsten daselbst 300 bis 600 Personen versammelt gewesen
sein. Pfarrer Schatz (Oetz) hielt vor der Einweihung des Werkes
eine Ansprache, in der er, ausgehend von dem Worte der heiligen
Schrift: „Die Erde hat Gott den Menschenkindern gegeben", von
den imposanten Errungenschaften des menschlichen Geistes aus den
verschiedenen Gebieten der Technik sprach. Während des Weiheaktes
intonierte die Musik ein stimmungsvolles Stück und der Oetzer
Kirchenchor fang ein Weihelied von Mitterer. Der Festredner,
Nationalrat Jllmer,  entwickelte den Werdegang des « tuiben-
Werkes, sprach von den Schwierigkeiten, die sich seiner Erstellung
entgegentürmten und hob die Persönlichkeiten hervor, die der Ge¬
meinde Oetz bei ihrem Kampfe um di« Wasserkraft des Stuiben-
baches mit Rat und Tat zur Seite standen. Ing. Posch , einer der
Erbauer des Sinibenwerkes, gedachte der hochverdienten Männer
und der fleißigen Hände, die in getreuer Zusammenarbeit etwas
Gutes schufen. Er sprach de» Wunsch aus, daß das Werk den
Ocgern und den Bewohnern vom Oberinntal zum Glück und Segen

gereichen möge. Sodann übergab di« in schöner Oetztaler Tracht er¬
schienene niedliche Agnes Haid,  ein Töchterlein des Hoteliers
Hans Haid, dem Bürgermeister von Oetz, aus silbernem Teller die
Schlüssel zum Krasthaus des Sluibenwerkes, Landeshauptmann
Dr. Stumps  sprach seine ayfrichtige Freude darüber aus, an der
Feier der Eröffnung des Stuibenwerkes teilnehmen zu können. Er
dürfe wohl sagen, von Anfang an dabei gewesen zu sein, um ein
Scherflein dazu beizutragen, damit dieses schon« Werk geling«. Er
spreche namens der Landesregierung und auch persönlich seinen
ehrlichen Dank allen jenen aus, die an dem nun vorläufig vollende¬
ten Werke mitgearbeitet. Landeshauptmann Dr. Stumpf wurde
nach Beendigung seiner Rede von den bausührenden Ingenieuren
des Sitiibenwerkes eingeladen, in dem schön dekorierten Krafthause
selbst das Werk in Gang zu setzen. Die Festgäste begaben sich später
nach Oetz, wa im Hotel „Drei Mohren" die Jause eingenommen
wurde. Hierauf sprachen BürgermeisterKUen, Bezirkshauptmann
Dr. Reicher,  Vizebürgermeister A mb r of i g (Oetz), National¬
rat Jllmer,  Hotelier Hans Haid,  Hondelskammerfekretär Doktor
Eger!  und die Bürgermeister und Bertreier der Gemeinden Rop¬
pen, Imst, Arzl und «autens, die den Schöpfern des SttribenwerkeL
und allen Mithelfern den Dank ausdrückten. Zum Schluss« über¬
reichte Ing . Ha »di denr Bürgermeister Ku en ein Albuin mit den
Bildern aller während der Bausührung des Stuibennierkes ge¬
machten photographischen Aufnahmen.

Pricsterjubilänm . Ans Sölden  wird berichtet: Am
Kirchwclbsonntag feierte die Gemeinde in führ würdiger,
erhebender Weise das 50jährige Priestersukilänm des zu¬
fällig hier weilenden em. Pfarrers Peter Sigmund
Prantl  von Tobadill . eines geborenen Sölüeners.

verschüttet. Beim Einsturz einer Schoitergrubcin Roppen
wurde ein junger Hilfsarbeiter verschüttet. Dem Manne wurden
der rechte Ober- und Unterschenkel, der link« Unterschenkel, sowie ein
Oberarm gebrochen. Der Schwerverletzte langte Mittwoch nachnnt-
togs hier ein, wurde von der Freiwilligen Rettungsgefellschast er¬
wart«! und in die chirurgische Klinik überführt.

Ein neues Alpenhotel in Vorarlberg. Vor wenigen Monaten ist
bei Feldkirch ein neues, schönes Alpenhoiel entstanden, ein Zeichen
für das wachsende Interesse am österreichischenFremdenverkehr.
Der Platz für das Hotel ist vorzüglich gewähst. In 1100 Meter
Höhe oberhalb Frastanz  steht das mit allem Komfort der Neu¬
zeit eingerichtete Haus (Hotel und Pension „Bazora") in gesunder,
nebelsreier Lage. Vom Hotel aus genießt man eine» prächtigen
Fernblick über das Rheintal bis zum Bodenfee und Allgäu, in das
Eamina-, Walser- und Klostertal. Unmittelbar umgeben von herr¬
lichem Skigelände mii einer Sprungschanze, dürste das Hotel
„Bazora" zu einem vielbesuchten Wintersportplatz und Höhenluft¬kurort werden.

Erschossen anfgesnnden. Aus Bregenz  wird berichlet:
Am Montag gegen 10 Mir nachts wurde in Lindau.
Reutin  ein unbekannter Mann , der keinerlei Aus-
weiSpapiere bei sich trug, erschossen ausgefunden. Nach den
bisherigen Ermittlungen liegt Selbstmord vor. Der Un¬
bekannte ist eliva 28 bis 30 Jahre all , 1.74 Meter groß,
schlank, hat blonde, wellige Haare, links gescheitelt, blon¬
den, kurz geschnittenen Schnurrbart, vorstehende Backen-
knochcn und graublane Angen.

Vom Fremdenverkehr am Bodensee. Mit dem Abschluß
der Herbstlage am Bodensee hat sich gezeigt, daß das Jay-
resergcbnis im Fremdenverkehr am Bodensee erheblich
hinter dem des Vorjahres  z u r ü ckb l e i b t. So
halte Konstanz  z . B . bis 1. September rund 74.800
Besucher in diesem Jahre , während es im Vorjahre über
91.000 waren. Diesen Ausfall empfindet man als schlechte
Saison , an der einmal die Wetterungunst der Vorsaison,
die allgemeine Wirtschaftslage und weiter auch eine An-
wanderung nach Oesterreich schuld waren.

Eröffnung eines Teiles der Pfitscherstratze. Aus Ste r-
zing,  18 . Okl., wird berichtet: Gestern- um 3 Uhr, wurde
die Festlichkeit der Eröffnung jenes Teiles der Pfit-
scherst  ratze , welche die Wöhr hinaufführt, eingeleitet,
worauf Frau Weißstciner  von Wiesen das die neue
Straße sperrende Band durchschnitt und die Teilnehmer
an der Feier die Serpentinen — ihre Steigung beträgt
12 bis 14.5 Promille — zum Gasthaus „Elefanten " empör¬
st!egen.

Kasseneinvrnch tm Gemeindeamte in Bruueck. Am
Samstag nachts haben Unbekannte  einen Einbruch
im Geuieindeamte tn Bruneck verübt. Sie öffneten die
Türe mittels Naschlüssels und sprengten mit Bohrern
und Stemmeisen die Geldkasse, ans der sie 11.000 Lire
entwendeten. Tann sprengten sie einen zweiten Geld-
schrank, wo die Gelder des städtischen Spitales verwahrt
waren, deren Betrag noch nicht festgestellt ist, ferner zwei
goldene Uhren, eine silberne Uhr und alte Münzen . Auch
dem im gleichen Stocke befindlichen Sieneramt statteten
die Einbrecher einen Besuch ab rmd warfen dort alles
durcheinander, fanden aber kein Geld dort.

Mißhandlung und Verurteilung wegen angeblicher
Beleidignng Mnssolinis . Es wird uns berichtet: Der
frühere zweite Bürgermeister von B r i x e n, Pins
Wißthalcr,  ging am 26. August d. I . gegen 11 Uhr
nachts heim. Plötzlich wurde er von einer Rotte von acht
Faschisten angefallen und blutig m ißhandelt.  Wie er
den Reden der Faschisten entnahm, sollte er angeblich das
von den Faschisten in der gleichert Nacht an mehreren
Straßenecken mit einer Schablone gemalte Bild Mussolinis
mit einem harten Gegenstände beschädigt haben. Witz-
thaler wurde voll den Faschisten nach neuerlichen Miß¬
handlungen auf die Carabinieriwachstube geführt und
dort festgehalteu. Nach I8tägiger Haft wurde von dem
Tribunal Bozen gegen ihn die Verhaudlnug in drei Tag-
satznugeu durchgeführt und Pius Wißt Haler  am
30. Septeniber trotz unzureichender Beweise
wegen Beleidignng Mussolinis zu sechs Monate u
K erker  und 1000 Lire Geldstrafe verurteilt.

Abberufung des Brixner Präfäktnrkommissärs. Der
Präfekturkommissär von Brixen , Scipioni,  der die
Stadtgeschäfte seit der Auflösung des Brixner Gemeinde¬
rates am 30. Juli (935 führte, wurde von seinem Posten
plötzlich abberufen, trotzdem seine Amtszeit nocki einige
Monate dauern sollte. An Stelle des Präfekturkommtssärs
soll nun auch in Brixen ein Regiernngsbürgernieister er¬
nannt rverden.

Rat Josef Psenner in Bozen gestorben. In der Nacht
vom Montag zum Dienstag verschied in Bozen  der be¬
kannte und geschätzte VerwaUcr des Bozner Museums.
Rat Josef Psenner,  im 76. Lebensjahre. Mit Rat
Psenner ist eine der charakteristischesten Gestalten Bozens
und des geistigen und kulturellen Lebens Südtirols da-
hiN'gegangen, ein knorriger Altbozner, der in seinem
Wesen ein ivertvolles Stück Stadlgeschichteund die Ueber-
lieferungen jener guten alten Zeit verrkörperte. Josef
Psenner hat als Sohn eines Gärtners am 28. Jänner 1881
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bas Licht der Welt erblickt. Im Kriegsjahre 4866 rückte
der Fünfzehnjährige mit der Bozner Sturmkompagnie ins
Feld . Nach Vollendung der Mittelschule trat er in den
staatlichen Post - und Telegraphendienst , in dem er bis zu
seiner Pensionierung verblieb . Als Oberpostverivalter
und Vorstand des Bahnhospostamtes trat er 1909 in den
Ruhestand . Nun konnte sich Psenner ganz dem B o z n e r
Museum  widmen , dem er schon viele Jahre vorder
ausgezeichnete Dienste geleistet hatte . Er wurde
Museumsverwalter und betreute das Bozner Museum
mit inniger Liebe und aller erdenklichen Sorgfalt bis zu
seiner Erkrankung . Unbeschadet seiner ersprießlichen,
langjährigen Arbeit als Forscher und Sammler auf
heimatkundlichem Gebiete , nahm Rat Psenner auch am
öffentlichen Loben regen Anteil . Er war ein vorzüglicher,
temperamentvoller Redner von seltener Geistesschärfe,
mit einem köstlichen Humor begabt . Dieselben Eigen¬
schaften zeichneten auch seine schriftstellerische Tätigkeit
aus und die launige , lebendige Art , in der er besonders
die Erinnerungen an seine Jugendzeit formvollendet zu
erzählen wußte , sichern ihm einen Ehrenplatz unter un¬
seren heimatlichen Schriftstellern.

Das Touristcnnnglück am Rosengarten , lieber den Un¬
fall eines Bozner Bergsteigers am Rosengarten , über den
wir bereits kurz berichtet haben , erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten : Sonntag früh unternahmen zrvct
Bozner Touristen , u. zw. Herr .Heinz Hanne  und der
Hotelbesitzerssohn Karl O p i tz, eine Ersteigung der Rv-
sengartenspitze über die ziemlich schwierige Südgratroute.
An einer besonders schweren Stelle stürzte Hanne  ab,
fiel aber nur ein kurzes Stück, da er von seinem Gefähr¬
ten am Seile festgehalten wurde , und zog sich einen offe¬
nen Bruch des Unterschenkels zu. Opitz sicherte den Ver¬
unglückten so gut cs ging und benachrichtigte hierauf so
schnell wie möglich den Waldaufseher Damian , Wirt des
Niger -Wirtshauses , den er bat , von Tiers Hilfe zu holen.
Er selbst begab sich sogleich wieder zu Hanne . Von Tiers
ging sogleich nach Eintreffen der Nachricht eine Nettungs-
cxpebition nach der Kölnerhütte ab, wo sie übernachten
mußte . — Am nächsten Tage wurde der Verunglückte ge¬
borgen.

Die dentschc» Rechtsanwälte Südtirols in ihrer Existenz
bedroht . Es wird uns geschrieben: Das faschistische Gesetz
über die Neuordnung der Rechtsanwaltspraxts tu
Italien  wurde durch Ministerialdekret vom 4. Septem¬
ber 1926 ans die neue  n Provinzen , demnach auch auf
S ii d t t r o l ausgedehnt . Darnach soll auch die Liste der
Rechtsanwälte in Südtirol  überprüft nnö jene
Anwälte gestrichen  werden , die — „eine gegen die
Interessen der Nation gerichtete öffentliche Tätigkeit ent¬
faltet haben —". Außerdem ist in der erwähnten Ver¬
ordnung vorgesehen , daß auch jene Rechtsanwälte aus der
Advokatenlistc gestrichen werden sollen, die nicht nachzn-
weisen vermögen , daß „sie die italienische Sprache fließend
in Wort und Schrift beherrschen."

Wegen Erteilung deutschen Privatunterrichtes in Süd¬
tirol abgcschoben. Es wird uns berichtet : Bor einigen
Tagen wurde ein Fräulein Anna L a i m e r, die in G a r-
gazo  n bei Meran an Kinder , die jedoch ihrer Schulpflicht
durchaus Genüge leisten, deutschen Privatunter¬
richt  erteilte , durch polizeilichen Befehl des italienischen
Amtsbürgermeisters unter Berufung auf eine Kund¬
machung der Nnterpräsektur Meran , von Gargazon
zwangsweise abgcschoben. — Es handelt sich um eine
unbescholtene Person , die früher durch viele Jahre im
öffentlichen Schuldienste tätig mar.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf In der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde » „Taxishos"
rNaria -Thcreflenstraße 45. von S bis Kl Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Vorlesung aus Manfred kybers und eigenen Werken . Donners¬
tag , den 21. Oktober , 8 Uhr abends , im Claudiasaal , wird Baron
Wolde mar von Uexkiill  unter diesem Titel eine Vorlesung
halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Die Innsbrucker Urania gibt den Mitgliedern bekannt , daß die
Direktion des Stadttheaters den Mitgliedern der Urania -Thenter-
gemeinde den Bezug der T-utzendkartcn , und zwar einzeln gültig für
fode Vorstellung , bei der Dutzendkarten nicht ausgeschlossen ' sind,
einräumt . Dieselben sind während der Kanzleistundev täglich van
9 bis 12 und 4 bis 6 Uhr an der Kasse der Urania , Herzog -Otto-
Straße 4, zu lösen und dann an der Stadttheaterkasse in den Sitz¬
platz für die gewünschte Vorstellung umzutauschen.

Mitglieder , benutzt die Urania -Leihblbliolhek . die durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde ! + M 259

AM lern WM lartin Moüüs.
Die Tranersitznng des Innsbrucker Gcmeinderates.
Am Tage des Leichenbegängnisses, Mittlvoch , 20. Oh,

um 3412 Uhr vormittags , versammelten sich alle Mitglieder
des Innsbrucker  G e m e t n d e r a t e s im Adlersaale
zu einer T r a u e r s1 tzu n g, die den: Gedächtnis des
Verstorbenen und seiner Arbeitsstätte für das Gemeinde-
wohl gewidmet war . Ans dem Tisch vor dem leeren Sitz
des dahingeschiedenen Stadtrates Martin Rapoldi  lag
zum Zeichen der Trauer ein mächtiger schleifengeschmückter
Lorbeer - und Zypressenkranz.

Bürgermeister Dr . Eder  eröffnet «: die Trauersitzung,
woraus sich sämtliche Gemeinderäte von den Sitzen er¬
hoben und stehend

die Gedenkrede des Bürgermeisters
anhhrten.

Bürgermeister Dr . Eder  führte n. a. folgendes aus:
„Wir haben uns heute versaminelt , um der tiefen Trauer Aus¬

druck zu geben , daß heute einer unserer Beste » in unserer Mitte
fehlt , unser lieber Kolleg«, Gemcinderat und Stadtrat Martin R a»
poldi,  den der unerbittliche Tod viel zu früh aus unseren Arbeits¬
reihen gerissen hat . Mit Martin Rapoldi ist eine starke Persönlich,
keit dahingogangen , ein mit reichen geistigen Gaben bedachter Mann,
der sich aus der Tiefe durch eigene Kraft und Energie emporgerungen
hat . Don früher Jugend auf hat er fein Wissen bereichert und sich

Kenntnisse erworben , die ihn später zum Berus eines Schriftleiiers
befähigten und ihn auf die verantwortungsvollsten Posten des öffent¬
lichen Lebens stellten , « eine » Grundsatz „Bildung macht frei . Wis¬
sen ist Macht ", trug er von Jugend auf ins Bail.

Martin Rapoldi trat zum erstenmal ins öffentliche Leben u»
Kampf um die Wahlreform . Schon damals errang seine Zielsicher¬
heit , seine Wahrheits - uni) Äerechtigkeitsliebe , seine innere Offen¬
heit auch die Achtung seiner Gegner . Im November 1918 wurde
Napoldi in den Tiroler Nation alra  t gewählt , wo er als
einer der hervorragendsten Führer der sozialdemokratischen Partei
sich der schweren Verantwortung in jenen Tagen wohl bewußt war.
Gelegentlich einer gemeinsamen Reise nach B e r n, die wir im Auf¬
träge des Tiroler Nationalrates im November 1918 unternahmen,
lernte ich Martin Rapoldi zuerst kennen und hatte gleich die Emp¬
findung , daß mit diesem Mann ein leichtes Zusammenarbeiten für
gemeinsame Ziele möglich sein werde . Ich freute mich daher , daß
Napoldi im Dezember 1918 als Vertraueusiuanu feiner Partei in
den Innsbrucker Gemeinderat  kooptiert und im Jahre
1919 nach dem neuen Gemeindewahlrechk in den Gsmeinderat ge¬
wählt wurde , der ihn zunt ersten V i z e b ü r g e r in e ! st e r erkor.
Bis 1923 war Rapoldi in dieser Eigenschaft eine wertvolle « tütze
meines Amtsvorgängers unb legte sein Amt als Vizebürgerineister
erst nieder , da er als Obmann an die Spitze der städtischen
Lichtwerke  berufen wurde und damit eineu neuen verantwor¬
tungsvollen und weitumsassenden Wirkungskreis fand.

Um die städtischen Lichtmerke hat sich ihr Obmanti Martin R a-
poldi  unvergängliche Verdienste erworben . Mit der ihm eigenen
zähen Energie und raschen Auffassungsgabe lebte er sich in das
ihm bisher fremde Gebiet vollständig ein und wirkte in de» letzten
Jahren mit all seiner Kraft für die Modernisierung der Lichtwerke,
für die Neuorganisierung und Verbesserung des Betriebes , für die
Erhöhung des Stromkonsumes , kurz, er war in allem bestrebt , die
städtischen Lichtwerke , namentlich das Elektrizitätswerk auf eine
breitere Wirkungsbasis zu stellen. Die unermüdliche Arbeit seiner
letzten Lebensmonate galt dem Neubau  des Verwaltungs¬
gebäudes des C. W . I . um Bismarckplatz . Seiner Initiative ist es
zu verdanken , daß nach Ueberwindung aller Schwierigkeiten nun¬
mehr der Ban begonnen werden konnte , dessen Vollendung sein
Schöpfer nicht mehr erleben sollt«. Die eifrigste Förderung widmete
Obmann Rapoldi  dem A che n se e k r a f t w e r f. Seit der
Gründung der Tiroler W a s se r k r n f t-A .-G . war er ihr erster
Vizepräsident.

Ein heimattreuer , echter deutscher Mann , ein Dieiter der Wahr¬
heit und Gegner jedes leeren , falschen Scheines , ein überzeugter
Verfechter der Volkseinheit , der den Zufamineiischlttß aller Deut¬
schen in einem freien Vaterland heiß ersehnte und mit heiligem
Zorn gegen .die Unterdrückung unserer deutsche» Südtiroler erfüllt
war , so stellt sich Martin Rapoldis Persönlichkeit in unserem Ge¬
dächtnis dar , das für alle Zeiten ihm ein treues dattkbares Andenken
widmen wird . Heute geleiten wir den Frühvollendeten hinaus an
die letzte Ruhestätte , die die dankbare Stadt Innsbruck ihrem hoch¬
verdienten Staütrat bereitet hat . Möge sein Geist der gegenseitigen
Achtung , der Zusammenfassung aller Kräfte für das gemeinsame
Wohl in uns allen sortleben !"

Mit diesen Worten schloß Bürgermeister Tr . Eder  die
Tranersitznng des Gemeinderates.

Das Leichenbegängnis.
Die Bestattung Martin Rapoldis gestaltete sich durch

die ,massenhafte Teilnahme zu einer imposanten Traurr-
knudgevung , ivie sie Innsbruck seit dem Tode des Alt¬
landeshauptmanns Sch ras fl nicht mehr gesehen hatte.
Das mächtige Traneiecho , das ans allen Schichten der
Bevölkerung kam, ' entsprach der Bedeutung Stadtrar
Rapoldis tut öffentlichen Leben der Landeshauptstadt.
Schon seit dem Todestag trugen das Rathaus , das . Land¬
haus , die Stadtsäle und die Gebäude der städtischen Licht-
ivcrke, die Arbeitsstätten des Verstorbenen , Trauerfahnen.
Auch das kaum erstellte Baugerüst des neuen Verwal¬
tungsgebäudes des E. W. I . in der Salnrner -Stratze,
dem Stadtrat Rapoldi seine letzten Kräfte gewidmet halte,
trug schwarze Fahnen . Die elektrischen Bogenlampen
jener Straßen , durch die sich der Leichcnzng bewegte, wa¬
ren in Trauerflor gehüllt und brannten während der
Leichenfeier.

Um halb 5 Uhr nachmittags bewegte sich der Leichenzug
vom Hotel „Sonne " in der Salurnerstratze ans , wo die
Leiche Rapoldis aufgebahrt war . Voran schritt die Eisen-
vahner -Bundesmustkkapcllc Trauerweiseil spielend , dann
folgten die komplett ausgcrückten Kompagnien des
republikanischen Schutzbundes , dem die verschiedenen
Organisationen der Bnndesbahncr und der Lokalbahner
mit Fahne folgten . Nach dem Gesangverein „Eintracht"
und einem Bläserguartett kamen zwei mit Kränzen und
Blumenfyenden hechgefüllte Kranzwägen , dann der zwei-
spännige Leichenwagen flankiert von Resch-Leuten und

Bundesbahnern . Den geschlossenen Wagen mit den
nächsten Verwandten des Verstorbenen folgte die nnab¬
sehbare Menge der Trauergäste.

Nebst der Landesparteileitnng der sozialdemokratischen
Partei bemerkte man Vertreter der sozialdemokratischen
Bundesparteileitung . Der Tiroler Landtag , an der Spitze
Landeshauptmann Dr . Stumpf,  war mit seinen meisten
Mitgliedern vertreten , die Stadt Innsbruck durch Bür¬
germeister Dr . Eder  und Vizcbürgermeistcr Fischer
sowie den gesamten Gemeinderat . Daran schlossen sich die
Beamtenschaft des Landes und der Stadtgemeinde Inns¬
bruck, die Angehörigen der Schutzmannschaft, der Ver-
waltnngsrat und die Beamtenschaft der städtischen Licht¬
werke, der Innsbrucker Lokalbahnen und der „Tiwag ",
die journalistischen Berufskollegen des Verstorbenen usw.
usw. In endlosen Reihen schlossen sich dann die Vertreter
der Tiroler Arbeiterschaft aller Schichten und Berufe an,
die ihreni Führer das letzte Geleite gaben.

Die Straßen , die der Leichenzug passierte, waren schon
von deit ersten Nachmittagsstlmden an von einer
riesigen Menge , die längs des Weges Spalier bildete,
erfüllt.

Am Friedhose nahmen nach der kirchlichen Einsegnung
Abg. H o l z h a m m e r namens der Freunde Rapoldis
und der sozialdemokratischen Partei Tirols , sowie der Ob¬
mann der sozialdemokratischen Partei Oesterreichs , Natio¬
nalrat Skaret  in kurzen Reden , in denen sie die Ver¬
dienste Rapoldis um das öffentliche Wohl und ins¬
besondere um die Arbeiterschaft würdigten , Abschied, lieber
letztwilligen Wunsch des Verstorbenen wurde von weiteren
Ansprachen ant Grabe abgesehen.

Der Andrang  war außerordentlich groß , so daß die
Polizei schon um 2 Uhr nachmittags zur Absperrung des
Friedhofes schreiten mußte . Nachdem der Leichenzug
gegen halb 6 Uhr am Friedhof angelangt war , wurden
zunächst einige hundert Trauergäste eingelassen. Wegen
des ungeheuren Gedränges , das zu unschönen Sze¬
nen  führte , wurde dann das Tor des Friedhofes wieder
geschlossen. Erst nach Abschluß der Tranerseier , während
der es schon dunkel geworden war , konnte das Tor wieder
geöffnet werden , so daß auch die übrigen Teilnehmer noch
zu dem in einer Arkade ausgestellten Sarg kommen
konnten.

Die Arkaden , die von nun als städtische Ehren-
gräber  verwendet werden sollen , wurden durch einen
Durchbruch an der südöstlichen Ecke dcs alten Friedhofes
zu dem zwischen dem alten und dem neuen Friedhof gele¬
genen freien Raum geschaffen.

Volkstümliche Vorträge der Universität
Innsbruck.

1. Vortragsreihe 1926/27.
1. Pros . Dr . A. M a rch : Der Atomkern und seine Zer¬

trümmerung , zweistündig . Montag , 25. und Donnerstag»
28. Oktober , Hörseal 22—24, Neue Universität (Erdgeschoß).

2. Prof . Dr . E . Brücke:  Die normale Körperhaltung
und ihre Regulierung , zweistündig , Donnerstag , 4., und
Montag , 8. November , Hörsaal des Physiologischen In¬
stituts (Schöpfstraße 41, 1. Stock).

3. Prof . Dr . U. H o l z m c i st e r : Die Wasserversorgung
im Morgenlande : 1) Aegypten , 2) Palästina und Syrien
(mit Lichtbildern ), zweistündig , Donnerstag , 11.. und
Montag , 15. November , Hörsaal 22—24, Neue Universität
(Erdgeschoß).

4. Prof . Dr . O. C h i a r i : Geschichte der Ehirurgie (mit
Lichtbildern ), zweistündig , Donnerstag , 18., und Montag,
22. November , Hörsaal 22—24, Nene Universität (Erd¬
geschoß).

5. Pros . Dr . M . Enziuger:  Die Entwicklung des
deutschen Theaters (mit Lichtbildern ), zweistündig , Don-
nerstag . 25., und Montag , den 29. November , Hörsaal
22—34, Neue Universität (Erdgeschoß).

6. Prof . Dr . A. Steyrer:  Was soll ein Nichtmcdiziner
von Herz - und Blutgefäßkrankheiten wissen? (mit Licht¬
bildern ), dreistündig , Montag , 6., Donnerstag , 9., und
Montag , 13. Dezember , Hörsaal der medizinischen Klinik,
Anichstraße 35.

Außer der Reitze:
Prof . Tr . E . Ranzi:  Erste Hilfe und Krankenpflege

bei chirurgischen Erkrankungen , mit Lichtbildern und Vor¬
weisungen , sechsstündiger Kurs , Mittwoch , 27. Oktober,
3., 10., 17., 24. November , 1. Dezember , 3-8 Uhr abends,
Hörsaal der chirurgischen Klinik , Anichstraße 35.

Beginn derVorträge:  Soweit nicht anderes an¬
gegeben, Schlag 8 U h r a b e n d s . Eintritt 40 Groschen.
Ausgabe der Eintrittskarten vor Beginn der Borträge.
Schulpflichtige Kinder ausgeschlossen.

Her Kmi» nDie MHijnwn in ansfinit
Tic demnächst erfolgende Eröffnung des Innsbrucker Ravag-

Scndcrs hat den Kamps gegen die E m p f a n g s st ö r u n g c n
durch die Innsbrucker Straßenbahn,  der vom Radioklub
Tirol schon seit langem mit anerkennenswerter Energie , wenn auch
leider mit wenig Erfolg , geführt wurde , in ein akutes Stadium
treten lassen . Um endlich einen Weg zu finden , der die rascheste
Behebung  der Störungen ermöglichen soll, hat der Radioklub,
dessen eifriger Vorsitzender Kurt Lübckc,  unterstützt von seinem
Stellvertreter , Oberinspektor N e u m a n n, immer wieder nach
einer gangbaren Art zur Behebung der Störungen gesucht hat , für
gestern abends in das Cafe „Weiß " eine Besprechung cinberuscn,
bei der der Vorsitzende Herrn Prof . Dr . Schweiger  aus Wien
als Vertreter der Ravag und Herrn Ing . 1! a z z e r als Vertreter
der Tiroler Landesregierung im Radiobeirat , die Gemeinderätc
Direktor Jäger  und L e i t n e r , die Herren Dr . Julius Hofer
und Oberbaurat Ing . K ü h n e l t als Delegierte der Innsbrucker
Postdirektion , Hauptmann N u ß b a » m als Vertreter der Wehr¬
macht, Gendarmerie -Landesdirektor Walter , Dr . Knoslach

i »
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vorn Handels- und Gewerbebund, Herrn Ingenieur H c p p cr g e r
als Vertreter der Betriebsleitung der Lokalbahn und den Obmann
des Freien Radiobundcs, Ka r b c r g er, begrüßen konnte. Der
Zweck der Aussprache war der, in gemeinsamem Einvernehmen
einen Weg zu finden, durch den die Radiostörungcn durch die
Straßenbahn beseitigt und ein annehmbarer Empfang in Inns¬
bruck überhaupt ermöglicht werden könnte. Es sei gleich vorweg
genommen, daß durch eine Garantieerklärung einiger Mitglieder
des Radioklubs Tirol dieses Ziel  vollkommen erreicht  werden
konnte, so daß mit der Eröffnung des Senders auch ein n n -
gestörte  r E m p f a n g in Innsbruck möglich sein wird.

Um ein Bild von dem großen Interesse zu geben, das in Inns¬
bruck dem Rundfunk entgegcngcbracht wird, teilte Herr Lü b ckc
mit, daß der Radioklub Tirol bereits 400 Mitglieder zähle, obwohl
der Innsbrucker Sender noch nicht eröffnet ist. Leider werde die
Freude der Radioamateure durch die furchtbaren Straßenbahn-
störungcn in hohem Maße getrübt. Herr OberinspektorN c u -
mann  verwies darauf, daß das Radio bereits zu einem Volks¬
sport  und dank des vorzüglichen Wiener Programmcs zu einem
bedeutendenKulturfaktor  und B i l d u n g s m i t t e l ge¬
worden sei. Während die Städte Linz  und K l a g cn f n r 1 sich
bereits dank des Entgegenkommens der dortigen Straßcnbahn-
unternehmungen eines ungestörten Empfanges erfreuen könnten,
weise Innsbruck noch die größten  Radiostörungcn auf. Tiefe
könnten aber leicht durch Ersatz der bisher verwendeten Alumininm-
schleifbügcl durch die modernen Fischcrbügcl  beseitigt werden.
Wie die cingeholtcn Offerte gezeigt haben, würden die Kosten für
diese Auswechslung bei den in Innsbruck laufenden 40 Triebwagen
einen Betrag von höchstens 2000 Schilling erfordern. Ter Fischcr¬
bügcl besteht aus einer drehbaren Stahlplatte, die sich dem Ober-
leitungsdraht sanft anschmiegt und zwei mit konsistentem Fett
gefüllte Nuten aufweist. Durch den dadurch bedingten snickcnloscn
Gang werden nebst anderen Vorteilen für die Straßenbahn die
Quellen der furchtbaren Störungen behoben. In allen Städten,
wo der Fischcrbügcl eingeführt sei, habe er sich bestens bewährt.
Der Kampf des Radioklubs gegen hie fortgesetzten Störungen werde
im Interesse der Allgemeinheit und aller derzeitigen und zukünf¬
tigen Hörer geführt und müsse unbedingt nochv o r der Eröffnung
des Innsbrucker Senders eine Entscheidung bringen, wenn nicht
der Rundfunk in Tirol in seiner Existenz aufs schwerste bedroht
werden soll.

Namens des freien Radiobundes schloß sich dessen Obmann, Herr
K a r b c r g cr, den Ausführungen des Oberinspektors Neumann
an und versicherte, daß auch seine Organisation im Kampfe gegen
die Störungen stets hinter dem Radioklub stehen werde.

Herr Ing . Kryzanowski  der „Elin"-A.-G. unterbreitete
ein bindendes Offert  seiner Gesellschaft über Fischerbügel, das
für die Lieferung von 46 Bügeln auf 880 Schilling lautet. Nach
seiner Mitteilung würden die anderweitigen kleinen Acndcrungen
an den Innsbrucker Straßenbahnbügeln, die durch die Montage der
Fischcr-Schlcifstückc nötig werden, einen weiteren Betrag von etwa
800 Schilling erfordern. Tic Montagearbcitcnselbst könnten die
Innsbrucker Lokalbahnen in eigener Regie vornehmen. Gerade die
Lokalbahn als nicht gerade aktives Unternehmen habe allen Grund,
die Fischcrbügcl cinzusühren, weil diese bedeutend rentabler
seien als alle anderen Schlcisbügcl, so daß sich deren Einführung
in der kürzester Zeit von selbst bezahlt machen würde. Bei durch¬
schnittlich 4,000.000 znrückgclcgterWagenkilometer im Jahre lasse
sich mit Fischerbügeln gegenüber anderen eine jährliche Erspar-
n i s von rund 6000 Schilling erzielen, weil die Abnützung
viel kleiner sei, die E r h a l t u n g s kost cn aus ein Minimum
reduziert werden und die Oberleitung  eine dreifache Lebens¬
dauer aufweiscn würde.

Prof. Dr. Schweiger  als Vertreter der Ravag gab seiner
Freude über die rührige Arbeit der Tiroler Radioamatcurc Ausdruck
und erwähnte, daß die Ravag aus prinzipiellen  Gründen
die Kosten für die Auswechslung der Bügel in Innsbruck — wie
cs von ihr verlangt worden sei — nicht übernehmen könne, weil
sic ans dem Standpunkte stehe, daß nicht die Gestörten, sondern
die Störer  für die Kosten aufznkommcn haben.

Herr Oberbaurat Ing . La zz e r erklärte, daß die Tiroler
Landesregierung daS größte Interesse an der Errichtung des
Senders und an der Hebung des Rnndfunkcs zeigte. Redner regte an,
daß man die Lösung der finanziellen Frage im Kreise der am
Rundfunk hauptsächlich Interessierten versuchen solle.

Herr Ing . Hepperger  als Vertreter der Betriebsleitung der
Lokalbahn teilte mit, daß sich auch die Lokalbahn mit der Frage
der Behebung der Radiostörungcn befaßt habe, bisher sei aber noch
nichts unternommen worden, weil die ursprünglich in Aussicht
genommene Anschaffung von Kohlenbügeln  etwa das
zehnfache  des für Fischcrbügcl erforderlichen Betrages be¬
ansprucht hätte. Die Rentabilität der Einführung von Fischcr-
bügcln könne nicht mehr bezweifelt werden, cs sei aber noch fraglich,
ob die Straßenbahn mit Fischerbügeln unter dem Südbahnviadukt
in der Mnseumstraße durchkomme.

Gcmeindcrat Lc i t n cr sprach in Vertretung des Bürger¬
meisters  und in seiner Eigenschaft als Verwaltungsrat der
Lokalbahn und schlug vor, man solle versuchen, von der Stadt-
gemeinde , vom Lande  und vom R a d i o kl n b die Tragung
>c eines Drittels der Kosten zu erreichen.

Gemeinderat Jäger,  der das Nichterscheinen des Landcsratcs
Zösmapr  entschuldigte, erinnerte daran, daß er schon die Frage
der Störnngsbchcbungcnim Landtag angeschnitten habe, als der
Landtag 40.000 Schilling zum Bane des Sendcrhäuschen in
Aldrans bewilligte und die Garantie für 2500 Radioabonncnten
übernahm. Er sprach auch die Hoffnung aus, daß derG c m ci n d c-
r a t die zur Behebung der Störung erforderlichenMittel bewilligen
würde, falls ein von allen vier Parteien  cingcbrachter
Antrag gestellt würde und empfahl dem Radioklub, in dieser Rich¬
tung mit allen Parteien in Verbindung zu treten.

Herr Lübcke konnte nun, nachdem alle in Frage kommenden'
Vertreter ihre Bereitwilligkeit  zur Mithilfe an der Be¬
hebung der Störungen ausgedrückt hatten, die erfreuliche Fest¬
stellung machen, daß sich fünf  Mitglieder des Radioklubs aus
der Versammlung heraus zur Garantie Übernahme  der für
die Behebung erforderlichen Mittel bereit erklärt hätten, so daß die
neuen Bügel schon in der nächsten Zeit geliefert werden können.
Turch das Entgegenkommen der „E l i n"-A.-G. wird eine größere
Zahlungsfrist cingcräumt, so daß inzwischen schon feststehcn wird,
wer endgültig die Kosten übernimmt oder dazu beiträgt.

Aus der Versammlung heraus wurde noch die Frage der Stö¬
rungen durch Rückkoppler  und durch medizinische Hock-
frequenz - Heilapparate  angeschnitten . Herr Lübcke
gab die Versicherung ab, daß der nächste Kampf, nach Behebung
der hauptsächlichenStörungen durch die Straßenbahn ganz energisch
gegen die Rückkoppler geführt würde und zur Behebung der Störun¬
gen durch Hcilapparate der Bezug eines kleinen und billigen Zu-
ratzapparatcs zu diesen, der die Störungen aufhcbt, propagiert
werden würde. Auch in der Frage der wirksamen Bekämpfung der
Schwarzhörer  wurden wertvolle Anregungen gegeben. — Um
halb 12 Uhr konnte Herr Lübcke die anregend verlaufene Be¬
sprechung, die zu einem vollen Erfolg  geführt hat, mit
Tankeswortcn schließen.

k •

Generalappell der Heimakwehr.
Wir werden um Aufnahme nachstehender Ankündi¬

gung  ersucht: Am 26. Oktober um 8 Uhr abends sinder
tut großen Stadtsaal  in Innsbruck eine Heimar-
wehrversammlung statt, zir der jeder Heimatwebrangc-
hörige erscheinen muß.  Ta in dieser Versammlung nicht
nur die Antwort auf den Aufmarsch des republikanischen
Schutzbundes in Wörgl gegeben wird, sondern auch die
trostlose innere Lage Oesterreichs, das Versagen des Par¬
laments , die Fäulnis - und Zersetzungserscheinungenin
der Politik und die Aufgabe der Wehrverbände
angesichts dieser Zustände besprochen werden sollen, so sind
auch alle Freunde der Heimalwehrbeivegung und ihre
An gehörigst (auch Frauen ) zur Versammlung eingcladcn.

Die Laudesleitnng der Heimakwehr.

Der Mord an einer Zwölfjährigen in Bregenz.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Trotz eifrigster

Bemühungen von Gendarmerie und Polizei ist es noch
nicht gelungen, Licht irr diese mysteriöse Angelegenheit zu
bringen. Der in Haft beim Bezirksgerichte in Bregenz
befindliche Walter Alton,  beteuert nach wie vor seine
völlige Unschuld an dem Mord. Außer seinen widerspre¬
chenden Angaben bei der ersten Einvernahme ist nichts
neues zutage gefördert worden, was als Schuldbeweis
gewertet werden könnte.

Im Laufe des Dienstag wurden weitere Personen ein¬
vernommen, von denen einige auch in Haft  behalten
wurden. Doch haben auch diese Einvernahmen leine
neuen Anhaltspunkte ergeben. Ein aus Alberschwende an
den Tatort gebrachter Polizeihund  konnte keine
Spur ansnehmen, da nach der Entdeckung des Mordes
mehr als dreißig Personen im Zimmer geweilt haben.

Am Dienstag früh fand von der Friedhofkapelle aus
die Beerdigung der Ermordeten  unter unge¬
mein zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung von Bre¬
genz statt. Die Schülerinnen der Volks- und Bürger¬
schule Thalbach, die die Verstorbene besuchte, gaben ins¬
gesamt ihrer Mitschülerin das letzte Geleite.

In Anbetracht der Sühne, die dieses scheußliche Ver¬
brechen erheischt, wird allgemein die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß es der energischen Tätigkeit der Gcndar-
emrie gelingt, die Frage der Täterschaft restlos auszn-
klären. Was die in diesem Falle zu Tage getretene ver¬
hängnisvolle Verquickung der Kompetenzen
von Gendarmerie und städtischer Schutzmannschaft anbe¬
langt, ist noch nicht das letzte Wort gesprochen worden.

fflwatec+fSufibßunfi!
— Skadttheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr wird die

Schlageroperette„Adieu Mim!" zum zchntenmale wiederholt. Die
Besetzung ist wie bei den ersten Vorstellungen. — Freitag abends
8 Uhr kommt die Schwankneuheit„Stöpsel" zur zweiten Aufführung.
Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt, dort werden auch Dutzcndknrtenzu
20 Prozent Erinäßigung abgegeben.

— kolpingsbühne. Sonntag den 24. d. M. nachmittagsI Uhr
letzte Aufführung des vieraktigen Volksstückcs„Im Austragsftüberl"
von Hans Neuert und M. Schmidt im Kolpingfaal. Drsiheiligen-
straße S. Kartenoorverkauf in der Kunsthandlung Czichna, Buvg-
graben.

= rNusikverein Innsbruck. Die Dortragsordnung für das
1. Symphoniekonzert am 22. Oktober im großen Stadtsaa!» ist:
1. (3. Fr. Händel:  Concerto grossoH-Mall (Nr. 23) für drei
Soloinstrumente(die Herren Oswald , M or a w etz, Misos ),
Ceinbalo (Dr. Zingerl «) und Streichorchester. 2. 3. « . B a ch:
Violinkonzert A-Moll (Solist Konzertmeister Ed. Os w a l d).
3. L. v. B e eth ov en: 5. SymphonieC-Moll, op. 67. Kartenvor¬
verkauf am 21. und 22. Oktober von 9 bis halb 1 Uhr und von
3 bis 6 Uhr im Musikvereinsgebäude. Heut« 6 Uhr abends letzte
Orchefter-Vollprobe.

---- Vortragsabend Walther Sedlmayr. Der Münchner Dortrags-
meister Walther Sedlmayr  veranstaltet an, Samstag den 23. ds.
abends8 Uhr im Mufik-ocreinsfaal einen Vortragsabend. Der Künst¬
ler, der bereits im Vorjahre unter Mitwirkung Musikdirektor Emil
S chen » i chs einen Melodramen-Abend gab, der begeistert aus¬
genommen wurde, rezitiert an diesem Abend Werke van Jean Paul
und Goethe, und ist den Besuchern ein hoher Kunstgenuß sicher.
Eintrittskarten zu volkstümlichen Preisen (S 2.—, 1.50, 1.—, —.80
und —.50) in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Rosd-Ouarkelt. Am Samstag den 30. Oktober veranstaltet die
Konzsrtunternehmung Johann Groß einen Kammermusikabend des
berühmten Rofö-Ouartetts, zu dem die Karten bereits in der Musi¬
kalienhandlung Groß erhältlich find. Zum Bortrag kommen Quar¬
tette von Beethoven, Brahms und Mendelssohn.

— Radio Wien 531. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich, Bortrags-
scrie: Die Raxbahn von Ing . Deinlcin. 6.30 Uhr: Adalbert Stifter
von Direktor Dr. Gustav Wilhelm. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr:
Balladen-Abend, gesprochen von Käthe Ehren und Aurel Nowoiny.
9.05 Uhr: Adalbert-Stister-Abend von Professor Klein.

— Der Faschismus und die Bühne. Das große italienische Theoter-
unternehmen Sun int & Zcrboni  hat allen Prosatheatcr-Gcsell-
schaften Italiens mitgeteilt, daß keiner Theatergefellfchaft in Zu¬
kunft Thenterräume vermietet werden würden, wenn sic sich nicht
vorher verpflichten würden, zwei Drittel  sämtlicher Prosa-
nooitäten dem italienischen Repertoire zu entnehmen. Die Anregung
zu diesem Schritt ist vom faschistischen Kommissär der römischen
Bühnengenossenschciit ausgegangen.

Sümen+Gpoct+täpfef
Hauptversammlung des Wintersport»-,-eines Saasselden. Es wird

uns berichtet: Vor kurzem fand in Saolfelden die sehr gut besuchte
Hauptversammlung des Wintersportvereines Saakfelden statt. .Die
Neuwahlen ergaben folgendes Ergebnis: Obmann Sepp Eder, Be¬
triebsleiter; ObmanisstelkvertreterSepp Wiechenthaler, Baumeister:
Kassier Egon Schiebl, Bankbeamter: l . Schriftführer Rudolf Lederer,
Kaufmann, und Jugendskiwart Emanuel Länderer, Fachlehrer. Die
an, Kühbühel gelegene Sprungschanze wird Heuer neu ausgcbaut
und dürften sich dann Sprünge bis zu 45 Meter ergeben. Auch
die Jugendschauze wird neu hergerichtet. Die Skihülle am Hoser-
hachberg ist bereits eingerichtet; der Schlüssel liegt für Besucher
beim Hüttenwarts Fuchslechner  auf . Im kommenden Vsreins-
jahre wird ein Jugend-Wintersporttag abgehalten und in der Oster¬
woche ein alpiner Hochtourenlaus am Ricmannshausc veranstaltet.

Berghüttenschluhaus der Zugspitze. DieWiener -Neu st cidter
Hütte  im österreichischen Schneekar der Zugspitze ist seit Sonntag
geschlossen und ist nur der Winterroum ossen. Gelegenheit zum
Kochen ist vorhanden, jedoch muß das Holz mitgebrocht werden.

$ecid}f$eituttQ~
Die eigene Braut bestohlen.

Innsbruck, 21. Oktober.
Ein richtiges Früchti ist der 25jährige Hilfsarbeiter Franz Gum«

pold  aus Mühlbach in Salzburg. Trotz feiner Jugend hat er
schon einige Strafen wegen Diebstahls verbüßt, von einer Besserung
ist nichts zu merken. Nach Verbüßung seiner letzten Strafe im
Jahre 1921 fand Gumpald in einer Fabrik 'Arbeit, schon, nach einem
Monat verließ er aber den Arbeitsplatz, nachdem er einem Arbeits¬
kollegen die ganzen Ersparnisse in der Höhe von 260 8 gestohlen
hatte. Er fand dann in einem anderen Orte Arbeit und „verlobte"
sich dort mit einem braven Mädchen, das von seinem Vorleben keine
Kenntnis hatte. Seine Braut traf auch schon Vorbereitungen zur
Hochzeit, kaufte Geschirr zur Aussteuer, das sie bei Bekannten in
Verwahrung gab und übergab ihrem Bräutigam u. a. auch einen
Betrag van 40 8, damit er dafür in Salzburg eine Küchenkredcnz
kaufe. ' Gumpoid erzählte nun, er habe in Salzburg die Kredenz
gekauft und bei einem Freunde in Verwahrung gegeben. Als jedoch
bekannt wurde, daß Gumpald das Geld in Salzburg verjubelt hatte
und er eine Anzeige fürchten mußte, umsomehr, als feine Braut in¬
zwischen auch von seinem Vorleben Kenntnis erhalten und mit
ihm gebrochen hatte, flüchtete Gumpoid, nicht ohne seiner ehemaligen
Braut noch Gegenstände im Werte von 70 8 zu stehlen, die er in
Geld umsctzte. Nach der Flucht Gumpolds wurde bekannt, daß er
auch das cingckaujte Küchengeschirrschon einige Tage, nachdem es
seine Braut bei Verwandten eingestellt hatte, abgeholt habe, um es
in dem gleichen Geschäft, in dem es gekauft worden war, zu ver¬
setzen. Gumpald hielt sich dann einige Tage bei seiner Pflegemutter
in Mühlbach aus, lockt« ihr einen Mantel und eine silberne Uhr
heraus, und verschwand wieder, nachdem er ihr noch einen goldenen
Ring gestohlen halle. Einige Zeit später konnte Gumpald verhaftet
werden. 2115 er jedoch dem Gerichte in Salzburg überstellt werden
sollte, entsprang  er aus dem Arrest in Werfen.

Der Entsprungene trieb sich dann in der Stadt Salzburg
herum, wo er einmal von der Polizei verhaftet wurde, als er einen
Schwerinvaliden nach einer Zecherei um halb 1 Uhr früh angcstän-
fcrt und mißhandelt hatte. Da der Angehaltene aber saische Perso¬
nalien angegeben halle, konnte seine Identität mit Gnmpold nicht
gleich sestgestellt werden und er wurde gegen Gelöbnis wieder auf
freien Fuß gestellt.

Gumpald wandte sich nun nach Tirol,  nachdem er noch eine
Krämerin in Salzburg um 10 8 betrogen hatte. Auf der Wander¬
schaft kanr er in ein Gasthaus, wo er in einem unbewachten Augen¬
blick aus einem an der Wand hängenden Rock eine Brieftasche mit
14 8 stahl. In Schwaz hatte Gumpald einen Anstand mit der
Polizei, er mengte sich in eine Amtshandlung ein und beschimpfte
den Wachmann. Da er sich aber den falschen Namen Pichler
beigelegt halle, entging er mich diesmal einer Verhaftung wegen
der in Salzburg begangenen Delikte. Endlich konnte der Mann im
Zillertal  verhaftet werden, weil er es gar zu frech getrieben
Halle. In einem einzelstehenden Bauernhof in der Nähe von W ö r gl
hatte Gumpald um Essen gebettelt und auch solches erhalten. Als die
Bauern sich auf das Feld begaben, trieb sich Gnmpold nach in der
Nähe des Hofes herum und faßte den Entschluß, in das unbewachte
Haus einzusteigcn. Er führte sein Vorhaben auch aus und erbeutete
eine Brieftasche mit 500 8. Der Diebstahl wurde nach am gleichen
Tage bemerkt und der Verdacht siel sajort aus den jungen Bettler.
Am nächsten Tage hatte die Bäuerin zufällig im Zillertal zu tun
und im Zuge bemerkte sic den verdächtigen Wanderburschen, den sie
sasort erkannte. Aber auch dieser hatte sie erkannt und ergriff daher
in der nächsten Station die Flucht, um einer Verhaftung zu ent-
gchen. Die Vänerin verfolgte den Flüchtling jedoch und veranlaßte
seine Festnahme durch einen gerade des Weges kommenden Gen-
darmen. Der Angehaltene nannte sich auch diesmal Pichler  und
erreichte dadurch, daß er nur wegen der in Wörgl und Schwaz be¬
gangenen Taten unter Anklage gestellt wurde. ' Schließlich konnte
aber seine Identität mit dem steckbrieflich verfolgten Gnmpold  dach
nachgewicscn werden, so daß er sich gestern wegen aller aufgezahlten
Delikte vor dein Schöffengerichtunter dem Vorsitz des OLGR. Doktor
Ziegler  zu verantworten hatte. Die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Hofrat Dr. Haupt.  Der Angeklagte, der von Doktor
Müller  verteidigt wurde, legte ein volles Geständnis ab und
wurde zu einer Kerkerstrafe von siebzehn Monaten verurteilt. Die
Nnierfuchungshast wurde ihm nur zur Hälfte angcrcchnet, weil er sie
durch den Bruch des in Salzburg abgelegten Gelöbnisses teilweise
selbst verschuldet hatte.

*

§ „Erzherzoginnen" als Untermieter innen. Wien,  20 . Okt. Bor
dem zivilen Landesgericht erschienen zwei angebliche Erzherzoginnen,
Rosa und Marianne Habsburg - Lothringen.  Sie
waren verklagt von dem Ersten Staatsanwalt des Straflanüss-
gerichtes ll in Brünn, Hofrat Dr. Richard Panek,  der von einer
Fünfzimmerwohnung der beiden Erzherzoginnen drei Z i m R c r
in Untermiete  erhalten hatte, während die beiden jungen und
eleganten Damen sich zwei Zimmer Vorbehalten hatten. Dr. Panek
benötigt« aber die ganze Wohnung, auf die er nach dem Mietgesuch
einen Anspruch erheben durste. Die beiden Erzherzoginnen bestritten
dein Staatsanwalt das Recht auf die Wohnung, so daß das Urteil
erst nach einer weiteren Uebcrprüsung der Frage, ob etwa die
beiden Damen ahne die beiden Zimmer obdachlos  werden
kannten, auf schriftlichem Wege gesprochen werden wird. — Wie die
Korrespondenz Herwei erfährt, handelt sich in diesem Streitfall gar
nicht um zwei ehemalige Erzherzoginnen, sondern um zwei Damen
bürgerlicher Herkunft. Beide Damen sind-die Töchter eines ehr¬
samen Bürgers aus Linz, namens Ka l t en b r u n n er. Rosa
Kaltenbrunner war mit dem Oberleutnant Jockel verheiratet, von
dem sie sich schon vor dem Kriege scheiden ließ. Nach dem Umsturz
hat sie den ehemaligen Flieger Erzherzog Josef Ferdinand
geheiratet, der aber aus seine Zugehörigkeit zum Haufe Habsburg
verzichtete und in M o n d sce Aufenthalt nahm. Die Dame war
daher niemals Erzherzogin und ebensowenig ihre Schwester,
Marianne, die setzt Witwe nach ihrem verstorbenen Mann, dem
BankbeamtenG o l d schm >d t ist.

§ Linen Leiermonn ermordet und im Ofen verbrannt. P i se k
18. Ott. In einem Gemeindehäuschen zu Zdiar bei Pisek wohnte
der 76jährige hinkende Leiermann AdalbertR a j chot in dem einen
Zimmer und in dem anderen hausten mit ihren vier Kindern die
Eheleute Kot re Im Frühjahr pflegte der Lciermann in die Welt
hinauszuziehen und im Herbst kehrte er mit den erbettelten Kreuzern
heim. Das Geld, das ihm bei seiner äußerst bescheidenen Lebens,
weise übrig blieb, trug er in die Sparkasse nach Mischenetz und das
Sparkassebuch versteckte er dann gut. Im Februar d. I .' behob er
200 Kronen und er wurde am 13. Februar zum letztenmal in Zdiar
gesehen. Dann blieb er verschwunden. Der Verdacht, ihn beseitigt
zu haben, richtete sich gegen die Familie Kotrc und tatsächlich gestand
Kotrc, als er von den Gendarmen einem Kreuzverhör' unterzogen
wurde, schließlich ein, daß er Rajchot am 13. Februar erschlagen
habe. Er lauerte dem Greise im dunklen Hausflur auf und, als
sich Rajchot Wasser holen wollte, schlug thir Kotrc mit einem
Holzschlegcl  nieder. Aus den Rat seiner Frau verbrannte dann
der Mörder die Leiche im Ofen,  kehrte die 'Asche in eine Kiste und
fuhr diese auf eine Wiese, wo er die Asche verstreute.  Dann

J
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raubte er das Geld, das er tags zuvor bei dem Leicrmanu gesehen
hatte. Das Ehepaar Katrc stand mm vor dem hiesigen Schwur-
gericht. Er wurde wogen Raubinordes zum Tode  verurteilt,
wahrend die Frau wegen entfernter Mitschuld am Raubmord drei
Jahre schweren Kerkers erhielt.

Die Elektrifizierung der Bundesbahnen
in Frage gestellt?

Eine Sensationsmeldung der „Stunde".
Wien, 20. Okt. Die „Stunde " behauptet, daß die wei¬

tere Elektrifizierung der Bundesbahnen wegen Unren¬
tabilität  in Frage gestellt sei. Die Regierung Seipel
wird vor das schwer zu lösende Dilemma  gestellt sein:
Entweder die in Angriff genommene Elektrifizierung der
Bundesbahnen aufziigebeu oder zuznstimmen, daß der
Boranschlag hiefür um ein Beträchtliches  über¬
schritten wird.

Die vergangenen fünf Jahre haben die Techniker und
die Finanzleute bezüglich der Kosten der Wasserkräfte
eines Besseren belehrt. Durch die Verteuerung des Gel¬
des und der Baukosten sind u n ü b e r b r ü ckb a r e
Schwierigkeiten  bei der Durchführung des Elektri¬
fizierungsprogrammes der meisten Länder aufgetreten.
Die Umbaukosten stiegen seit dem Frieden nach der Gold¬
parität gerechnet, auf über das Doppelte des Friedens.
Dem gegenüber erhielt man im Frieden im Durchschnitt
Darlehenskapitale mit einer Verzinsung von 4 Prozent,
wogegen heute Geld mit 7 bis 10 Prozent verzinst wer¬
den muß. Zu den Besorgnissen der Finanzsachverständi¬
gen kommen nun auch die Bedenken der Techniker, zu¬
mal sich die Erfindung deutsiher Chemiker, die V e r-
flüssigung der Kohle,  immer mehr der Verwirk-
lichung nähert . Die Heb erlegen heit  der Kohle bei
den gegenwärtigen Sparmethoöen gegenüber der Elektri¬
zität steht fest.

Das Blatt fordert, daß sich der Nationalrat mit den
Bundesbahnen und dem Elektrifizicrungsprogramm um
so mehr eingehender beschäftige, als die Bundesbahnen
die aus dem Bölkerbundkredit ihnen zugewiesenen Be¬
träge mit ungefähr 10 Prozent verzinsen müssen, wäh¬
rend Fachleute behaupten, daß sich die Elektrifizierunas-
anlagen nicht einmal zu 7 Prozent rentieren.

Ein neues Zohmm-Orth -Märcheu.
Berlin , 21. Okt. (Priv .) Der „Lokalanzeiger" läßt sich

aus London  eine mysteriöse Geschichte melden, wonach
das Geheimnis des Verschwindens und Todes von
Johann Orth,  des früheren Erzherzogs Johann
Salvator,  gelöst ist.

In Southampton  lebt eine Jrländerin namens
Tuppein.  Sie erklärt, die Gattin eines österreichischen
Matrosen zu sein, der im Jahre 1916 gestorben ist, und
dieser Verstorbene sei kein anderer, als der verschollene
Erzherzog.  Sie erklärt kategorisch, daß Johann Orth
nicht , wie bisher angenommen wurde, mit seinem
Schiffe unter gegangen  sei , sondern daß er sie in
Liverpool  ehelichte und Vater ihrer vierzehn Kinder
wurde. Frau Tuppein, die jetzt 70 Jahre alt ist, lebt in
ärmlichen Verhältnissen in der Northumberlandstreet.
Sie habe bisher angeblich das Geheimnis Johann Orths
gewahrt, soweit dies die Oeffcntlichkcit betrifft, doch will
sie den regierenden Häusern schon lange vor dem Tode
Johann Orths Mitteilung gemacht haben.

Nun beabsichtigt sie, ihre A n sp r tt che auf den Besitz
Johann Orths in Gmnnden  geltend zu machen. Sie
sagte, ihr Mann habe ihr nie ausdrücklich gesagt, daß er
der verschollene Erzherzog sei, doch habe er öfter gesagt:
„Wenn mir mein Recht wiirde, dann würden unsere
Sühne Erzherzoge werden und hohe Stellungen in
Oesterreich einnehmen." Frau Tuppein erklärte, ihr
Gatte habe wiederholt an Kaiser Franz Josef ge-

(Rachdruck verboten.) 15

5. <D. 5.
Ein Funkroman von Friedrich Scrnt.

Hier hatte er Gliick. Er begegnete Houston Smith, dem
Sekretär des Generaldirektors, seinem Vertrauten in
diesem Hause. Es war eine Spezialität Washington
Coopershakers, in jedem der großen Geschäftshäuser der
Western Street einen Vertrauten und Gewährsmann zu
unterhalten . Denn Washington Coopershaker betrieb den
aufreibenden Beruf eines Reporters , und zwar hatte er
in diesen Monaten dem „Philadelphia Guardian " sein?
besonderen Fähigkeiten und seine unerreichten Beziehun¬
gen zur Verfügung gestellt.

„Smith, daß ich Sie treffe, du gruudgütigcr Himmel!
Bin ich zu spät gekommen, Smith ? Ist die Sitzung schon
zu Ende? O Gott, mein Gott! Was ereignet sich aber
auch nicht alles auf dieser Welt! Wo überall mutz man
zu gleicher Zeit anwesend sein! Man trägt die Verant¬
wortung , Smith , für Hunderttausende von Menschen, die
ihre geistige Nahrung aus mir schöpfen. Habe ich die
Sitzung versäumt? So sprechen Sie doch: sagen Sie doch
ein Wort : Lachen Sie doch nicht so gräßlich!"

„Ja , aber - "
„Widersprechen Sie doch nicht, Smith ! Begütigen, be¬

schönigen Sie nichts. Sagen Sie ohne Rücksicht, ohne jede
Schonung: Ist alles schon erledigt, ohne daß ich — du
grundgütiger Himmel!" —

„Halt! Coopershaker!" lachte Smith, „lassen Sie mich
doch zu Worte kommen, Manu ! Nein, sage ich Ihnen:
nichts ist zu Ende! Mit zwei Stunden Verspätung hat
die Sitzung begonnnen, weil John Cattermoul nicht an¬
wesend war, weil er angeblich Geschäfte hatte"

„Sie befreien mich. Smith , Sie erleichtern mein Gemüt
von Zentnerlast . Erst angefaugen! Köstlich, köstlich! Ich
werde Gelegenheit haben, Kan Norman zu interviewen.
Der Artikel wird noch in die Nachtausgabe kommen."

schrieben und oft von seinem Heime in G m u n d e n ge¬
sprochen, und auch davon, daß sich in seinem Leben eine
große Tragödie abgespielt habe.

Erst als er im Jahre 1916 im Sterben lag, habe er
Frau Tuppein anfgetragen, an die Königin-^ itwe von
Spanien  zu schreiben und ihr einfach mitzuteilen.
„Johann ist tot". Wenn sie das tue, würde sie auch zu
ihrem Recht kommen. Sie habe den Brief auch geschrie¬
ben, aber keineAntwort  erhalten.

*

* (Ein Rechtsstreit um die Wohltätigkeitslotirric der Invaliden.
Wien,  20 . Okt. Zwischen dem Zentralverband der Landesorgani-
salionen der Kriegsinoaliden und Kriegershinterbliebenen Oester¬
reichs und der FinanzgruppeK ocor T e t es c o, Dr. Steiner,
ist ein interessanterR echt s str e i t entstanden. Die Finanzgruppe
trat an den Verband mit dem Vorschlag heran, eine Wohltat ig¬
le itslotteri«  durchzusühren und sie erklärte sich bereit, gegen
einen mäßigen Verdienst, die hiezu notwendige Summe von minde¬
stens 200.000 8 zu beschaffen, sonne alle übrigen Haftungen zu über¬
nehmen. Es kam zu einem ÄertraAsabschluh, aber die Finmrzgruppe
stellte die versprochene Summe nicht bei, sondern brachte nur den
Betrag von zirka 30.000 8 auf. Daraufhin hat der Jnvalidenver-
band die Wohltätigkeitslotteri« allein  durchgesührt. Jetzt kommt
die Finanzgruppe, die ihre vertraglichen Verpflichtungen nicht ein¬
gehalten hat und stellt Ansprüche, die weit über das' hinausgehen,
was sie zu fordern hat und droht im Prozeßwege  ihre An¬
sprüche durchzusetzen. Der Zentraloerband der Kriegsopfer hat daher
den Vertrag der Aufsichtsbehörde zur Durchsicht vorqelegt und in
einer Sitzung bei der Finanzlandesoirektion wurde gestern von den
Dienststellen der Staatslotterie ausdrücklich erklärt,' daß den For¬
derungen der Finanzgruppe aus den Eingängen der Wohltätigks'its-
lotterie absolut nicht entsprochen  werden darf und dag den
Gewinnern ihre Gewinste auch sichergestcllt seien.

* Vorsprache der Zivilkrüppel im Parlament. Wien,  19 . Okt.
Eine Abordnung des Selbsthilfebundes der Zivilkrüppel Oesterreichs
sprach heute im Parlament bei den Parteien des Nationalrates vor
und überreichte diesen den vom Verbände gefaßten Beschluß, nach
Einbeziehung der Zivilkrüppel in das Jnvaliden-Beschäftigungs-
Gesetz. In dem gfeirfjjeiitg übermittelten Memorandumwird aus¬
geführt, daß es sich hier um Invalid« handle, die entweder bei der
Geburt schon Körpcrgebrechen hatten oder solche bei Unglücksfällen
erlitten und die, nachdem ja das Jnvaliden-Beschäftigungs-Gesetz
nur bis 31. Dezemberl. I . gilt, bei der Erneuerung des Gesetzes
in dieses einbezogen werden wollen. Das Gesetz soll ferner auf alle
Körpcrbeschädigten mit mehr als 40prozent>-ger verminderter Cr-
werbsfählgkeit ausgedehnt werden und allen Beteiligten das Mit¬
bestimmungsrecht eingeräumt werden. Zur Novellierung dieser Ge¬
setzesvorlage macht der Verband folgende Vorschläge: 1. Unbefristete
Verlängerung des Gesetzes über die Einstellung von Schwerstbefchä-
digten: 2. Beschaffung einer größeren Anzahl von Arbeitsplätzen
für Schwerstbefchädigte: 3. Schutz bei Eultaffung; 4. Abschaffung der
Ausgleichstaxe und 5. Einführung des Strafverfahrens bei Nicht-
einftellung der vorgefchrOdenen Pflichtzahl.

* Ausbau der Wiener haupibahuhöfr. Die österreichischen Bundes¬
bahnen gehen nun ernstlich daran, einen der schlimmsten Uebel-
stäirde auf den Wiener Haupibahnhöfen zu beseitigen. Die einheimi¬
schen Reisenden, in langjährige Gewöhnung abgestumpft und gleich¬
gültig geworden, sind sich oft nicht einmal bewußt, daß die großen
Wiener Hauplbahnhöfe, in denen täglich die ausländischen Durch-
aangszüge eintreffen, auch des allerbescheidenstenund primitivsten
Komforts entbehren, der im Ausland längst auch in Kleinstädten
eine Selbstverständlichkeitist. Der ausländische Reisende freilich, der
die ihm selbstverständlicherscheinenden Einrichtungen, wie Wasch-
und Badegelegenheiten, Frisierstuben, Klciderbügelunternehmungen
usw. auf den Wiener Hauptbahnhöfen vergeblich suchte, faßte wohl
nicht mit Unrecht die ausgebrochcne Blschschüsiel mit einem Viertel¬
liter kalten Wassers, die man ihm in irgend einer schmutzigen,
fensterlosen Kammer auf einem Wiener Bahnhof als „Garderobe"
vorstellte, als Versöhnung auf und fühlte sich gleich bei seiner An¬
kunft in Wien in balkanähnliche Verhältnisse versetzt. Bereits in
der nächsten Reisesaison wird nun der Fremde, der aus einem Wiener
Bahnhof eintrifst, nun auch in Wien all die Einrichtungen finden,

739 Epargelegercheüen im Fahr
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„Also, setzen Sie sich hierher, Coopershaker," Smith wies
auf eine Marmorbank, „und schütten Sie Ihr übervolles
Herz aus . Entleeren Sie sich und schießen Sie los !" —

„Smith, Houston Smith, hören Sie, machen Sie Ihre
Ohren auf und horchen Sie zir! Ich sitze um elf Uhr in
der Redaktion und höre die letzten Neuigkeiten ab, die die
Station gibt. Ich sitze wie auf Kohlen, natürlich, denn
um halb zwölf, glaubte ich, beginnt hier die Sitzung.
Plötzlich — ich will meinen Ohren nicht trauen — höre
ich sagen: „Am zwölften Juni , das ist vorgestern gewesen,
am zwölften Juni abends nenn Uhr 45 letzte Hilferufs
der „Frisco " auf der Höhe von Bombay. Schiff mit
größter Wahrscheinlichkeit verloren. Näheres nicht be¬
kannt." Ich bitte Sie, Smith , die „Frisco ", der größte
Dampfer der Indian Linie, fttnfzehntausend Register¬
tonnen. Das kann das Glück einer Zeitung sein, Smith,
so etwas passiert nicht alle Tage. Und stellen Sie sich vor,
zwei Stunden vor der Mittagsausgabe ! Was tun ? „Ich
stürze die Treppe hinunter, werfe mich in einen Auto¬
bus, und fahre zu Lloyd. Und nun . Smith, kommt das
unerhörteste. Bei Lloyd weiß kein Mensch mehr, als ich
schon weiß. Keine Einzelheit, keine sensationelle Meldung,
nichts als die nackte, uninteressante Tatsache.

Ich bin verzweifelt. Das kann ich meinen Lesern nicht
vorsetzen. Eine kurze Notiz mit der einfachen, dürftigen
Nachricht? Da mutz etwas geschehen! Da wird etwas
geschehen! Ich rase zurück auf die Redaktion, ich setze
mich vor meinen Schreibtisch, ich entbiete alle Dämonen
meines Geistes, ich verschreibe meine Seele dem Tinten-
tenfcl! Und siehe, die Erlenchtnng kommt über mich! Ich
schreibe. Hören Sie, Smith, hören Sie und staunen Sie !"

Washington Coopershaker zog einen zerknitterten Fetzen
Papier aus der Tasche und las : „Eisberge im Indischen
Ozean! — Die „Frisco " zerschellt an einem riesigenEisblock!"

Smith lachte aus vollem Halse, daß die steinernen
Wände widertönten. „Eis —ber—ge im In —di—schen
O—ze—an—"

„Du grundgütiger Himmel, was lachen Sic, Smith!
Was ist unmöglich unter der Sonne ! Der Glaube ist es,

wie sie auf den modernen Bahnhöfen in den ausländischen Groß¬
städten vorhanden sind. Es wird auch in eigenen, entsprechend aus-
gestatteten Garderobeanlagen  nicht nur mit warmem und
kaltem Wasser den Reisestaub abwaschen, sondern er wird auf
Wunsch auch auf dem Bahnhof gleich ein Bad nehme» können. Und
während er badet, wird er sich seinen Reiseanzug oder Reisekleid
ausputzen und ausbügeln lasten können, Friseur « und Manr-
kürfräuleiu  werden ihm zu seiner persönlichen Verschönerung
zur Verfügung stehen. Und wenn er dann sich und seine Kleidung
gründlich vom Reiseschmutz und Staub befreit hat, wird er sich in
bas anschließende Telephonzi  mm er begeben, wo ihm einige
Telephonzellen zur Verfügung stehen werden, die es ihm ermög¬
lichen, feine Wiener Bekannten, Verwandten oder Geschäftsfreunde
von seiner Ankunft zu verständigen und in bequemster Weise Ver¬
abredungen zu vereinbaren. Gleichzeitig wird er im Telephonzimmer
aber auch die Wiener Adreßbücher,  Fremdenführer, Fahr¬
pläne und Nachschlagewerke, die hier aufliegen, benützen und so
schon am Bahnhof eventuell gesuchte Adressen von Hotels, Sehens¬
würdigkeiten, Geschäftshäusern oder Privatpersonen in Erfahrung
bringen und sich sein Ausenthaltsprogramm zusammenstellen oder
entsprechend cinteilen können. Auf Wunsch kann er sein Handgepäck
in der Garderobe deponieren und gleich vom Bahnhof weg Besuche
machen, seine Arbeiten erledigen oder sich ins Vergaben stürzen,
was bisher in Wien unmöglich war, da man nach einer längeren
Bahnfahrt mangels der entsprechenden Einrichtungen auf den
Wiener Hauptbahnhöfen unbedingt ein Hotel aussuchen mußte, um
vorerst sich und seine Kleider von den Rcisespuren zu befreien. Die
vorgeschilderte Neueinrichtung, die den so wenig verwöhnten Wie¬
nern wohl wie eine Utopie erscheinen mag, wird der Reihe nach aus
allen Wiener Hauptbahnhösen  eingesührt werden, und
zwar macht den Anfang der Südbahnhof , wo ein eigener
Anbau  diese modernen Garderobeanlagenenthalten wird.

* Bayern und die geplante Fribericns -Marke. Ber¬
lin,  19 . Okt. Der „Bayrische Kurier", das Organ der
Bayrischen Volkspartet, schreibt über die angekündigte
10-Pfennigs -Briefmarke mit dem Bild Friedrichs des
Großen, man würde es in Süddeutschland nicht verstehen,
wenn das Bild Friedrichs des Großen auf einer Reichs¬
marke erscheinen würde. Den derzeitigen FridericuS-
Kult mttznmachen, hätten rrur diejenigen ein Interesse,
die ein Grotz-Preußcn anstrebten. Was würde man in
Berlin sogen, wenn das Bild eines bayrischen Königs auf
einer Reichsmarke erscheinen würde?

* Ein Riesenkonknrs. Berlin,  20 . Okt. Ter Riesen¬
konkurs der Firma Calow u. Co., über den bereits kürz¬
lich berichtet worden ist, stellt sich als ein englisch¬
deutsches Betrugsmanöver größten Stils
dar, obwohl der Betrag von zwei Millionen Mark, der in
den ersten Berichten genannt war, stark übertrieben er¬
scheint. Immerhin sind 120 deutsche Firmen um etwa
600.000 Mark geschädigt. Oskar Calow,  der Begründer
der Firma , betrieb mit seinen zwei Kompagnons Josef
S tt ß c r m a n n und Fritz S n tzm a n n seit einiger Zeit
ein Exportgeschäft in Berlin . Die Firma stand vor allem
mit Firmen der Textil- und Lederbranche in Verbindung.
Die Firma kaufte alles ans Kredit, und es wurde ihr sclt-
samerweisr fast unbeschränktes Vertrauen gewährt, ob¬
wohl sie in weitesten Kreisen unbekannt war. Die in
Deutschland gekaufte War wurde nach London weiter¬
verkauft, aber die Lieferanten erhielten keinen Pfennig.
Im August, als die Lage für Calow gefährlich wurde,
meldete er Konkurs an. Der Konkursverwalter, der sich
der Sache annahm, stellte nun sehr bald fest, daß es sich
um einen raffinierten Betrug  handelte . Die
englische „Verbindung" der Firma Calow war eine
Schwindelfirma in London, die die ihr gelieferte Ware
glatt verschleuderte und gar nicht daran dachte, sie zu be¬
zahlen. Allem Anscheine nach steckte die Londoner Firma
mit den Kompagnons Calows unter einer Decke, während
Calow selbst ein Opfer seiner Kompagnons zu sein scheint.

* Tödlicher Jagdunfall . L e i b n i tz, 20. Okt. Als der
Hilfsämterdirekivr Franz K o rm a n n der Leibnitzer Be-
zirksha>uPtmannschaft nach der Treibjagd der Gräfin
Mathilde Berger-Stubenberg in Laubegg zum Sammel¬
platz ging, stolperte der hinter ihm gehende Paul Köl-
linger,  Sohn des Bcrufsjägers Kollinger ans Grcilla.
wobei sich dessen Gewehr entlud und ein Schrotschutz tu
die linke Wade des vor ihm gehenden Kormann eindrang.
Nachdem ihm ein Notverband angelegt worden war,
brachte man den Verletzten ins Krankenhaus in Wagna,
wo er abends infolge der durch den starken Blutverlust
eingetretenen Herzschwäche starb.

der Eisberge versetzt. Hören Sie und lachen Sie nicht so
albern:

Es ist neun Uhr dreißig abends. Der schwimmende
Palast durchzieht in stolzer Bahn das gefügige Meer.
An Bord herrscht mondaines Treiben. Im Spielsaal
ertönt gerade: Messieurs, sattes votre jeu! Im Ballsaal
intoniert das Orchester einen flotten Java . Herrliche
Toiletten, blitzendes Geschmeide heben sich schillernd ab
von dem distinguierten Hintergrund fabelhaft sitzender
Fracks. Alles ist voll sprühender Lebensfreude.

Auch die Mannschaft, die in den sauber blitzenden
Maschinräumen oder sonst jeder an seinem Platz in dem
aufs beste eingerichteten Dampfer seine Pflicht tut oder
in den hygienischen, luftigen Schlafräumen nach getaner
Arbeit wohlverdienter Ruhe pflegt, ist voller Hoffnung,
bald und wohlbehalten die Reede von Bombay zu er¬
reichen, das für manchen die Heimat bedeutet. Aber es
war anders bestimmt.

Auf den Schlag neun Uhr einunddreitzig sichtete der
Mann im Auslug nicht zwanzig Meter ab ein riesiges
Etwas , ein gespenstiges Gebilde.

Ein Trugbild erschien es ihm zuerst, eine Narretei
des nächtlichen Meeres!

Aber nein! nein! Grauenhafte Wirklichkeit ist es, und
ein unerhörtes Wunder zugleich: ein gigantischer Eisbergin der Südscc!

Ehe er die Meldung weitergcben kann, ist die furcht¬
bare Katastrophe erfolgt und der Zusammenstoß ein-getretcn.

Die Szenen, die sich nun abspielten, sind unbeschreiblich.
Aber der Opfermut, mit dem die Passagiere einander bei¬
standen, und vor allem die todesverachiende Hingabe, mit
der die Mannschaft bis zur letzten Sekunde und zum letz¬
ten Hauch ihre Pflicht tat, sind Momente des Heroismus,
die mit goldenen Lettern in dem Buch der Geschichte ver¬
zeichnet und festgehalten werden. Es besteht die tröstliche
Wahrscheinlichkeit, daß ein großer Teil der Schilksiusassen
sich in die Boote hat flüchten können, ein anderer Teil
soll sich ans den Eisberg gerettet haben. Aye Maßnahmen
zur Hilfeleistung sind natürlich sofort ergriffen worden."

(Fortsetzung folgt.)

»
A K
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* Verlängerung des Mieterschutzes in Jugoslawien.
B c l g r a d. 20. Okt . Das gestern von der Skupschtina mit
124 gegen 37 Stimmen angenommene Wohnungsgesetz
sieht eine Verlängerung der Beschränkung der Mietzinsevor.

* Ein Drahtseilbahn auf den Triglav . Wie nns ans
Oberkrain berichtet wird , soll in absehbarer Zeit auch auf
den Triglav  eine Drahtseilbahn gebaut werden . Das
Projekt stammt von dem ehemaligen Staatsbahnrar
M . J -orkapic , dem bereits die Bvrkonzcssion zu diesem
Ban erteilt worden ist.

fanttoMfdtaft
Marktberichte.

(Jdbfirdjet Wochenmarkt ) am 19. OM. Der Besuch mar sehr gut,
der Handel lebhaft . Es kostete das Kilo Tafelbutter 6.— bis 6.20 8,
Kochbutter 5.— bis 5.60, Emmentalerkäse 4.30 bis 4.70, Halbemmen¬
taler 3.60 bis 4.—, Fettkäse 3.20 bis 3.40, Mischling 2.80 bis 3.—,
Backsteiirkäse 2.20 bis 2.40, Sauerkäse 2.— bis 2.20, Kartoffel —.22
bis —.26, Gurken —.60, Zwiebel —.50 bis —.55, Tomaten —.90
bis 1.—, Weißkraut —.15 bis —.16, Blaukraut —.40 bis — .50, Kohl
—.35 bis — .45, Kohlrüben (der Bund ) —.30 bis —.40, Randig —.25
bis —.35, Rettig —.10 bis — .20, gelbe Rüben —.10 bis —.20,
Knoblauch —.30 bis —.40, Karstol (das Stück) — .60 bis 1.—, Kopf¬
salat —.10 bis —.20, Spinal (der Teller ) —.20 bis —.25, Eier (das
Stück ) — .23 bis —.24, Kochäpsel (das Kilo) —.20 bis —.22, Frllh-
birnen —.20 bis —.30, Gartenbirnen —.30 bis —.40, Heidelbeeren
1.50, Preiselbeeren 1.60 S . Auf dem Obstmarkt mar die Ausfuhr sehr
stark , der Handel sehr lebhaft . Es kosteten Mostäpfel (das Kilo)
—.11 bis —.14, Mastkuren — .09 bis —.11, Lageräpfel —.22 bis
—.35, Kochäpsel —.20 bis —.25 S.

(Wiener Pscrdemarkt .) Wien.  20 . Okt. Zum Pferdemarkt wur¬
den 154 Gebrauchs -, 360 Schlächterpferde , 8 aus dem Schlachthaus
und 612 aus der Kontumazabteilung aufgetrieben . Man notierte
Kutschpferde zu 600 bis 1200, leichte Zugpferds 400 bis 1200, schwere
600 bis 1400 per Stück . Schlächirrpferde prima 0.75 bis 1.—,
fekunda 0.50 bis 0.70, Wurstvieh 0.25 bis 0.75. Verkehr sehr lebhaft.

(Rauhsutkermarkl .) Wien,  20 . Okt. Zum Rauhfuttermarkt wur¬
den 48 Wagen zugeführt . Man notierte : Steirerklee 9.50 bis 18.—,
Luzerne 13.50 bis 15.—, Bergwiesenheu 11:50 bis 14.50, Talwiesen¬
heu 9.75 bis 13.—, Grummet 8.50 bis 14.—. Perkehr schleppend.

*

(Geslügelausslellung .) Der Innsbrucker Geflügelzuchtverein teilt
mit : Die Vorarbeiten für die Geflügclausstellung sind beendet . 'Alle
Züchter , die Tiere ausstellen und diese noch nicht angemeldet haben,
wollen die Anmeldung bis spätestens 1. November an den Obmann
Schobesberger  in Innsbruck , Leopoldstraße 36, einfenden.
Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden . Die Aus¬
stellung findet vom 12. bis einschließlich 14. November in der ge¬
deckten Reitschule der Saggenkaserne statt . Die Einlieferung der
Tiere hat am 11. November von 8 bis 10 Uhr vormittags zu er¬
folgen , da die Prämiierung um 10 Uhr beginnen muß . Die Ein¬
lieferung hat daher zu dieser Stunde beendet zu sein.

(Landwirtschastliche Ausstellung in Oberpersuh .) Die Gemeinde
Obcrpcrfuß veranstaltete im Anschluß an die Obstausstellung am
18. d. M . auf den Gründen des Zuchtgenosfenschastsobmannes
Triendl  eine Zuchtviehschau für die zwei in Oberperfuß bestehen-
den Viehzuchtgenossenschaften . Die Schau erbrachte den Beweis , daß
durch den Bestand der zuchtgcnosscnfchajtlichen Organisation in der
Gemeinde Obcrperfuß im Verlauf der Jahre recht gute Qualitäts¬
verbesserungen erzielt wurden . In systematischer Weise haben die
Zuchtgenossenschaftsmitglieder im Verlauf der Jahre nicht nur die
Form ihrer Tiere , sondern auch die Milchergiebigkeit in beispiel¬
gebender Weise durch richtige Aufzucht , durch Berücksichtigung der
Abstammungen und durch das Behalten der besten Tiere verbessert.
Sehr gut ivaren auf dieser Schau auch die Abstammungsnachweise
erbracht und die Leistungen der Viehzuchtgenossenschaften in Ober¬
perfuß wurden von den vielen Besuchern aus nah und jern — es
waren sogar aus Bayern Gäste erschienen — allgemein anerkannt.
Zu dem schönen Fest waren GeneraUekretär Ing . Erl er , Ober¬
inspektor Ing . Kögl,  Tierzuchtinstruktor Lotter  erschienen ; sic
sprachen sich in anerkennenden Worten über das Zustandekommen
dieser Schau aus , die nur aus eigenen Mitteln der Genossenschaft
veranstaltet wurde . Nach erfolgter Preiszuerkennung und nach an-
spornenden Worten des Fachlehrers E n k l e r -Jnist , die Obstaus¬
stellung betreffend , wurden die prämiierten Tiere den Besuchern vor¬
geführt , wobei der alte Zuchtgenossenschaftsstier , ein Riesentier , in
einen Wagen eingespannt wurde und die Aufgabe hatte , die ganze
Oberperfußer Musikkapelle durch das Dorf zu führen.

(Lechtaler Zuchtviehjchauen .) Der Lechtaler Liehzuchtgenostenschafts-
verband veranstaltete auch Heuer in Elbtgenalp , wie auch in
Lech - Ajchau  zwei sehr gut gelungene Zuchtviehschauen unter der
Leitung seines langjährig bewährten Verbandsobmanncs Josef
M eil e in Bach . Zu diesen Schauen waren nebst vielen Gästen aus
dem Autzfern und dem benachbarten Bayern Regierungsrat Dr . Kra-
vogl , Dr . Attlmayr , Tierzuchtoberinspektor Kogl , Nationalrat Jlmer,
L .-Abg . Laugus , Bezirksobmann Ahorn und viele andere erschienen.
Das aufgetriebene Material bei beiden Schauen war gut . Auf.
munternde und belehrende Ansprachen beschlossen jede der beiden
Ausstellungen . Wie alljährlich machte sich auch Heuer um die Aus¬
stellung in LeckMschau Josef P o h l e r ganz besonders verdient.

(Düngerstüllen und JauchegrubeverbesterungsakNon .) Die im
Jahre 1926 vom Landeskulturrate für Tirol durchgeführte Dünger¬
stätten - und Jauchegruben -Verbesserungsaktion hat eine derartig«
Beteiligung durch die landwirtschaftliche Bevölkerung ergeben , daß
die für diesen Zweck derinalen zur Verfügung stehenden Mittel nur
dazu ausreichen , einen Bruchteil der durchgeführten Neuanlagen zu
subventionieren . Aus diesem Grunde verfügt das Präsidium des
Landeskulturrates : 1. Daß vorderhand nur die b e d ü r f t i g st e n Ge¬
suchsteller Prämien ausgezahlt erhalten , 2. daß bis zum Frühjahr
1927 keine Gesuche  mehr angenommen werden , 3. daß recht¬
zeitig im Jahre 1927 hinsichtlich der Fortsetzung der Aktion die Be¬
völkerung aufgeklärt werden wird . Alle Landwirte , die beabsichtigen,
eine Düngerstätte und Jauchengrube neu zu errichten , werden vom
Landeskulturrak darauf aufmerksam gemacht, daß die Einbringung
von Gesuchen dermalen zwecklos ist. Landwirte , die bereits ihre
Düngerstätte und Jauchegrube vorschriftsmäßig sertiggestcllt haben,
werden je nach ihrer Bedürftigkeit im Laufe der nächsten Monate
die ihnen zufallenden Prämien erhalten . In Anbetracht der geringen
zur Verfügung stehenden Mittel ist es jedoch notwendig , daß sie sich
einige Zeit bis zur endgültigen Auszahlung gedulden.

(Die Forderungen des Landbundes .) Wien,  20 Okt. Wie di«
Korrespondenz „Herwcn " berichtet , setzt der Landbund mit dem
24. d. M . mit großen Massenkundgebungen der Bauernschaft und
aller anderen Erwerbsstände in ganz Oesterreich ein. In diesen
Kundgebungen wird gegen die bisherige 'Außerachtlassung des Not¬
standes des Volkes , der berechtigten Forderungen des Volkes und
der Gleichgültigkeit der Regierung und der Volksvertretung gegen¬
über den bekannten Vorkommnissen im öffentlichen Leben protc-
st i e r t werden . Gleichzeitig werden folgende Forderungen erhoben
werden : 1. Schaffung einer Ständevertretung , 2. Säuberung aller
ösfcnklichen Körperschaften von Korruption und Korrumpierten.

3. Einführung der Einheitssteuer und Herabsetzung der jetzigen un¬
geheuren Steuerlasten . 4. Aeußerste Sparsamkeit in allen Staats-
ämtcrn . 5. Aenderung des Zollgejetzes . 6. Beseitigung des jetzigen
nur Bcrusspolitiker züchtenden Wahlgesetzes und Schaffung einer
Wahlordnung , die den Forderungen der bodenständigen Bevölkerung
entspricht . — In der heute obgehaltenen Sitzung des Reichs-
bauernbundes  wurde Obmann Stück ! er einstimmig beauf¬
tragt , im christlichsozialen Klub und bei der neuen Regierung auf
die schlechte wirtschaftliche Lage des Bauernstandes  auf¬
merksam zu machen und auf eine Herabsetzung  der bestehenden
Steuersätze sowie aus die Beseitigung .der 'Absatzkrise hinzuarbeiten.

Do/lW/rWo/k'
Die Börse und die Bosel -Afsöre.

Wien , 20. Okt . (Priv .) An der Börse hat die Affäre Post,
sparkasse -Bosel keinen  wie immer gearteten Eindruck
gemacht . Der Effektenmarkt verkehrte vielmehr auch heute
fest,  da die Mitteilungen über Boscl in eingemeihten
Kreisen an der Börse schon seit mehr als VA  Jahren be¬
kannt  waren und während der Börsenkrisc schon ent¬
sprechend berücksichtigt wurden . Im übrigen verweist
man darauf , daß die Gewährung des neun Millwnen-
DoUarkrcdites seitens der Postsparkasse an Bosel seiner¬
zeit mit der nachträglichen Zustimmung des Generalkom¬
missärs Zimmerman  erfolgt ist, der damals großes
Gewicht darauf legte , daß der Effektenmarkt und damit im
Zusammenhang der Wiener Platz vor weiteren Erschütte¬
rungen bewahrt bleiben möge.

Die Lage der österreichischen Industrie.
Eisen und Stahl.  Die Lage der österreichischen Eisenwerke

läßt , wie die „N . Fr . Pr ." feststellt, noch immer viel zu wünschen
übrig . Der 'Absatz ist im Jnlande nach wie vor gering und nur die
Erhöhung der Preise brachte eine geringe Besserung im Eisengeschäst.
Der Export ist halbwegs zufriedenstellend . Etwas günstiger liegen
die Absatzverhültnisse in der Qualitätsstahlindustrie . Die Dcrhand-
lungen wegen des Anschlusses der mitteleuropäischen Eisenindustri«
an dcp Westpakt dürsten binnen Wochenfrist ihren Anfang nehmen
und die Vorbesprechungen sind bereits ciiigeleitet , In der eisen¬
verarbeitenden Industrie  zeigt sich in einzelnen Ziveigcn
eine geringe Belebung des Absatzes , so in der Kleineisenwaren-
indnftrie und in der Armaturenbranche.

I » der M a s ch i n e n b r a n ch e ist der Export bei noch schlechten
Preisen ziemlich unverändert geblieben , im Jnlandabsatz zeigt sich
keine Besserung . Besonders im allgemeinen Maschinenbau und in,
Absatz von Dampfkesseln ist der Absatz in Oesterreich schwach bei
scharfer Konkurrenz der ausländischen Industrie , insbesondere der
deutschen Fabriken.

In der H o l z b r a n ch e werden für Rundhölzer von den Aus-
landinterestenten noch immer Preise geboten , die kaum die Gestehungs¬
kosten decken, obwohl sich im Auslande der Absatz etwas gebessert
hat . In Schnittwaren sind die Sägewerke bei den jetzigen Preisen
trotz etwas gebesserter Nachfrage zurückhaltend , da auch diese Prekje
noch keinen Nutzen lassen. Der 'Absatz in Brennholz zeigt bereits
ein« wesentliche Belebung bei steigenden Preisen . Infolge der vor¬
aussichtlichen Knappheit cm mineralischen Brennstoffen dürfte sich
in Brennholz ein umsangreiches Saisonwintergeschöft entwickeln und
cs finden jctzc schon umfangreichere Eindcckungen statt.

In der Textilindustrie  hat der Preissturz in Baumwolle
zu nicht unbeträchtlichen Preissenkungen für Baumwvttwaren ge¬
führt . Es war zunächst eine Belebung des Absatzes zu bemerken,
worauf der Konsum wieder zurückhielt , wahrscheinlich in Anhossnung
weiterer Preissenkungen . In der Juteindustrie ist der Inlandabsatz
noch schwach und die Kapazität der Jntespinnercien und Webereien
kann nur mit 50 bis 56 Prozent ausgenützt werden . Bester ist
die Lage der Hanfspinnereien . Die Verbilligung des Rohstoffes dürste
allerdings eine Belebung des Absatzes im Gefolge haben . In der
Konsektions - und Seidenwareinudustric hat der Saisonabsatz bisher
durch das warme Wetter gelitten und das Herbstgeschäft kam daher
noch nicht recht in Fluß.

Die Lederindustrie  ist wieder schivächer beschäftigt, da die
Schuhfabriken bereits mit Material emgedeckt sind, infolge des
trockenen Weckers aber das Reparaturgeschäft stark zurückgeblieben ist.
In sonstigem und besonders in besserem Maieriai tritt die Lcder-
warenindustrie als guter Käufer auf . In der Schuhbranche zeigt
sich — wahrscheinlich mit Rücksicht ans die Witterung — eine ver¬
stärkte Nachfrage in Halbschuhen aller Art , während Herbst , und
Wtnterware nach flauen Absatz hoben . Die Konkurrenz des Aus¬
landes mackst sich insbesondere in Luxuswaren stark bemerkbar.

Innerhalb der chemischen  Jndustriebranchc hat die Tecrpro-
duttenindustrie einen guten Absatz bei alliistigen Preisen . Die starke
Nachfrage in Teerprodukten ist hauptsächlich auf den großen englischen
Streik , beziehungsweise auf den großen Rückgang der englischen
Deerprodultio » zurückzusühren , wodurch der festländische Markt viel
stärker als sonst in Anspruch genommen stt. Auch war der Aistatz
für Straßenherstellungeii (Älfphaltiernngen usw .) größer als in den
Vorjahren.

Ein internationales Handrlsgetd.
„Der Handel ", das offizielle Organ der Wiener Kaufmann:

schaft, schlägt als Hilfsmittel gegen das europäische Währungschaos
und das daraus entspringende Valutarisiko ein internationales
Clearing  vor . Abrechnungseinheit soll (ähnlich dem Mark Banco
früherer Zeit ) das Or — 4 Gramm Feingold  werden , das
vor allen anderen Münzeinheiten solgende Vorzüge hat : 4. Es beruht
auf dem metrischen Maße und Gewicht , ist daher von einleuchtender
Verständlichkeit.  Or -Münzen , die übrigens nicht geprägt wer¬
den müßten , würden z. B . zeigen : Auf dem Avers : „ 40 Or — 10
Gramm Feingold " ; Revers : „Feinheit 900/1000 ; 9 solche Münzen
wiegen 100 Granun ". In Goldwährungsländern entspricht der
Paritätswert des Or der Ausmünzungszahl des nationalen Geldes,
z. B . ist ein Or — 2.79 Mark , weil aus 4000 Gramm Feingold
2790 Mark geprägt werden . 2. Das Or erweckt nirgends nationale
Eifersucht ; es ist neutral,  kann daher überall Anerkennung finden.

Das internationale O r - C I e a r i n g beruht auf folgenden Grund-
gedanken : Ein - und ausflicßenür Zahlungen jedes Landes sallen
k o in p e N s i c r t werden . Zahlungen über die Grenzen sind in
der Regel unnötig . Die Importeure jedes Landes hoben die Expor¬
teure zu bezahlen . So ersetzen rein innerstaatliche Zirkulationen
den internationalen Zahlungsverkehr . Der Vorgang würde sich
folgendermaßen darstellen : In jedem Staate übernimmt eine
Clearing - Stelle,  z . B . die Notenbank , Anmeldungen zu Aus¬
landsauszahlungen in Or oder in nationalen ! Geld « und meldet die
Summe für jedes Empfangsland , in Or ausgedrückt , einer
Zentrale z. B . in Bern.  Diese Zentrale , die keinerlei Macht¬
befugnis Hai, summiert die Meldungen weiter nach Empfangsländern
und teilt jedem feine Gcsamtcmpfangssiimme mit.

Soll nun , was übertrieben streng wäre , jede Kreditgewährung
zwischen den Clearing -Stellen ausgeschlossen sein, so müssen Aus-
zahlungsüberfchüssc von jeder Clearing -Stelle gestrichen, das heißt,

dem nächsten Clearing oder dem freien Devifenverkehre überwiesen
werden . Ein - und Auszahlungen  jeder Stelle kompensieren
sich daher und es entfällt jeder internationale Zahlungsakt . Rur die
Listen der Zahlungsempfänger werden wechselseitig übersendet.
Aus den Einzahlungen der eigenen 'Auftraggeber leistet jede
Clearing -Stelle die Auszahlungen an die ihr Akkreditierten . Aus
den Zahlungen der Importeure werden also die Exporteure des
eigenen Landes bezahlt.

Den Umrechnungskurs  zwischen Or und nationalem Gelde
errechnet jede Clearing -Stelle , solange noch kein genügender Or-
Markt besteht, als Durchschnitt aus den Kursen der Edelvaluten.
Er wir-d täglich publiziert . Neben der Erleichterung und Verbilligung
des Zahlungsoerkchres resultieren große wirtschaftliche Vorteile aus
einer solchen Einrichtung . Der Verkehr gewöhnt sich an das Or,
er stellt Preise , Offerten , Fakturen in Or , ebenso Fracht - und
Speditionstarife , Zölle , Schiff - frachten , Zeitgeschäfte , .Kredite , Ver¬
sicherungen , Anlehen in Or , also Gold , sind frei von Valutarisken.
Daher Zinsfußverbilligung , erhöhte Beweglichkeit des Kapitals , Ver¬
billigung und Befruchtung der Produktion.

Dar Or -Elearing erfordert kein Kapital , setzt keine politische
Einigung voraus , erweckt keine nationale Eiferzucht und läßt dis
nationalen Währungen unangetastet.

(Insolvenzen in Tirol .) Jin Konkurse des Justus Schubert»
Tapezierermcistsr in Innsbruck , Bürgerstraße 13, wurde dem Ge¬
meinschuldner über Antrag des Gläubigers Johann Peer ausgetragen,
am 30. Oktober vor deni Landesgericht in Innsbruck den Offen¬
barungseid  abzulegen und ihm für den Fall der Weigerung die
Inhaftnahme angedroht.

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) F ir malös chu n gen:
Gelöscht wurden die Firma Hochfilzer & Comp,  in Kitzbühel,
Sennnerei und Sägewerk , infolge Geschäftsauflösung . Eebeufalls in¬
folge Geschäftsauflösung die Firma Montana - Filmgesell¬
schaft  in . b. H. in Liquidation in Innsbruck , Verfilmung von
Werken Tiroler Schriftsteller . — Die Firma Maria Witwe Engl,
Fleischhauereigeschäft in Lienz , auf Grund der Revision des Ge¬
werbekatasters . — Die Firma Johann Tänzer & C o., Holz - und
Kohlengroßhandlung , befindet sich jetzt Innsbruck , Adamgaste
Nr . 10. — Bei der Firma Huga M affe  i’f ch e Brauerei in Jenbach
wurde Einzelprokura erteilt dem Herrn Adolf Böhme,  Direktor in
München , Proincnadeplatz Nr . 18.

(Verminderung des Banknolenausweises .) Wien,  20 . Okt. Der
Bankausweis vorn 15. d. M . weist aus : Notenumlauf 817,985 .753.44;
minus  22,759 .513 .23.

(Vas Moratorium für die Zentralbank .) Am 31. d. M . läuft be¬
kanntlich das im Zentralbankgesetz erlassene Moratorium gegenüber
den Gläubigern dieses Instituts ab . Das Herannahsn dieses Ter¬
mins rollt die Frage auf , weiche Behandlung nach Ablauf dieser
Frist den Einlagen bei der Zentralbank zuteil werden wird . In
unterrichteten Kreisen hält man es für gewiß , daß das Moratorium
eine Verlängerung,  und zwar zumindest um vier bis
sechs Wochen  erfahren wird . Die Regierung dürfte in den näch¬
sten Tagen einen entsprechenden Gesetzentwurf im Nationalrat ein-
bringen.

(Die Ursachen des Waggonmangels .) Me alstährlich in den
Herbstmonaten macht sich auch heuer wieder der Waggonmangel
bei der Bundesbahn und bei den Lokal - und Privatbahnen bemerkbar.
Die Ursache  des sich alljährlich wiederholenden Waggomnangels
liegt in erster Reihe in der Verfrachtung der Ernte,  wie
Getreide , Obst, Zuckerrüben usw . und in den größeren Zufuhren
von Brennmaterial  für den Winterbedarf . Sehr verschlim¬
mert aber heuer die Situation der e n g l i s ch e B e r g a r b e i t e r .
ft r e i k. Deutschland , Polen , die Tschechoslowakei und zum Teil
auch Oesterreich haben deshalb einen bedeutend größeren Kohlen-
abfatz (Koks) auch auf größere Entfernungen . Dies hat zur Folge,
daß Kohlenwagen für einen Transport auf längere Zest gebunden
sind. Die Bahnverwaltungen treffen natürlich alle erdenklichen
Maßnahmen , um den Waggonmange ! wenn schon nicht zu beheben,
so doch auf ein erträgliches Maß zu bringen . Daß diese Maß¬
nahmen nickzi zum gewünschten Erfolge führen , liegt zum Teil , von
anderen Gründen abgesehen , auch in den veralteten und unzu¬
länglichen  Bahnhofanlagen , die einen raschen Wagenumsatz
unmöglich machen . Rascher Waggonumsatz , kleinster Reparaturstand,
bestmögliche Verwendung eigener Wagen , intensive 'Ausnützung
iremder Wagen , möglichste Vermeidung langer Leerfahrten usw . usw.
sind ja bekannt « Schlagworte , die aber leider noch lange nicht ja
durchführbar sind, als es der Lage entsprechend wünschenswert wäre.
Daß auch die Verfrächter ein gut Teil dazu beitragen könnten , der
Waggonnot zu begegnen , ist selbstverständlich . Es würde zu weit
führen , »in auf alle sich aus dem Waggonmangel für beide Teile
(Bahn und Verfrächter ) ergebenden Schäden , wie Verlust von Trans¬
porten , Autokonkurrenz , Anwachsen der Mieten für fremde Wagen,
vermehrte Verfchubarbeit , Reklamationen , Lieferzeitversäumnisse , Ver¬
fall von Akkreditiven , Verderben der Ware oder deren mehrmalige
Bewegung , Einlagerung usw . usw ., näher einzugchen . Wünschene-
ivert aber wäre es, daß zwischen Verfrächter und Bahn  ein
innigerer Kontakt hergestcllt werden würde und daß insbesondere
mit den beruflichen Körperschaften des Handels und der Industrie
mehr einvernchmlich gearbeitet werden würde.

(Line Anleihe der Bundesbahnen .) Die Meldung , daß neuerlich
Verhandlungen über die Aufnahme einer 'Anleihe für die Bundes¬
bahnen in der Höhe von 20 M i l l i o n e n Dollars  schweben,
wird in Wiener Finanzkrciscn für wahrscheinlich gehalten . Man
glanbf , daß sich diesbezüglich in Genf keine Schwierig,
keilen  mehr ergeben werden , zumal , da die Begebung der An-
leih« durch den internationalen Finanztrust , dem von den Wiener
Banken die Bodenkrcditanftalt angehört , erfolgen dürfte.

(kurssteigeruinien der Slaaksbahnaktien .) Wien,  20 . Okt. Ebenso
wie gestern hat auch heute die starke Kurssteigenmg der Staats-
b a h n a k t >e ii das Hauptinteresse der Börse in Anspruch gcnam-
uien . Gleich nach Beginn der Verkehrs sind die Aktien uni 8000
Kronen gestiegen . Die Bewegung geht von Budapest  aus , und
zwar will man dort verläßliche Nachrichten darüber besitzen, daß die
Staat - eijeiibahngesellschaft auch an den ausländischen Märkten eine
Baissespekulation in Staatseisenbahn bestand , die nun durch Dek-
kungen in Sicherheit zu kommen trachten.

(Hausse in Süübohnaktien .) Auf fast allen europäischen Börsen
zeig! sich eine Hausse in Südbahnaktien . Die Kurserhöhung ist darauf
zurückzuführen , daß in dem Kurs der große innere Wert  der
Aktien nicht zum Ausdruck kommt . Da ' das Vermögen der Gesell¬
schaft durch den 'Ankauf der Bares - Pak ratze  r eine neue Ver¬
mehrung erfahren hat , kann der Uinwcrtungsprozeß nicht mehr
taug ausbleiben . Im Jahre 1914 betrug der Wert der Südbahn-
aklisn 120 Goldkronen , heute beträgt ihr Kurs etwa 12 Goldkronen,
asto etwa ein Zehntel des wirklichen inneren Wertes , obwohl das
Vermögen der Gesellschaft um ein mehrfaches gestiegen stt.
. (Eostigliani gehl nach Holland .) Die „ Da . Tageszeitung " schreibt:
.Herrn Eastiglioni scheint die verringerte Möglichkeit zu Spekulation ---'
geschütten m Oesterreich allmählich zu verdrießen . Wie verlautet
solgt er nunmehr dem Zug nach dem Westen und gründet in
Amsterdam  eine „Bank sür Handel und Kredit ". Für dieics
Unternehmen soll ein 'Aktienkapital von einer Million holländisck'cr
Gulden aufgebracht werden . In die Leitung des Institutes ent¬
sendet er Dr . Nelken »nd B . Schweiger.  Außerdem gehört
dem gründenden Komitee noch ein Herr Dr . van Leer  an . '

(Eine ilalicnische Anleihe in der Schweiz sür Eleklrisizierungs.
zwecke.) Nach dem „ Soli " verhandeln derzeit italienische Groß-
banken im Einvernehmen mit der Regierung mit Schweizer Finanz,
inststuten wegen Gewährung einer Anleihe in der Höhe von zwan-
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-zig Millionen Schweizer Franken für die italienischen
Elektrizitätswerke, Die Italiener beabsichtige» als Deckung' einige
Wasserkraftwerke de» Schweizer Banken zu verpfänden.

(Das verlorene Wellmonopol in der deutschen Forbeninduskrie.)
' Bekanntlich l,at Deutschland im Jahre ,913 nahezu 8V Prozent des

LLoltoedarfes an Farben und Farbstoffen befriedigt. Die während
'des Krieges in England, Frankreich, Italien, Japan und Amerika
erfolgten Ncugründungenin der chemischen Industrie haben diese
Vormachtstellung Deutschlands beseitigt, so daß Deutschland im Jahre
1923 n » r m chr 20 Prozent  des Weltbedarfes an Farben und
Farbstoffen deckte.

(Die ungarisch-jugos!aw',jd)en Hondelsnertrogsyerha'.idlnttgcn.>
Belg  r a d, 20. Oft. Hier ist eine ungarische Delegation zur Wieder¬
aufnahme der Handelsvertrags Verhandlungen mit Jugoslawien ein.
.getroffen. Die Frage des ungarische» Frei Hase usinSpalato
wird hiebei eine wichtige Rotte spielen.

(Die Jauinwoilkrisc in Aegypten.) Ka i r a, 20. Okt. Wie ein
assizieller Kommmiiqnec besagt, wird die ägyptische Regierung zur
Behebung der Baumwolltrisc de» Bauniwoltproduzenten eine A n -
leihe  in der Höhe von vier Millionen Pfund Stcrting unter äußerst
günstigen Bedingungen gewähren, um sic in die Lage zu versetzen,
ihre Vorräte anzuhäusen, bis der Markt sich wieder günstiger ge-
stostct.

„Dalorisation" der Baumwolle?
Die Vorgänge am amerikanischenBaumwollmarkt in Verbindung

nrit zahlreichen Gerüchten über das Z n r ückz i eh en von soundsoviel
Millionen Ballen vom Markte,  um die außerordentlich scharf
gefallenen Preise wieder aus eine einigermaßen annehmbare Grund-

, läge zu bringen, haben das Interesse der ganzen textilen Welt auf sich
gelenkt. Die Hanptursache hiefür ist die ungewöhnlich große
Ernte,  und zwar stellt sich diese nach dein „vorläufigen" Schlutz-
berlchi des ameriknnifchen Zensusamtes wie folgt:

Ertrag mi t Sinters Ertrag ohne  Linkers
1925- 17,216.000 16,104.000
1924. . . . . 14,525.000 13,028.000
1923. . . . 10,808.000 10,140.000
1922. 10,370.000 9,762.000
1921. . . . 8,335.000 7,951.000
1920. . . . 13,874.000 1-3,440.000

Der entsprechendeWelt - Verb r a u ch betrug noch der Baum-
mollbörse von New Orleans:

1925/26 1924/25 1023/24
Anrerila . . . . . 7 .035.000 6.460.000 5,813.000
Ucbrigc Länder . 8,130.000 7,757.000 5,428.000
Insgesamt . . . . 15,165 .000 11,698.000 11,241.000

Somit ist zu erwarten, daß sich auch aus d er vorigen
Ernte  ein ansehnlicher „Ueb ertrag"  aus die neue Geschäfts-
.zeit ergibt, was naturgemäß auf die allgemeine Marktftimmung
weiter drückt. Die Farmer versuchen nun durch Hilfe der Banken
größere Kapitalien nargeschassen zu erhalten, um dafür eine ent¬
sprechende Menge von Baumwolle aus dem Markt herauszunehmen
und fa eine künstliche Verknapp » n g des Angebots  hcr-

Ibeizuführcn. Das muß unweigerlich zu einem Anziehen der Preise
führen, vorausgesetzt, daß die Menge der zurückgezogenen Baumwolle
auch groß genug ist, um auf die Preise einen maßgebenden Einfluß
nuszuiibcu. Nach den ersten Meldungen sollte es sich um 1 bis 2 Mil¬
lionen Ballen handeln, die aber- wähl kaum ausreichen würden, um

'/den beabsichtigten Druck ans den Markt herbeizuführen. Wenn der
amerikanische Farmer für seine Baumwollerntegewinnbringende
Preise nicht erziele» kann, dann ist er gezwungen, sich seiner anderen
Werte zu entäußern, und zwar dürften dies in erster Linie Wert¬
papiere  sein. Eine Massenentänßerung von Wertpapieren dürfte
wieder nicht ohne Rückwirkung auf das allgemeine amgrikanischs

.Wirtschaftsleben bleiben. Einflußreiche politische Kreise in Amerika
habe» deshalb im Kongreß dnrchgesetzt, daß ein 'Ausschuß ernannt
würde, der die „Valorisatiourmöglichkeiteu" schnellstens prüfen so».
Nach neueren Meldungen aus Newyork zeigt der Federal Farin Loan
Board an, daß den Farmervereinigungen zu Finanziernngszwecken
30 Millionen Dollor zur Verfügung stehen. Ferner wird noch be¬
kannt, daß neuerdings eine B e r kü t z » n g der Anbaufläche
um 10 Prozent (1 !) oorgeschlagen wird: dies dürfte wohl das
einzige Mittel sein, was van nachhaltiger Wirkung sein kann. Denn
die aus dem Markt zurückgezogenen Ballen müssen doch an irgend¬
einem Zeitpunkt wieder verkauft werden. Es ist außerordentlich
schmierig, in dieser Hinsicht irgendeine bestimmte Voraussagung zu
machen, zumal da auch keinerlei endgültige Entscheidungen getroffen
find. Jmmmerhin dürften die Preise so ziemlich ihren niedrigsten

' Stand hinter sich haben: an den letztvcrslosscncn Tagen waren sic
chercits wieder etwas gestiegen.

Slnhallcpde Festigkeit des französischen Franken und der
Lira.

Wien, 20. Okt. sPriv.) Die Tendenz für die Lira blieb
auch beuteungemein fe st. Mailand kannte den gestern
erzielten Höchstknrs ungefähr behaupten und notierte 22.08
bis 22.10. Auch Paris notierte beim gestrigen Höchstknrs
von 15.18.

Wiener Börse.
Men, 20. Okt. Der Verkehr setztem nicht einbestlicher Richtung

ein, da es der Spekulation au Anregungen fehlte und dieselbe
vielfach Zurückhaltung beobachtete. Die Grundtendenzwar aber
nicht unfreundlich»nd in der Kulisse konnten mehrere Effekten
sich weiter befestigen. Aus den anderen Gebieten war das Geschäft
mit wenigen Abschlüssen erledigt und dam, herrschte Stagnation.
Später befestigten günstige Berichte von den ausländischen Märkten.
Renten setzten befestigt ein und einzelne Kategorien konnten infolge
Deckungen die Aufwärtsbcwegung fortsetzen, insbesondere April-,
Investitions- und Goldrente. Im Schranken war einiges Geschäft,
doch hielten sich die Knrsveränderungen bis auf wenige Ausmchmen
in engen Grenzen. Die Mehrheit der Effekte» blieb umsatzios und
ohne Notiz. Einige tschechoslowakische Effekten gingen auf Prager
Käufe wesentlich höher. Die meisten ungarischen Papier« kannten
sich infolge Budapest er Deckungen befestigen. Oie gebesserte Stim¬
mung hielt bis zum Schlüsse an.

Schinßuoticrunger? dar Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 20. Okt. Völkerbuudcmleihe 76.2; Mairentc 6.94; Iuli-
rente 5.75; Feberrente 10.7; Aprilreme 23; Oest. Gatürente W.9;
Oest. Kronenrente5.2; Investitions-Rente 20.8; Donau-Sove 808;
Türkenloss4-61; Bankverein, Wr. 101.5; Bodenkredit, Oest. 168;
Oest. Kreditallst. 144.5; Ung. Kreüitbk. 336.5; Anglobank 99;
Eskompte, krönt. 121; Eskompie, n.-ö. 265; Kompaß 11; Länderbank,
125.5; Morcurbank 60; Nationalbank 2,044; Wr, Unionbank 107.5;
Böhm. Unionbank 680; Bcrkehrsbank 36.5; Zionostenska banka 720;
Lldria 600; Donaudampfschiff. 1,060; Ferdinands-Nordb. 9,370;
Südbahn 198; Korn Bau 5.9; Pcrlmooser 2,800; Wiener Ziegel 448;
.Aussig Chcm. 1,320; Brosche 3,315; Clotiide 17.6: Jungbunzlauer
5,300; Stickstoff2-48; Alpine Montan 870; Berg-Hütten 5,370;
Coburg 330.5; Enzesfclder 20; Felten S 40.35; Finze 153; Hutter,
Schrontz8 34.—; Kabel Draht 185J5; Ärain. Eisen 485: Krupp
268.4; Ditmar-Lampen 1,205; Poldihimc 1,021; Prager Eisen 2,300; [
Rima 190.1; Roihau Neudeck 599; Schöller-Stahl 16.8; Brevillier I
1,028; Skodawerkc 1,268; Waagner 118.2; Wasfenfabrik 55; Zenica i
350; A. C. G. Union 73.6; Brown Boverie 162: Bereinigte clektr.
378; Elin 33.5: Siemens 191.9; Mundns 1,035; Slaoonia 36.6:
Timber 282; Brürer Kohlen 2,605; Galiz. 'Montan 34; Obsrung.
Kohlen 277; Rossitzer 279; Salgo 646; Trifailer 393.9; Urikanp
1,548; Westb. Kohlen 845; Flesch 102; Brunner Masch. 132; Fiat
160; Grazer Waggon 37.5; HeidMasch. 20.4; Hofherr, österr. 27.01;
Hofl)«rt , ungar. 166.5; sigl , Lnkomotiv 124.5; Manoschek 160: Sim-
meringer 175; Zicleniewski 105; Eibeinühl 40; Leykam 148.5; Neu-

! siedler 2,440; Staatseisenbahn 391.8; Apollo 1,090; Fanto 134;
j Gatiz. Karpathen 103.3; Galicia 1,128; Naphta 111; Cosinanos
I 760; Ebreichsdorfer 125; Gerngroß 84.5; Schafwolle 416; Teppich
1 Hans 76; Restomitzer 3,810; Schüller Zucker 5,245; Böhm. Zucker
! 2,033; Etz'enbahnverk. österr. 205; Eifenbahnverk. ungar. 311; Ersb.-

Wag.-Leih. 307; Semperit 164.5; Innere Bundesänleihe 72.6; >
Pfundobligationen7. bis 9. E. 291.8, 14. bis 23. E. 80H; Kronen¬
obligationen 2Sjähr.,- 1. bis 10. E. 222.

Wiener B .ilutcu-K»rsc.
Wien. 20. Ott. Amerikanische 707.50 Geld, 711.50 Ware; Belgisch«

20.— (20.30); Deutsche 168.10 (168.70); Englische 34.24 (34.40);
Französische 21.— (21.16); Holländische 281.50 (283.50); Italienische
30.07 (30.23); Jugoslawische 12.48 (12,54); Polnische 78,30 (79,30);
Schweizer 136.25 (137.05); Tschechische 20.92(4 (21.0414); Ungarische
99.08 (99,18).

Wiener Dcvison-Knrsc.
Wien, Al. Ok.t. Amsterdam 283.— Geld, 284.— Ware; Belgrad

12.4975 (12.5375); Berlin 188.40 (188.90); Brüssel 20.12 (20.24);
Budapest 69.10 (99.40); Bukarest3.767-5 (3.7875); Kopenhagen 186.30
(188.70); London 34.3014 (34.40)1); Madrid 107.85 (108,25); Mai.
fand 30.21 (30,31); Rewyork 707,35(700.85); Oslo 173.80 (174.20);
Paris 20.97 (21.07); Prag 20.9525(21.0325); Sofia 5.0675(5.1375);
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.15 (78.05); Zürich 136.63
(137.13).

Berliner Devis<m-K»rse.
Berlin, 20. Ott. Wien 59,21; Prag 12.422; Budapest -58.78:

Holland 167.84; Oslo 103,15; Kopenhagen 111.66: Stockholm 112.21.
London 203.42; Newyork 4.1965; Italien 17.98; Paris 12.421- ;
Schweiz 81.01; Belgrad 74,16.

Zitricher Devrscn-Kurse.
Zürich. 20. Ott. Berlin 123.30; Holland 207.10; Rewyork 516.—;

London 251 Ist,: Paris 15.20; Mailand 22445; _Prag 15.33)4;
Budapest0.007244: Bukarest2.76K; Belgrad 9.141s; Sofia 3.741- :
Wien 73.06; Brüssel 14.51)4; Kopenhagen 137.75; Stockholm
138.43%; Oslo 127.10; Madrid 78.70; Buenos Aires 211.25.

‘J'fmiitßnaüticfjten
RicnmecgesangvercinProdi. Donnerstag außerordentliche Sänger-

Versammlung beim Brückenwirt.
Akademische Burschenschaft„Lncvia". Doimerstog9 Uhr abend«

Erössnungskneipc in „Mt-Jnsprugg".
Alemannia 1887. Die A. H. A. H. werden auf die Samstag um

8 Uhr c. t. im Gasthaus zur „Eiche" stotkfinhendc Kneipe autmerkium
gemacht.

Bund Oberland. Heut«, Donnerstag, den 31. d. M.. 8 Uhr abends
„Alpenland".

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag4 Uhr nachmittags
Beteiligung an dem Begräbnis der Tochter unserer Mitgliedes Ernst
Langer, Höstingergasie 34 Donnerstag abends Bcrcmsabend im
Gafthof „Sailer".

Tiroler Artilleristenbund. Am Samstag Gcneratversammlnng im
Gafthof zum „Speckbacher". Beginn Punkt 8 Uhr.

Aamerodschafts-Unterftützungsvereiu gedienter Soldaten in Inns,
druck. Am Donnerstag, den 21. d. M., nachmittags4 Uhr Begräbnis
der Tochter unseres Mitgliedes Ernst Langer in Hötting. Zusammen-
tunst beim Trauerhaus, Höttingergasie Rr. 39, um halb 4 Uhr.
Erscheinen in Zivil mit Abzeichen.

D. h. T3. und U. d. w. A. Donnerstag abends>8 Uhr Wochenabend
auf der Geschäftsstelle, Mnria-Theresicn-Straße 57, 1. St . Bortrag
über die Briefwechsetbundsirmo des D. H. B.

Katholischer Neiskerverein. Samstag, den 23. d. M„ ist eine Be¬
sichtigung des Llchensee-Kraftwerkcs zitgesichert worden. 2llle Mit.
glieder, die mittun wollen, müssen sich bis spätestens 22. Otiober
beim Obmann Meistnger, Biaduktbogen Nr. 16, melden.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Bergsleigcrriege. Freitag 8 Uhr
abends Ricgenabend im „Goldenen Hirschen". Sehr wichtige Be-
sprechimg wegen Gründungsbergfahrt am 23. und 24. d. M.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A. v . Donnerstag halb
9 Uhr c. t. Sektionsabend beim „Lreinößt" iBüvgerziunner).

Voutsch-olpine Gcsellschasi„Atpciner". Donnerstag8 Uhr abends
Wochenabend im Bereinsheim Gasthof„Goldener Dachl", 1. Stock.
Tourenberichte einbringen.

Alpine Gesellschaft Dettersteiner. Donnerstag Wochenabend beim
„Sailer".

Alpenklub„Tirol". Donnerstag 8 Uhr abends Klubabend im
Bereinsheim Gasthof„Mittenwalü". Nur für Ntitglieder.

Akad. Alpiner Herein. Donnerstag halb 9 Uhr f. t. Dereinsabend
auf der Bude.
- Deutsch-alpine Gefellschaft„Bergbrüder". Donnerstag 8 Uhr
abends Wochenkneipe beim „Hirschen".

1. Innsbrucker Stemmklub. Donnerstag nach dem Training
Ans-schuß-Sitzung.

Tiroler Rad- und Rennsahrer-Vereimgung. Donnerstag Kinbabtnd
im Bereinsheim Gafthof „Steden".

Radsahrcrverein Edelrauke. Donnerstag Kiubabetrd im Bereins-
heim „Reiter", Mariähilfstraße 7.

Radsporkklub„Innsbruck 1923". Donnerstag )f8 Uhr abends 7tus-
schnhsitzung im Bereinsheim. Hernach Klubabend.

- « -

Mnttoocten 6er 6dfeifilcitung
?„Ecferländer": Der Antritt der Stelle wäre mit Bewilligung der

Behörde umso leichter möglich, a!s Sie zum Verlassen Ihres bis¬
herigen Postens im 'Auslands gezwungen sind. Wollen Sie sich an
den Ihilssverein für Deutsche aus den sudetenläudern (Obmann
Ing. Swienty in Innsbruck, Erlerstraße 4) wenden.

? .Lrastwagen": Bon den amrähcrnd 18.000 Automobilenm
Oesterreich sind etwa 4090 Lastkraftwagen. Motorräder gibt cs nach
der letzten Statistik 18.500.

onzert Eintritt
frei

(2 Ziehungen jährlich)

Außerdem viele große , mildere und kleinere Treffer.
1 Stück in 12 monatlichen Halen . ä S 3.- -
;» Stück in 12 monatlichen Katen . a S I4.;)ü |

10 Stück in 12 monatlichen Katen . r> S 29.550|
50 Stück in 12 monatlichen Katen . . . . a S o7.T>0!
ohne jeden Zuschlag außer geseUl . Stempel soTort 7.11!
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Hat« alleini i
gfs Spielrecht auf sämtliche gekauften f.o -c mit. Serie !

und Nummer.

Siehern Sie sä«h clsn Kursgewinn
durch soforlige mul direkte Bestellung , auch durch !

Pastnuirvisiing , heim MüSi

WIEDNER WECHSELNAUS!
IV.» Wiedaer 20 (Praniartetrhof)

(t .'gviin .i, ! lsst . ÜWTNMZWM

vergsbt die Vertretung
för Innsbruck undlitdl

an seriöse Firma oder Vertreter.
Eventuell mil Kommissitmslnger . OiTerte
unter „Merkantile K 137 s" an diu Verwai-

lutljf dieses IMattes.

erzielen Sie scfion durch eia-
bis zweimaliges Putzen mit der
herrlich erfrischend sckmecstenöen
Dahnposte LKIorodont , sie be¬
seitigt sofort üblen blundgeruck.
-überall zu haben . -

wÄ 1

internationale Faehkenntnisse (Sprachen:
Englisch , Französisch ),

| sucht Steigung
für kommende Wintersaison . Zuschriften
an die Verwaltung ' dieses Blattes unter:

„Maitre ck' Hotel L 143e".

j gegen Ford - oder Elektro -Traktor meinen
geschlossenen Bcnz -SechssItzcr -Luxus wagen.

neu und nllermodernst eingerichtet.
Totschnig , Oberlienz , Osttirol.

T 252>'

j | Roßhaar -Kehr - und Handbesen , Wollbescn,
j Wnrzei -lteibbUrsten , Parkett -, Teppich -,

Wasch -, Schuh -, Hand , Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten , Parkettbohner , Reibtiicher,

| Klopfer , Gliiserpinsel , Pfannenreiber , Klef-
dcrhalter , Eiiikanfnctzc , Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
JfOSEf

Eu gros En detail
Mariahilf 39 Seilergasse 8.

| Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe
Rabatt . piw-i

ZI. 111/E. A. XII . M 232

Am Freitag, ben 22. Oktober 1826, 3 Uhr nach¬
mittags, findet in: Rathaus«, Macia-Thcrcsien-
Stratze Nr. 18, ersten Hof links, die exekutive
Versteigerung von Herrenkleidern. Wäsche. Schu¬
hen, einem Lujtpnmpmotoe „Exhanstor". einem
Rcisekörbchen nsw. statt.

Tie zur Versteigerung gelangenden Gegen¬
stände können unmittelbar vor der Feilbietung
an Ort und Stelle besichtigt werden.

Ltadtmagiftrat Innsbruck
am 21. Oktober 1926.

Der Kanzlcidirektor; A. Lener c. k-

Fellini
Verkauls-

yieiitraJe Hli !
Tirol vod ,

Hähmasdiinea
Grammophone

MildizentrifugcaI
AutomohUe , Fahrrnd-

ffUillDlI.
Puch - und Diirkopp*
Fahrräder , Puch - und

Ariel -, eu «:!. Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad,
Type 175. 3 PS.

Billigste Kinkaufsquelle
für Wiederverkäufer.
Reparaturwerkstätte.

Zum Strudel
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bet
Hendi's Nachf.

Seilergasse 12

Jos.WliW. Innsbruck
Maria -Theresicn -Str . 42.
Filialen in Kufstein und

Landeck . 00

MmWe Bettledern
Oualktättware. kanien Sie
stbr »orterlhaft bei Hon?
Slniber, Innsbruck, Prab-
lerslr-obe üd. 2. St . ?778-7

l l
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Kieme Ammen
36ctinunastnm~rti
Taufchlustigc melden sich

in, Wohnungsbüro Ne»-
mair . Marktgrobcn 14.
Stadt - u.nd Ferntausche
worden schnell und kosten¬
los vermiltell . löl i=1

Zu mieten oeluctil
2—3 - Zimmerwohnung

für kinderloses Ehepaar
«tarn:  Ablöse dringend ge¬
sucht. Anbote an Brüder
Heber. Innsbruck . Selcr-
gosie 4. 421.V2

Gcschäitslokal. tunlichst
mit Ncbenl-okal und Woh-
nüng , zu mieten gesucht.
Antwort ecbeien unt ,Lv-
käl 9l>04" an die Verw. 2
. .2—3 - Zi-mmcrwohnung
zu . mieten gesucht. Offerte
unt „Zinsvorausazhlung"
an Neumairs Annoncen¬
büro . 152h-2

6-Ziminrrwohnung von
Prosessorssamilie zu mieten
gesucht. 'Angebote erbeten
unter „Ablöse oder höherer
Zins M 116" an die Ver¬
waltung . . - - 2

Wohnungsbür » Hueber,
Boznerplatz 1, sucht gegen
Entschädigung 3-Zimmer-
wohnung . Vollständige Re¬
novierung von Partei ga¬
rantiert . 'Alle Vorzüge wer¬
den von kinderloser Partei
geboten. Vermittlung sür
Hausherrn ohne Mlösevcr-
kangen gratis . M 116-2

Ämmermicte
Schönes . gut heizbares

Zimmer mit 2 Beiten , se¬
paratem Eingang , aus so-
sort zu vernrietn . Preis
SV Schilling . Näheres bei
Rossein er. Schloß We-her-
burg . 1. Stock. 9A8-3
An solides Fräulein wird

ireun'dl. gelegenes Zimmer
vermietet . Adresse an den
'Aus'uniftstaleln unter Nr.
9l-l0. 3

-Inständiger . reinlicher
Zimmerkolleg« aus sosort
gesucht. Höttingero » . Für¬
stenweg 3, 1. St ... Klingler.

L . 9897-3
Schönes, möbliertes , zweit

bttdiges Zimmer zu vermie¬
ten . Adresse an den Aus-
sunststascln unter 9911. 3

Elegant möbl. kl. Zim-
mcr, sehr rein , an bcruss-
'gligc , seine, solide Per¬
sönlichkeit zu vergeben.
Fcheitag und Samstag.
Zahnstraße 29. 3. Stock lks.

9899.3

Einsach möbliertes . Izeiz-
mres Zimmer ist an einen
Herrn sosort zu vermieten,
stied̂ asse 38, 3. St . 9864-3

Schöne Schlafstelle an
ovMod .igc grau sosort zu
vermieten . Adresse an den
AuskumstStosekn unter "92r.
9fe . 3

Schönes Zimmer an be-
russtätig « Dame zu ver¬
miesen. 'Adam gaffe Nr . 17.
2. Stock links . 989.7-3

Zweibettiges - gut möb¬
liertes Parterre -Zimmer
zit—vermieten . Älndreos-
HdserStroße 24. Part.

.. . .. 9932 -ö
'Nizza, llnentgeltl . rein

mp , sonnig ., einsaches
Zimmer für anständ . älte¬
ren Pensionisten od. Rent¬
ner . . Einsame alte Tiröle-
rin . Adresse an den Aus-
kutilftstofeln unt / B 21 p. 3

Zimmerl an zwei solide
urschen ru vermieten.
Kresse an den 2luskunsts-
tj<ln unter Nr 9926. 3
Möblierte Zimmer . 1—2-

bettig, zu vermieten bei
Ziiwmervexmittlung Hue¬
ber . Boznerplatz Nr . 1.

M 115-3

Ammer aciucftt
Für einen ruhigen , älte¬

ren - -Herrn wird ein möb¬
liertes Zimmer mit Be¬
dienung gesuchte 'Angebote
uüter „Ha 9" an die Ver¬
waltung . - 4

Solide Kassierin such'
ruhige ?, ungeniertes Zim¬
mer . -Angebote unter „700,
Ohne Bedienung 9889" an
die Verwaltung . 4

Suche anständiges , nettes
Zivimer im Stadtzentrum
de, gut büngerl . Familie
sür 6—8 Wochen, 'Angebote
an Ecmdl , dzt. Hotel zum
»Röten Adler", Innsbruck,

9881- l

Möbliertes Kabinett so-
sorl gesucht. Dreiheiligen
und Umgebung bevorzugt.
Bin tagsüber nicht zu
Hause: ruhiger Mieter in
staatlicher Stellung . Kann
wenn nötig eigenes Belt u.
Wäsche, cvent. Kasten bei¬
stellen. 'Anträge unter
„Ständig 4223" an die
'Verwaltung 4

Anständiges Fräulein
sucht Schlaistelle Unter
„Dringend 9902" an di-:
Verwaltung . 4

Reines möbl. Zimmcr
wird von 2lus!änber (Me-
diziner) gesucht. Zuschrii-
ten unter .Sosort W 9912"
an die Verw. 4

Möbl. Zimmer u. Küche,
evcnt. Küchenbcuützung, ge¬
sucht. Unter „70- -90 8
9913" an die Berw 4

Aelterc. ehrliche Frau
sucht eine einfache Schlaf¬
stelle gegen Bezahlung
Unter „Dringend 9906" an
die Verwaltung . 4

SchlasstcUen suchen zwei
solide Freunde iür dauernd
Cifcrtc unter „Pünktliche
Zahler 4284" an die Ver¬
waltung . 4

Hausmeisterposten mit
j Wohnung an anständiges,
! kinderloses Ehepaar sosort

zu vergeben. Vor,zu stellen
>Sonntag vorm ab 8 Uhr

Eänsbacheritroße 8. Part.
_ __ H 6240=3

Selbständige Köchin wird
aut 1. November ausge¬
nommen. Bäckerei Hauer
Hall i. T . Rosengasse 49.
_ _ 4242=5

Ehrliche anständige Per¬
son. die bürgerlich kochen
kann und sämWche -Haus¬
arbeiten verrichtet , linde:
Tauerpvsten . Zuschr. unter

: „Ehrlich 9893" an d. Per-
>loaltung . ft

Damen
od, Herren , erste Berkauss-
kräftr der Textftbian .che sür
Privadkundenbe-iuch in
Innsbruck von ol .ern, on-
geschenem Hause gesucht.
Anträge unter „Ständig
hoher Verdienst 9lS8" an
die Berw . 5
Bergoldergehilse. der selb¬

ständig arbeiten kan», wird
sosort ausgenommen bei I.
Sailer , Innsbruck . Lco-
poldstraße._ 4278-5

1 Äloiettsrau gesucht sür
Tomen - und HerrenLose tt.
Guter Verdienst. Seiler,
gasse 2. Küche. 9931=5

Tüchtiges Stizbenmöd.
chen und Serviererin sucht
Stelle . Unter „Ehrlich
9830" an die Berw . 6

Kochschülerin mit Kocl>-
kenntnifsen sucht gegen Be¬
zahlung Kochplatz. Zuschr.
unter »Baldigst 9888" an
die Verwaltung . .6

Zwei solide Handwerker
suchen aus sosort heizbares,
sauberes Zimmer , Angcb
unter „P . o. W 9891" an
die Verwaltung , 4

Student sucht Zimmer in
der Nähe der 'Anatomie¬
oder Bürgcrstraße , Zuschr,
unter „Sofort 9938" an d.
L-erwaltun -z. 4

Möblierte 2-Zim.merwich-
nung zu mieten gesucht.
Unter „Gut ei-ngcrichlct
M 115" an die Vcrw. 4

Äiiene Stellen

Schneiderin sür Kleider
i und Blusen svbl.ständig.
^wird ausgenc-m->nen . Klei-
j dev- Salon Lutschfouniigg,

Adamgasse 4. 1. St . 9936-5
Stodtthrater Innsbruck.

Für die Opereftcnneuheit
> „Tie Kaiserin " werden

Elevinnen gesucht. Die Di¬
rektion 9937-5

Zahle fosoot 500 8 dem.
der mir zu einer Lebens¬
stellung verhilift. Bin jung,
kau.'männ-'sch gebildet und
sprachenkundig. Zuschr. er¬
beten unter „Strebsam
1893. Sch 282 a" an die
Verwaltung . 6

Persekte Büglerin sucht
Posten, gleich wo. Verrich¬
tet auch andere Arbeiten.
'Adresse an den Auskunsts-
taieln unrer Nr 9894 6

Bilanzbuchhaller , in In¬
dustrie tätig gewesen, sucht
ehestens Posistor . Offerte
unter „Tüchtig 4282" an
die Verwaltung . 6

äu pgctoüfpn

Schüler-Geige mit Bogen
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den Auslunsls-
lafeln unter 42K6. 7

Musikschüler. Vor Ein¬
kauf Auslage besichtige»,
Preise angeschrieben.' Z-nu-r-
brucker Musikhaus , irur
Piusen mstraße Nr 19 Eck-
hau » Muieumserte . 51 b-7

iStcUcnaeiucfic

Mundharmonikas , echt«
Kmttlinger . und Spielkar¬
ten, Piotnik . Musikalien¬
handlung Siinglcr , 'Ana-
lonriestraße. M 208-7

Albbäkonnte, beite u. bil¬
ligste Bezugsquelle iür
Bcttiedern und Flaumen,
doppelt gereinigt , nur neu«
Ware , in 15 der hervorra¬
gendsten QualidStr « . kowie
seriige PMer und Betten.
Znlete , Wäsche, Stepp - u.
Wolldecken enrpstehlt kon¬
kurrenzlos Spezial - Bett-
warevgeschäst M. Fischer,
Maxunilianstraße Nr 19.
lFüllung in Gegenwart des

! Käufers .) H 6248-7

Mädchen mir Zeugnissen
für alle Hausarbeiten ge¬
sucht. Neuhauscrstraße 4.
Part . 9929-5

21uchhaltcrifd> gvbibdefer
Herr sindet Anstellung nur
im Außendienste. Bedirr»
gungen : Selbständiger 'Ar¬
beiter, Lesterreicher ledig,
tadellose Vergangenheit,
tadekloier Arlbciisnachtveis.
Derselbe muß 250 8 Kau-
t 'nn stellen können, Sofor¬
tige Lsserte sind unter
„Buchhalter " an stieumairs
Annoncen-Büro cinzuicn-
den. * 152 i-5

Strebsame rebeqewandte
Herren und Damen

finden dauernde und angc
nehme Existenz bei hohem
Verdienst durch reell«, vor¬
nehme Reisetätigkeit. Sv-
lortige VerdienstmügUch-
keit, Bedingung gut« Gar¬
derobe und Alter nicht un¬
ter 23 Fahren , Vorzustel-
len heute und morgen von
10—12 und 3—6 Uhr im
Büro , Fischergasse Nr 17,
Part , rechts, 9922-5

Bürgerlich « Köchin, die
auch i-m . HävMchrir « tk-
hilst, aus sosort absucht.
Deireggerstraße Nr , 13. im
Geschäft, 4204-5

Ein tüchtiger , selibständi-
aer Bauschlosser wird zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Adresse an den Austunsis-
taseln unter Nr - H106s . 5

Gesetztes. anställdigcs
Mädchen, dos selbständig
kocht und Hausarbeiten
rein verrichtet,, für 1 No-
vvnitber gesucht, Briese er¬
beten unter „Innsbruck
4291t" an die Vcrw. 5

Anständiges , fleißiges
Mädchen, dos . gut kochen
kann und alle sonstigen
Hausarbeiten willig ver¬
richtet, sür einen Houshobt
von drei erwachsenen Per¬
sonen auf losorl od. I . No¬
vember gesucht. Dauerstel¬
lung , guter Lohn und soll-
weise KleidcrauShiki« gesi¬
chert. Vorstellung Mühlou
Nr . 136. täglich ztoilche»
10—3 Uhr . 9908-5

Nur erstklassig, Klaviere,
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle, prachtvolle
englnchc Flügel zu vin-
sührungspreise », herrliche
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider & Söhne,
Klarste rsabrik seit 1W5.
Wien , Linz . Innsbruck,
Lcopoldstraße 44. Seltene
Gelegenheitskäus«, Teilzah-
lungen , alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 3SG
Junge Kontoristin mit

Kenntnisse» in Buchhal¬
tung , Stenograph -« und
Mütschinschreibensucht ohc-
stens Stellung , Zuschristen
erbeten unter „J -ahrcszeug-
nis E 94 a"  an die Verwal¬
tung . 6

Kellnerin , <cInständig,
sucht Pastell in desserem
Gasthof Unterinntals . Zu-
schristen erbeten unter
.Flink Sch 'Ll o" an die
Derwaltung . 6

Deutscher Schäferhund.
8 Monate , preiswert ver¬
käuflich. Hutterweg Nr . 4,
1. Stock links, Höltingcrau.

4289-7
Gitarren . Zithern . Man¬

dolinen von 28 L aus¬
wärts . Teilzahlung gestal¬
tet . Haßlwanier . Kiebach-
gasse 12. M 104-7

Holländisch« Blumen¬
zwiebel, Hi-azynthen , T »l-
penl, Narzissen, Crocus.
'Anemonen, Cilla , in größ-
ter ?luswahl osieriert qxo-
mcr,Handlung Floßmonn,
Invsbruck . 152c-7

Mode-Mster . Raglans
Bozncrmäntc ! 8 35.—, Ka¬
melhaar - Wetterkrägen 2?
Schilling und Sleirerröcke
8 35.— nur bei Walchen-
stein, Zahnstraße 6. Drei-
heiligen . H 6239-7

Praktikantin mit Kennt,
niissen in Buchhaltung,
Stenographie und 'Alaichv».
schreiben sucht ehestens
Stellung . Zuschriften erbe¬
ten unter „Gute Zeugnisse
9901" an die Berw . 6

Konditorm oder Mehl¬
speisköchin sucht ob 1, No¬
vember Stelle . Gefl. An-
lvägc unter „Tüchtig 4279"
an die Berw . 6

Gesetzt« Frau , die kochen
kann und olle 'Arbeiten ver¬
richtet, bittet um Posten bei
einisachen Leuten. Frau
E. O.. Galzein, Schulhaus.
Post Zenbach. 9909-6

Mädchen lucht Stelle als
Ansangskellnerin und Hilst
auch im Haushalt mit.
'Angebote erbeten unter
„Fleißig H106 t " an dje
Verwaltung . 6

Mädchen sucht Stelle in
eine Easthausküch« in der
Umgebung von Imst oder
Landcck. An,geböte erbeten
unter „Fleißig § 1061" an
die Verwaltung . 6

Absolvierte Handelsschü-
lcrin , flotte Rcchncrin. mit
Kenntnissen der italienisch.
Sprache , Stenographie u.
Maschiuschieibcn sucht
Stelle . Lfteite erbeten un¬
ter „Tüchtig 9921" an die
Verwaltung . 6

Absolvent einer tanb-
wirtschastlichen Schule, der
sich als Vertreter eignet,
wird !sofort auigenvMwen.
Zuschriften unter „Leichtcr
Berdienst " an Neumairs
'Annoncenbüro Morltgra-
ben Nr , 14 , 152.a«5
Dauernde Existenz, sosor-

tigen Verdienst und höcjsitc
Provision durch Verkauf
von Baulosen 1926 aus
Monatsraten . Friedrich
Knoll. Losablkg.. Wien,
IV., Argentinierstraße 27
(Toscanapalais ). Pt 132-5

Herren und Damen cr-
zieton guten Verdienst. Do¬
kument und Mustereinsatz
erforderlich. Fischcrgasse 27
1. Stock, täglich von 6—7
Uhr. 9916=5

Gcpr . Kindergärtnerin
sucht Stellung zu 1—2 Kin¬
dern in besseres Haus , Gest.
Zuschriften unter Pvst-
lach 20 KE ein. 9910-6

Mädchen, gezund und
kräftig , sucht in Znnsbrnck
oder Umgebung Stelle zu
kleiner Familie . Eintritt
sosort od. t . Nov. 'Angob.
unter „Fleißig H 106 t" an-
die Derw. erbeten. 6

Mädchen aus gutem
Haus«, das ein halbes Zahl
das Kochen lernte , jedoch
in Mehlstpeiscn- noch nick)t
prriekt ist, möchte sich gerne
noch weiter ausbilden .und
in Hotel. Easthos cder
feinem Privathause Unter¬
kommen Hilst sin Haus¬
halte mit . Gell . 'Angebote
unter „Nr L 143g" an d.
Verwaltung . 6

Dauerbrandofen , groß,
gut erhalten , preiswert zu
verkaufen. Zu besichtigen
bei Hörtnazl , Liebeneggstr.
Nr . 19. 9850-7

Trieder , neu, 8- u. 10X
billigst. Dellemann . Schlos-
lerggsse 3 M 47-7

Matratzen , Betteinsätze
jeder Art . Ottomanen.
Bedtsauteuäls, - Liogestühlc.
Schlasdiwan» Woll- und
Steppdecken . Bürgerstraße
Nr . 20, Tapezierer Heut- I
schel. 9326-7

Wir cmpschlcn Bodea-
wachs, Stasil -st-äue . Büiiel-
Beize. Leliarben Pinsel,
gobran-chsiertige Schablo¬
nen. Bronce . Lienlacke etc.
zu- -billigen Preisen und be¬
ster Qualität . Lack- und
Farbhandels -Ees. >» . b. H..
Zn.nsbruck, Stiftgasse 12.

9898-7

Kau 'e Wohnhaus oder
Geschäftshaus m. Einfahrt,
Hof u. ireiwerdender Woh¬
nung »in zentraler - Lage
Innsbrucks . 2lngebo!e unt
.Haushos 9911" an d. Ver¬
waltung . 8
Herren-Reitsättel (Britschel
und Takimsättel (SchaUer)
werden gekauft, Lssertc an
Robert 'Nißl . Büchsenbou-
sen. 9866-8
Guterhaltene große Bade-

wanne wird zu kaufen ge¬
sucht. -Herzvg- Friedrich-
Straße 23, 3. Stock, vorm.

152o=8

Türkenstroh zu verkau¬
fen. Näh . Rcichcnauerstr.
Nr , 8- 9900-7

Prachtvoller Stcrcoskop-
apparat mit zcrka 1300 Bil¬
dern sehr preiswert zu ver¬
kauien. Gobälsbcrgerstraße
Nr . 20, Part , rechis. 4280-7

Marmortisch , rund , und
Sessel viltig verkäuflich,
Lcopoldstraße 13, Part r.

4287-7
Offener , weicher Wasch¬

tisch 35 8 und 2 iwifie
Schaüvvll-decken a 8 15.—
zu verkaufen. Müllerstroß«
Nr . 26. 1. Stock links.

9917.-7
Achtung Wiedervcrkäuser!

Künstler ,abkuchcn Kram¬
pus , 'Nikolaus bei Kon¬
ditor Hämmerte in Znns-
brnck. Mükeumstraße 24.
„Muster licgen aus."

9890-7
Ein- großer Truckkaslcn,

neu, ist billig abzugeben.
Kiehadzgasse16, 3. Stock,

9863-7

Für Wirte geeignet, sür
Beravden . Haullgöugc.
Warteräume g.pol' tcrte
Sösa , 150 lang , sowie
Mormsola . 2 Suick, Klei¬
derständer aus 'Eilen , rief»
irisch. 3armige ichönc Lu¬
ster. 5 Stück . Seikergass« 2.
Katzmrg. 9935-7

Zu verkaujsen bc-sterhalte.-
ner regufterbarer Trucr-
brenner für Anthrazit u.
Koks Hötling . Schnecbur-g-
gasse 37, 2. Stock. 9931-7

Zwei hohe Grobleuchter.
schön« Schmiedearbeit , auch
einzeln, , u verkaufen. Aus
Kekälligkeit Schiossbrei
Matzer. Müllerstraßc.

4292-7
Tadelloser Brennabor

kNickel) und Dady -Eeiden--
sleppdeckc Mt verkaufen.
Fgllmeraherftvatze Nr . 6
1. Stock rechts, von 11—4
Uhr , 4293-7
Toppelschlaszimmer. hart

oder wcidz, einzelne Steh-
käiten, Ottonionen , Küchen-
einrichtunscn e!r . Dick-
bauer , Desreggerstraße 21.

9927-7

Riuckeln. Kürbist« und
Türken sind zu verkaufen.
Niccflusfi, Z-ohnstraße 19.

9320-7

Mäntel . Kostüme, Klei¬
der Blusen etc,, Quali¬
tätsware . kauft man am
billigsten Kleidersalon
Lutschounigg. Adamgaifse
Nr , 4, 1. Stock. Günstige
Zahlungserleichtcrungen

3894-7
Buchen- und Fichtenbret¬

ter biNigst. Bahnhofsäge
Hall 3929-7
Landwirte . Achtung! Zirka

3000 bis 4000 kg Runzeln
u. Tuschen sind preistvcrt
zu verkaufen. Ram , Rei¬
chenau Nr . 7. 9941--7

Gute Nähmaschine 40 8.
Eaevdack- traße 9. Part.

'4391-7

otifaufcn aa fueft!
Gow, Silber . Billantcn.

Matin , künstl. Zähre und
Münzen kau,it zu Höchst¬
preisen Franz Rcrmann,
Uhrmacher, Musenmistraßc
Nr . 11/ H 0344-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Dreistöckiges Gaschaus,

Stadt Salzburg , monall.
Biervevbrauch 25—30 Hel-
toliter , 36.000 8 bei 12.000
Anzahlung.

Dompsböckerei mit Teig-
waren -Erzeugung s. zwei¬
stöckige in Haus in Bocvrt
Salzburgs 55.000 L bei
25.660 Anzahlung,

Sodawasser-Fabrik , vor-
zügl,, rentables Geschält s.
Haus in Salzburg 65.000 8
bei 35.000 Anzahlung.

Gasthoj und Pension >m
Bezirke Zell am See, zwei
Häuser mit 30 Zimmern,
10 Joch Grund , kleine Fi¬
scherei etc., nur te .000 8
bei 35.000 Anzahlung,

Salzburger
Rcalitätenmorlt . Salzburg

Getreidegasse 23.
S22l f-14

Grundstück zwischen
Mühlau —Arzl wild bar
gekauft Aussüsirl . Bescheid
unter „Grundstück 4233"
an die Verwaltung , 14

6090 bis 10.090 8 ans s
l . Hhpotbrk sofort zu per- !
geben. M. Praiftneri Er - i
lerstraße 16. l . Stock.

4267-/4
6900 bis 700» 8 gegen

volle Sicherstellung , event.
Faustpsond auf ein Zahr
bei guter Verzinsung ge¬
sucht. Näheres im Büro
M . Prantner . Erlerstraß -.'
Nr 16. l Stock. 4268-14

Tarleben gesucht. 50.000
bis 55.000 8 a if erste Hypo-
thek iür Tiroler Herr»
schaftssitz. Anbote unter
„Go'.dam W 284 s" an die
Verwaltung. 14

Bundesbahn »Pensionist
sucht dringend 500 Schil¬
ling gegen pünkMche mo-
natliche Rückzahl uilg zu
leilzcn. Gute Zinsen und
Sicheritellung .,»gesichert.
Zuschrisikil erbeten unter
.Selbstgeber 9915" an die
Derwaltung . 14

§000 8 aus I Hypothek
sucht Besitzer einer Billa in
d. allernächsten Umgebung
von Innsbruck . Zuschriften
unter „Zinsfuß 12 2!r. 31"
an die Verwaltung . 14

Gasthos in einer tatot
Nordtirols ist inffollg« To¬
desfall preiswert zu ver-
kaaien . 'Näheres Realitä¬
ten- und Hhpvtliekenbüro
Franz Steindachrer. Wilh .-
Ereil -Straßc 10. 3 Stock.

9790-14

Kleiner , gulgvhender
Touristen - bezw. Pcusion «-
gaschof mit kl. Lekonomie
in, prachtvoller Gegend
Tirols sehr preiswert um
ca. 30.000 S. Anzahlung
ca. 15,000 bis 30.000 8. zu
ventäu' cn. Auskünfte unt.
,1430" durch Realitäten-
büro Gen-offenschaftsver-
band . Innsbruck , Wichelm-
Gre .I-Straße 11, 9638-14

Zu pachten gesucht Gast¬
haus od. Gasthos in Inns¬
bruck. 'Ausiührliche Anbote
unter . 'Juso W 285d" an
die Veiwal :ung . 14

slnkeccirßt
Gründliche Ausbildung

für die Praxis in Buch
Haltung jeder Art und
Stenographie Salurner-
straße 3. 4074-1l

Schöuschreibcn (Verbesle-
rung der Handschrift) . So-
lurnerstraße 'Nr . 3. 4075 11

Berlitz-Schul«, Merancr-
straße 1. 'Neue Kurse sür
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch Frangö-
sisch urrd Jlalienisch.

4252-11

Zither », Gitarre - und
Lautenunterricht wird Zer¬
teilt Maria -Dheresicn-Str.
Nr . 58. 9903-11

Engbisch cd. Französisch
in sechs Monaten geläufig
sprechen lehrt staatl . gcpr
Lehrerin . Einzelunterricht
und Abendkurse. Leopdld-
straße 44, 1.- St . 9896-11

ÄecWiMmL

Ter Mantel die grotz«
Herbstmode! zur feinsten
Aussilhrung «mpftehli s' äi
TNodesalon Z. Terboglav
u. (so.. Speckbacherstr. 11.
nur I. Stock. 79H- 10

Adrcjscn-Aucriinftr und
Ldreffen aller Länder sür
Llezug Absatz und Propa¬
ganda . „Germania " . Jnus-
br>:ck. Tcmplslraße Nr . 2.

103 e-10

Kind wird in gute Wiege
genommen bei Frau Bictz-
lingev, Hall i. T .. Erzh .-
Eugen -Stroße . 9887-10

Süd biroter Redakteur,
infolge der polrt Zustände
gezwungen., die Heimat zu
verlassen, sucht gegen gute
Zinsen 1020—1500 Schil¬
ling auszu nehmen gegen
monatliche Ratenrückzoh-
lung oder Einsatz einer gw-
ßcn Markensammlung . Fi¬
xer Posten vorhanden.
Briese unter „Heimatlos
9906" an die Berw . 19

Wir borgt mir 3000 8
aus ein Geschäft gegecr
Sicherst elluing. und mäßige
Zipfen auf ein Zo-hr . Zu¬
schriften erbeten unter
„Sicherstellung 9885" ,m
die Verwalfturg . 10

Abschriften, Diktate.
Schreibt»aschinarbeiten ».
Vervielfältigungen billigst.
„Germania ". Tcmplltr 2.

3683-10

Zeder Kaufmann , der ge¬
scheit.

Hält ?lmax in seinem Ge¬
schäft bereit!

Tenn jedermann in Land
und Stadt

Ein Amax-Stück zum 2La--
schen hat.

(Er-hSMich in jedenr besse¬
ren Geschäft. HaupAoger
Derefä). Pfarrplatz Nr . 7.)

992540

Zu verlausen : Schöner
Herrschastssitz mit Park,
12 Nliniuten vom Bahnhose
einer verkehrsreichen Stadt
llnterin irtals , Ä».zahl» ng
50.090 8. Anbot« unter
„Belku W 384 1“ an die
Berwaitung . 11

Maß - und Reparatnrge-
schäst. Ich ump fehle mich
zur 'Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen.
dein . Mäßige Preise . Sie »»
trieb Berger . Schneidermei¬
ster Tcmplstratze Nr 10.
1 Stock 14-10-10

VrrlM-Mzoigerl
Am Sonntag , den 17, ds„

abends wurde ein buntgc-
stickicr Pullover (Kinder)
vom Äahnhos, Moräne »-,
Anichstraßr verloren . 'Aftzu-
gsbcn gegen Finder -lohu
Anichstraße 20 2. Stock.
Vogl . 9933-12

Baucrnanwesen tm Qetz-
tal für 4—5 Stück Groß¬
vieh verkäuflich. Adresse an
den AuskmPdiaseln unter
Nr . 4295. 14

Fuß- u Schönheitspflege.
Maniküre , Pediküre, Hüh-
neraugencntfernung , Bcsei-
tignng lästiger Saar « und i „ .°,r! BlaaärinK 81, 18thopadoch-Ninnch geschulte

i Kraft . Innsbruck , Habs- s
i burgerhvs. Ruseumstraße'

Ar. 21. S 383=10

Hadern , Säcke. Altmetall
kauft zu Höchstpreisen L.
Schranz . F 'schmgassg12.

4284-8

Billa , mit allem modernen
Komfort ansgestattet , in
d. allerNrichAe-n U-mgobung
von Innsbruck , u>m 18,000
Schilling verkäuflich. Tr.
Pichler . P '-arrgasse Nr . 3.

9939-14

Mehrere Billen mit irrten
Wohnungen , sowie Stadt¬
häuser mit und ohne Woh¬
nungen preiswert ,u ver¬
kaufen. Hhpothekeagelbrr
für Zwndbruckcr Stodtrb-
jakte und Landgüter mir
9 bis 10% p. a. Re-a-tiläien-
und Hypotheken'oüro Ford.
Hanreich. Major a. D ..
Maria -T-heresicn-S -r-aß? L
I. Stock. 092144

Kein ..Reinemachen" —
ohne Staubsauger ! (Büros . >
Wohnungen . Arbeitsstät - !
tenl , Saubsauaerverleihan - !
stalt , Meinhardstraße 3

9570-10

per Mcier . Hevrdell-'Flanell
8 120 . Zvscs Rosknstci«.
Innsbruck . Wilhekm-Greft-
Straße 2. Eingang durch
das Haustor . Kleine Spe¬
sen. Billige Preise . 119 o

Uebcruehmc Wüsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren. Schomndste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichert. Wi >d ad-
geholt. Hanbwäscherci
Mizzi Rones . Mühlau 91.

761-10

Feine Maßichneidere» sirr
Herren und Damen , cle-
garrter Schnitt . ieinste
Ausrührung prcma Sw 'se
lagernd , verbürgt 'Anton
Kapsch, Heilig-Geist-Slraße i |
Nr . la . gegründet 1191.

992340

Der1.Zahrks-
QDttestilenft

iür Herrn

ioRü Steffi
Oberkommiffär der

Stcucraufsicht
rvrrd am Samstag,
den 23. d. M.. um
1̂ 8 11hr früh in der
St . Jakobs - Pfarr¬
kirche abgehalten.

Innsbruck , 21. Ok-
tober 1926.

9907

Radio ° Akkumulatoren
„Varia ". 2 Monate im
Gebrauch, gut gcpilegt 2
Kästen, je 60 Volt und 1
Kasten, 2 Volt , als über¬
zählig billig verkäuflich.
Hunoldstraße 25, 3. S !ock,
täglich ab 7 Uhr abends.

52 d-7
Möbclpreisc unerreicht

billig tür verläßlich gute
Mövel, u zw Schlafzim¬
mer, Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchencinrich-
tunacn etc. bietet Karl
Fuchs & Bruder Wilbelm-
Krcil -Straße 4 M 76-7 !

Flanelleintücher von
8 5.— autw .. In He-mden-
slanoll 8 1,35 bei E Sagel,
Znnslbruck, 'Maria -There-
sicn--Straße 27, Eingang
durch das Hauslor . 41-99-7
Größeres Quantum Milch
dauernd abzugebcn, Höt-
tiirgcrau 34. 4214-7

Schöner Korbliegewagen,
gut erhalten , zu verkauien,
Adresse an den Auskunsts - ^tafeln unter 3h 4283 7

Vom tiefsten Schmerze erküllt , geben wir Nachricht , daß unser inniget-
geliehter , treubesorgter Sohn , Gatte . Vater , Bruder und Schwager , Herr

Kenrad Jung
Bürgermeister und Präsident des Yerkehrsrereines,

Kaufmann in Nauders- '
nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden und nach Empfang
der heiligen Sterbesakramente , im 35. Lebensjahre heute um 6 Uhr früh
ruhig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung des unvergeßlichen Toten findet am Freitag , den
22. Oktober , um 8 Uhr früh , vom Trauerhanse Nr . 35 in Nauders ans , auf
dem Ortsfriedhofe statt , und werden anschließend in der Pfarrkirche die
Sterbegotesdienste abgehaltcn.

Nauders I. T„ Meran . Knndl . am 20. Oktober 1926.
In tiefster Trauer:

Anna Witwe Jung als Mutter
Valentine Jung vereh. Moriggl Bertha Schinidtner vereh. Jung

als Schwester als Gat.On
Karl und Hertha Jung als Kinder
tru Namen aller übrigen Verwandten . J112d

Apfelmost, garantiert
vierjährig , per Liter 50 g
sosort zu verkauft », sldrcssc
an den Auskunsiitoftln
unter Nr , 4285, 7
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